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Eigentlich wollte sie ihren Geburtstag nur mit 3 guten Freundinnen verbringen, doch plötzlich war alles um sie herum schwarz und sie konnte kaum atmen...



Die aufkommende Angst niederkämpfend, streckt sie tastend die Hände aus. Mit einem leisen Aufschrei fährt sie zurück, als ihre Hände etwas berühren, das sich anfühlt wie zähe, klebrige Algen. Dann wird ihr bewusst, dass es ja eigentlich total albern ist, sich über so etwas zu erschrecken und sie beginnt nun, ihre Umgebung systematisch nach einem Hinweis abzutasten. Etwas war an ihren Fingern haften geblieben, etwas das sich fremdartig anfühlte und auf der Haut brannte wie jene Nesselalge, mit der sie im letzten Urlaub ungewollte Bekanntschaft geschlossen hatte. Verdammt wieso ist es denn hier so dunkel? Sie tastet weiter, in der Hoffnung, irgendwas zu finden, was ihre Situation erklärt. Ihre Hand brennt immer noch. Plötzlich hört sie ein Geräusch. Es kommt immer näher. Das hört sich an wie... nein das kann nicht sein. Sofort versuchte sie ins Badezimmer zu gehen, um die brennende Substanz mit Wasser von ihren Fingern zu entfernen. Doch plötzlich ...Panisch zieht sie die Hände zurück und denkt: "Jetzt nur die Ruhe bewahren. Das ist sicher nur ein kurzer Stromausfall, Ich hole jetzt mein Handy aus der Tasche und rufe meine Freundinnen an Sie greift in ihre Hosentasche um ihr Handy hervorzuziehen, erstarrt jedoch mitten in ihrer Bewegung... "Pia!" kommt plötzlich der Ruf von ihrer rechten Seite. Mit einem Aufschrei duckt sie sich auf den Boden. Nach wenigen Sekunden realisiert sie, dass sich offenbar eine ihrer Freundinnen nur wenige Meter von ihr entfernt befindet. Mit aller Mühe schafft sie es ein "Ja" herauszuquetschen und dreht sich suchend um ihre eigene Achse. Es hört sich zwar nach Sarah an, doch etwas war komisch. Ihr Körperbau passt nicht zu ihr, viel zu groß, zu breit. Doch durch die Dunkelheit und unbequem auf dem Rücken liegend kann Pia es nicht erkennen. Sie versucht immer noch auf dem Boden kauernd, mit dem Handy genug Licht zu machen um etwas zu erkennen. Erst als sie der Stimme folgen will, realisiert sie, dass eines ihrer Beine mit einer Art Tau angebunden ist und sie sich so kaum vom Fleck bewegen kann. Sie sinkt auf ihre Knie und streckt ihre Fingerspitzen vage in die Richtung
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heraus, in der sie das Mädchen vermutet, als plötzlich ein Licht über ihr aufflammt... Ihr Handy warf nicht sehr viel Licht ab. Doch es reichte, um den großen Schatten zu sehen. Der Schatten, der beängstigend auf sie zukam und mit einer ausladenden Bewegung etwas mit voller Wucht auf sie zu bewegte .Sie spürte einen Schlag auf den Kopf und bevor alles schwarz wurde, hörte sie ihre Freundinnen laut schreien. Nach einer ganzen Weile erwachte sie mit starken Kopfschmerzen in einem ihr völlig fremden Raum. Sie war allein. Der widerliche Gestank von Müll und Verwesung schlug ihr ins Gesicht. Durch feine Ritzen fiel von irgendwo etwas Licht in den Raum Es schien ein Keller zu sein. Sie konnte über sich Schritte hören, die unaufhaltsam näher kamen. Die Angst griff mit eiskalten Händen nach ihr. Es war völlig still und sie versuchte, die Augen zu öffnen, um zu erkennen, wo sie sich befand. Als sie versuchte, sich zu bewegen, fuhr ein scharfer Schmerz durch ihren Körper und etwas zerrte an ihren Händen. Rauer Stoff schnitt in ihre Hände .Hinter sich hörte sie ein Geräusch. Als sie versuchte ihren Kopf in diese Richtung zu bewegen stellte sie fest, das ihr dies nicht möglich war. Sie war an der Wand festgekettet und der Kopf in einem Stahlring fixiert. Nun bemerkte sie an den anderen Wänden noch zwei Gestalten, von denen aber kein Lebenszeichen ausging. "Anne? Maria?" Lebten ihre beiden Freundinnen noch? War sie die einzige Überlebende? Und wie war sie in dieses Schlamassel überhaupt hineingeraten? Doch viel wichtiger war es doch, wie sollte sie aus dieser Situation nur wieder raus kommen? Da kam ihr endlich die rettende Idee. Aber vor allem warum wurde sie denn an die Wand gekettet? Was für ein Schlamassel war sie denn schon wieder geraten? Da spürte sie ein sanftes Vibrieren in ihrer Hosentasche. Ihr Handy! Aber wie sollte sie es erreichen. Die Schritte wurden wieder lauter und sie erstarrte vor Angst. Von ihren Freundinnen kam keine Reaktion. Annes rote Bluse schien an ihrem Körper zu kleben. Rot? War Annes Bluse nicht eben noch weiß gewesen? Da erst bemerkte sie den stechenden Kupfergeruch, der in der Luft hing. Sie musste würgen. Während Pia noch über ihre Lage nachdachte, machte ER sich auf den Weg. Er wusste, es würde nicht so einfach werden, aber ER hatte ja keine andere Wahl. Panisch versuchte sie ihre Handgelenke durch die Handschellen zu quetschen. Sie verdrehte ihre Hand, bis sie vor Schmerz auf keuchte, aber aufgeben kam nicht in Frage! Kannte sie ihn etwa? Woher kannte er sie? Ein Ex-Freund? Nein, das wüsste sie...Die Angst trieb ihr den Schweiß ins Gesicht. Doch 3



plötzlich hörte sie das Knarren einer Tür und ein schwacher Lichtschein fiel herein. Eine dunkle Gestalt trat herein...und ging nun auf sie zu. Auch das Handy in der Hosentasche nützte ihr nicht wirklich. Im tiefsten Innern schloss Pia mit ihrem Leben ab, denn Rettung war nicht in Sicht. Wieso kam ihr der Geruch so bekannt vor? Wer war der Mann, der plötzlich aus dem Nichts aufgetaucht ist? Ein leises Stöhnen kam über Marias Lippen, doch im selben Moment durchbrachen schwere Schritte die Beinahe-Stille. Einen halben Meter vor ihr blieb er stehen und...Sie traute sich nicht, sie anzusprechen, da sie nicht wusste, ob sie belauscht würden. Kannte sie den Mann? Und wenn nein, woher kannte er sie? Was hatten sie ihm getan? War er ein Ex? Nein, das wüsste sie... oder? Aber irgendeine schwache Erinnerung, signalisierte ihr Gehirn, dass es sich hier um eine bekannte Person handelt, dieser ganz spezielle Geruch. Aber sie konnte die Erinnerung noch nicht recht greifen. War es ihr Cousin, oder doch ihr alter Lehrer aus der Schule? Aber sie wüsste doch wenn sie mit ihm verwandt war. Oder irrte sie sich komplett? Sollte sie fliehen oder ihn doch ansprechen? Sie wusste nur, dass mit der Erinnerung ein unangenehmes Gefühl kam. Ein kalter Knoten, der sich in ihrer Brust bildete und sie in Schweiß ausbrechen ließ. Eine Übelkeit, die nicht nur von dem jetzigen Terror herrührte sondern von einer Erinnerung, die sie tief in sich vergraben hatte. " Wer bist Du? Was willst Du von uns? Warum sind wir hier?": Die Worte kamen panisch über Pia`s Lippen. Ganz plötzlich wusste sie um wen es sich handelt. Wer eigentlich in Frage kam. Es konnte nur Mark sein. Mark ihr Ex, der ihr vor einer Woche gedroht hatte. Ihr Atem stockte...Eine Erinnerung, die sich nun an die Oberfläche kämpfen wollte. Aber sie wollte sich nicht erinnern, durfte sich nicht erinnern. Oder doch? Es musste einen Grund geben warum diese Geschehnisse tief in ihr Unterbewusstsein verdrängt worden waren...Nein, es ist nicht Mark, dachte sie dann. Konnte es nicht sein. Die Beziehung war unschön gewesen, aber er hatte ihr keine so große Angst eingejagt, wie sie jetzt spürte. Wer war es dann? Ein Bild von einem kleinen Mädchen blitzte vor ihrem inneren Auge auf. Es war sie selbst. Es war, als würde sie in den Spiegel schauen, in einen Spiegel in die Vergangenheit. Ein Schweißfilm bildete sich auf ihrer Stirn. War es vor Anstrengung oder war es der kalte Schweiß der Angst? Das Bild ihres jüngeren Ichs verschwamm vor ihren 4



Augen...War es dieser sonderbare Nachbar, der neben ihrem Elternhaus gewohnt hatte? Dieser Einzelgänger, der immer diesen komischen Geruch von Kohl an sich hatte und diesen mit diesem schrecklichen Parfum übertüncht hat? " Du und deine Freundinnen, ihr werdet dafür büßen". Eiskalt gesprochene Worte die aus seinem Mund kamen und sie erschauern ließen. Bilder rauschten durch ihren Kopf. Ein haariges Gesicht. Ein quietschendes Bett. Umherwehende Locken. Schreie. Immer wieder Schreie. Sie waren im Wald gewesen. In einer Hütte. Da war auch ein Mann. Er hatte ihnen wehgetan, sehr wehgetan, aber dann gaben sie ihm die Schmerzen zurück und konnten fliehen. Die Bilder wurden schneller. Etwas Scharfes, Metallisches. Und Blut, so viel Blut. Die Schreie vermischten sich, taten ihr in den Ohren weh. Dieses Déjà-vu, das sie bereits über die letzten Monate hinweg begleitet hatte, blitzte auf. Warum gerade jetzt wieder. Irgendetwas brannte ihr förmlich unter den Nägeln. Seltsam. Die dunkle Gestalt stand immer noch reglos einen halben Meter vor ihren Füßen. Pia fiel auf, dass der Mann sehr schwer atmete, er keuchte nahezu! Hatte er Schmerzen? Gut so, dachte sie grimmig. Leide, du Schwein! Und dann sah sie es! Unter seiner Jacke schoss Blut hervor! Sie konnte nicht anders als völlig gebannt auf das flüssige Rot zu starren, das immer mehr hervorquoll. Ihre Gedanken glitten unruhig hin und her. Was hatte er vor? Unwillkürlich dachte sie an den Springbrunnen in der Stadt, doch als der metallische Geruch des Blutes in ihre Nase stieg, realisierte sie die ganze Situation. Sie musste irgendetwas unternehmen, darüber war sie sich im Klaren. Nur was konnte sie in ihrem Zustand schon tun? Sie war diesem Menschen, nein, diesem Monster vollkommen ausgeliefert. Sie konnte sehen das er eine Maske auf hatte, er näherte sich Pia, griff mit seinen Händen nach ihr, streichelte sanft ihr Gesicht und plötzlich viel sie in ein tiefes Loch. Rundherum fühlte sie nur noch Erde und er lachte. Nur nicht verzweifeln, dachte sie. Sie musste unbedingt einen kühlen Kopf bewahren. Er bewegte sich eine Vierteldrehung. Eine merkwürdig Bewegung seines Oberkörpers und dann ein schabendes Geräusch. Obwohl sie völlig durcheinander und verängstigt war versuchte sie klare Gedanken zu fassen und sich zu beruhigen. Gab es eine Möglichkeit? Die gab es bestimmt, doch es wollte ihr keine Einfallen. Sie war viel zu verängstigt- Doch sie wollte dieses Schicksal auch nicht einfach so hinnehmen .Nochmals versuchte sie ihre rechte Hand so schmal wie möglich zu machen, um sie aus der Fessel zu ziehen. Vielleicht würde sie es ja schaffen. Nun musste sie nur hoffen, dass er es 5



nicht mitbekam und sie nicht aufhielt. Sie konnte sich aber nicht wirklich konzentrieren, da sich ihr ganzes Sein auf das Blut ausrichtete, das sich nun in einer Lache unter dem Mann bildete .Panisch versucht sie ihre Hand nun aus den Fesseln zu ziehen, doch es ist zu spät. Ihr Angreifer hat ihren Plan durschaut und sie befürchtete, dass das alles eine schreckliche Wendung einnehmen wird, doch sie erblickt etwas Scharfes neben ihr. Durch die ständige Bewegung ihres Handgelenks riss die Haut auf und das hervortretende Blut wirkte wie ein Gleitmittel. Plötzlich war ihre Hand frei. Nun kam ihr die Dunkelheit zu Hilfe. ER hatte nichts bemerkt. Doch was nun? Mit aller Kraft versuchte sie den scharfen Gegenstand zu erreichen, doch ihr Arm war zu kurz und noch dazu konnte sie sich ja nicht einmal richtig bewegen. Wie sollte sie nur zu diesem gelangen? Es half nichts, eine Idee musste her, doch in der Panik viel Ihr zunächst nichts ein, bis....... sie den Lichtschimmer bemerkte, der durch eine Ritze in der Decke fiel. Unbedacht hatte der Mann ihr den Gürtel, den sie in ihrer Jeans trug. gelassen und so überlegte sie fieberhaft, ob sie ihn wie ein Lasso werfen konnte um mit der Schnalle den scharfen Gegenstand zu erreichen. Doch würde sie das auch nur mit einem Arm schaffen? Sie wusste, sie hatte nur eine Chance, denn sobald sie den Gürtel werfen und den Gegenstand zu greifen versucht, würde ER einzugreifen. In ihrem Kopf ratterte es. Sie versuchte sich zu konzentrieren. Irgendetwas musste ihr doch einfallen! Sie schloss, die Augen, konzentrierte sich, fest entschlossen, diesen einen Versuch, den das Schicksal ihr zubilligte, zu nutzen. Plötzlich fing Maria an zu schreien und der Mann drehte sich zu ihr um. Jetzt ging es um alles oder nichts. Pia nahm ihren ganzen Mut zusammen, um den Gürtel schnellstens aus der Jeans zu ziehen. Wenn er sich jetzt nur nicht wieder zu ihr umdreht, könnte sie es schaffen. Doch mit nur einem freien Arm und ihren zitternden Händen bekam sie den Gürtel nur schwer aus der Jeans gezogen. Es dauerte einfach zu lange. Kurz bevor er sich wieder zu ihr umdrehte, gelang es ihr mit dem Gürtel den spitzen Gegenstand zu erreichen. Er drehte sich um und… … jetzt erst sah sie das Riesenmesser, das in seinem Rücken steckte. "Wo...? Ich...", sagte sie leise. Woher kam das Messer? Sie war doch noch gar nicht soweit gewesen. Noch lag der spitze Gegenstand einen guten halben Meter von ihr entfernt. Daher also auch das viele Blut, das sie vorhin sah .Konnte das denn sein, war auch er, ebenso wie sie, nur ein Opfer in diesem mörderischen Verwirrspiel? 6



Aber wieso? Und warum machten die anderen Mädchen keinen Mucks mehr? Vor Erschütterung drang ein Schluchzen aus ihrer Kehle. Doch zunächst galt es sich erst einmal selbst aus der misslichen Lage zu befreien und so griff sie nach dem spitzen Gegenstand, der ja nun in greifbarer Nähe lag und versuchte sich von den Fesseln zu befreien. Ob irgendjemand, Freund oder Feind, sie hören könnte, hören würde, war jetzt inzwischen nebensächlich. Was geschieht hier, ist das alles nur ein schlimmer Alptraum? Nein, kein Alptraum, Realität. Aber was nun? Die Panik lähmte ihre Gedanken, aber sie musste einen kühlen Kopf bewahren. Wenn sie nur wüsste, wo sie war, ob Menschen in der Nähe sind, kann ihr jemand helfen? "Hilfe", sie schrie so laut sie nur konnte. Doch keiner reagierte. Es blieb still. Sehr still. Mein Handy! war ihr nächster Gedanke. Natürlich, wie konnte sie das vergessen. Plötzlich hörte sie das Knarren einer Tür in der Ferne und ein schmaler Lichtstrahl erhellte für kurze Zeit die Dunkelheit. Pia hielt den Atem an. Nach einer Minute war es wieder leise. Mit zitternden Händen holte sie hier Handy aus der Tasche. Doch passenderweise war ihr Akku leer. Ihr Herz hämmerte verräterisch laut und schlug hart gegen ihren Brustkorb. Ihr Atem stockte und sie hielt in ihrem Tun inne, um mit weit aufgerissenen Augen auf die sich öffnende Türe zu blicken Sie wählte die erstbeste Nummer, die ihr einfiel. Hoffentlich würde jemand rangehen! Doch bevor das Display erlosch konnte sie noch seinen Namen aufblinken sehen. Den Namen, der ihr Herz schneller schlagen ließ. Sie ermahnte sich selbst sich zusammen zu reißen. Für so etwas war jetzt keine Zeit. Dennoch stahl sich sein Name immer wieder in ihre Gedanken und sie wünschte er wäre hier um sie zu retten. Sie atmete hektisch ein und aus, um wieder einen klaren Gedanken fassen zu können. Ein Stöhnen zerriss die Stille, oh mein Gott, der Entführer kam wieder zu sich. Nein, bitte nicht, lass ihn wieder ohnmächtig werden, bitte! Doch sie konnte keinen klaren Gedanken fassen, denn ihr Herz schlug ihr bis zum Hals! Niemals hätte sie gedacht, dass sie in so eine Situation geraten würde! Doch da hatte sie sich wohl gründlich getäuscht! Da zerriss erneut ein Stöhnen die Stille im Raum, doch dieses kam nicht etwa wie erwartet von dem Mann vor ihren Füßen, vielmehr schien ihre Freundin Maria wieder das Bewusstsein zu erlangen. "Maria? Ist bei dir alles okay? Bist du verletzt?", flüsterte Pia ihrer Freundin zu. Ihr Entführer schlug die Augen auf und das Blut gefror ihr vor Angst in den Adern. Maria warf ihr einen erschrockenen Blick zu. Dann mischte sich ein anderes Geräusch dazu, ein stetiges schlurfen von 7



quietschenden Stiefeln über den kahlen Boden, das sich langsam näherte. Aus dem Augenwinkel sah Pia eine blutverschmierte Hand auf sich zukommen. ER versuchte, nach ihr zu greifen! Was sollte sie denn jetzt nur tun? Pia hatte nicht viel Zeit zum Überlegen, die Hand kam immer näher...Ängstlich wich sie einen Meter zurück und noch einen, doch dann stieß sie an eine kalte Wand, weiter konnte sie nicht fliehen. Sie schrie, so laut und schrill sie konnte, um Hilfe und er zuckte zusammen. "Was willst du von mir?", schrie Pia die Gestalt an, die immer näher schlurfte und seine Hand unermüdlich nach ihr ausstreckte. Auch wenn es sehr schmerzhaft war, die eine Hand aus den Fesseln zu lösen, versuchte sie es mit der zweiten auch. Sie biss fest auf ihre Zähne um einen Schmerzensschrei zu unterdrücken .Doch es half nichts. Sie musste einfach noch einmal schreien um den Schmerz zu übertönen. Ihr Schrei ging fast in ein grässliches Gekreische über. Doch damit entlockte sie ihrem Entführer nur ein hohles, leeres Lachen, das nicht einmal mehr annähernd etwas Menschliches an sich hatte. Sie bekam davon eine Gänsehaut und vergaß den Schmerz für einen Moment. Sie musste sich befreien! “Ich will dein Leben, sonst nichts" flüsterte er. Nur was könnte sie mit ihren Händen anfangen, ihr Hals war ja immer noch in dem Ring befestigt. Sie musste mit ihm reden, ihn überzeugen, sie gehen zu lassen. Doch wie durch ein Wunder löste sich die erste Hand aus der Fessel und sie versuchte, die andere ebenfalls freizubekommen. Die Angst schnürte ihr fast die Kehle zu und ein eiskalter Schauer ließ die feinen Härchen auf ihren Armen sich aufrichten. Sie sah ihn an. In seinen Augen konnte sie kein Mitgefühl erkennen, keine Wärme. Dafür aber Härte und Verachtung. Sie wusste, dass ihre Chancen nicht einmal den Bruchteil eines Prozents betrugen. Nein, Reden würde nichts bringen. Diese Augen nahmen ihr jede Hoffnung. "Du erinnerst dich nicht, nicht wahr?" Er lachte sein hohles Lachen. "Das wundert mich nicht, Sweety." Dieser Name versetzet ihr einen Stich. So hatte sie früher nur eine Person genannt. Die, die sich in das Leben von ihr und ihrer Mutter geschlichen hatte. Die Schuld am Tod ihrer Mutter war. Die ... ihr wehgetan hatte. Krampfhaft überlegte sie, wie sie ihn überlisten könnte. " Gib nicht auf, rief es in ihrem Kopf. Du willst leben! Sie schloss ein weiteres Mal die Augen. Denk nach, denk nach, ermahnte sie sich. Langsam öffnete sie die Augen wieder und blickte direkt in seine. Das eine Auge war Blau und das andere
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Grün. Da erkannte sie ihn. Natürlich, viel es ihr siedend Heiß ein. Vorsichtig drehte sie sich zu ihrer Freundin um. Heterochromie. Sie kannte nur einen Mann mit solchen Augen. Und seit den schrecklichen Erlebnissen in ihrer Kindheit hatte sie versucht, sie zu verdrängen. Sie gehörten ihrem Stiefvater. Nun liefen ihr Tränen über das Gesicht und innerlich schrie sie vor Wut. Dieser Dreckssack, dieser gemeine... …die Worte blieben ihr im Hals stecken. Ihr Stiefvater hatte sie damals geschlagen. Mit einem Besenstiel, einem Stock, oder sonst was. Ihre Mutter hatte von all dem nichts mitbekommen. Bei ihr tat er ja immer so freundlich. Aber sie allein wusste, dass er auch anders konnte. Sie hatte es schon oft genug am eigenen Leib erfahren müssen. Warum hatte sie nie genauer hingeschaut? Wollte sie nicht? Bestimmt war es so. Sie wollte es ganz einfach nicht sehen. "Hör auf!" hatte sie ihn heulend angefleht, als er ihr mal wieder eine wischte...Doch er kannte keine Gnade!" Glaub` nicht, dass Du ungeschoren davon kommst. " Deine Misshandlungen habe ich aufgeschrieben und wenn ich gesucht werde, wird der Verdacht auf Dich fallen" , schleuderte Pia ihm entgegen .Nur ein höhnisches, eiskaltes Lachen voller Häme antwortete ihr, begleitet vom verachtungsvollen Blitzen der verschieden farbigen Augen. Zitternd versuchte sie die aufsteigende Panik zu unterdrücken, was war bloß geschehen und wo befand sie sich? Sein tiefes, gemeines Lachen dröhnte im Raum und ließ Pia erstarren. "Glaubst du das hält mich davon ab? Du müsstest es doch besser wissen! Ich werde das zu Ende führen, was ich vor 3 Jahren nicht bekommen habe! Seit diesem Abend kann ich an nichts anderes mehr denken". Er ging auf sie zu, nahm ihren Kopf in seine Hände und leckte mit seiner Zunge über ihr Gesicht. Pia kreischte hysterisch, was ihn nur noch mehr erregte. Sie wollte sich umschauen, traute sich aber nicht, ihn aus den Augen zu lassen. Als ob dies etwas ändern würde, wo sie sich doch ohnehin kaum bewegen konnte. "Genauso will ich dich sehen und hören, Sweety! Nur so…", flüsterte ihr Stiefvater Matt leise in ihr Ohr. Erregung war in seiner Stimme zu hören. Sie wusste was er vor hatte und sie musste überlegen, wie sie dem entkommen konnte. Da fiel es ihr plötzlich ein: Maria war doch noch bei Bewusstsein! So angewidert sie auch war, mit heruntergelassenen Hosen würde verletzlicher sein. Wenn Marie an eine Waffe kommen könnte... Damals hatte sie ihn dort unten verletzt, doch anscheinend nicht genug. Sie hatte gedacht, er wäre... er könnte nicht 9



mehr... Eine Gänsehaut lief über ihren Körper und ihr Magen überschlug sich, als er sich an ihr rieb. Bittere Galle stieg ihre Kehle empor und sie war kurz davor, sich zu übergeben. Wenn ich kotze, wenn er mich küsst, wird er vielleicht ohnmächtig. Er drehte sich mit ihr auf die Seite und schon musste Pia nicht mehr darüber nachdenken sich über ihn zu übergeben, es geschah einfach. Diesen Moment nutzte Maria, denn sie hatte mitbekommen, wie Pia sich verzweifelt unter Matt wand und setzte zu einem vernichtenden Tritt aus! Ein dumpfer Schlag und ein knackendes Geräusch folgten. Trotz der wenigen Kräfte die Maria noch innewohnten, brachte sie es fertig ihrem Peiniger und dem ihrer Freundin Pia das Genick zu brechen. Der Schock saß tief, sie war erschöpft. Ihre Gedanken überschlugen sich...Pia und Maria dachten im selben Moment wahrscheinlich das Gleiche "War es das schon? Soll es so einfach gewesen sein? "Nein…denn das Glück war heute eindeutig nicht auf der Seite der beiden Mädchen. Es wäre auch viel zu einfach, doch sie hielten sich erst mal gegenseitig in den Armen, waren zu erschöpft. Doch plötzlich....... …ging die Tür des Kellers auf und jemand stand im Licht. Eine Gestalt, die beide Mädchen von der Statur her nirgendwo einordnen konnten. Die Frage, die sich ihnen nun stellte war: Freund, oder Feind? Widerlich brach der Geruch des Mannes über die Mädchen herein, Kälte begann den Raum zu füllen, eiskalte menschliche Kälte. Entsetzt sahen die beiden sich an. Sollte der Albtraum noch immer kein Ende haben? "Na endlich, da seid ihr ja", seufzte der Mann mit hörbarer Erleichterung, und die aufrichtige Besorgnis in seiner Stimme bot einen bizarren Gegensatz zu der Kälte, die ihn immer noch fühlbar umwehte .Ganz unerwartet brach der Mann zusammen! Ein grollendes Lachen erfüllte den Raum, auch wenn die beiden Frauen durch ihren Schock die Richtung aus der es kam kaum richtig zuordnen konnten. "Ihr seid besser als ich gedacht hätte! Dann kann unser kleines Spiel ja weiter gehen!" ließ sich in dem Lachen eine dumpfe Stimme vernehmen. Der Mann, in dem sie schon fast ihre Rettung vermuteten, regte sich nicht mehr, aber die Tür stand immer noch offen Ein mühsames Keuchen entrang sich der Kehle des Mannes, vermittelte den Eindruck, als wolle er den beiden um jeden Preis noch etwas mitteilen. Doch bevor er ihnen etwas sagen konnte, das ihnen vielleicht, aber auch nur vielleicht, das Leben retten konnte, bebte sein Körper vor schütteln. Als diese grausame Szene endlich vorbei schien quoll nichts als Blut aus seinem Mund und die reglosen
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Augen blickten betend gen Himmel, wo er hoffentlich Erlösung fand. Nein, nein so schnell kann ich nicht aufgeben, dachte sich der Mann plötzlich. Und sah sein Leben nochmals an sich vorbei ziehen. Nein, Nein das kann und soll nicht das Ende sein, denn plötzlich höre er ein Bellen in weiter Ferne. Kann das meine Rettung sein und der Mann fing das Beten an...Maria suchte fieberhaft in jeden Winkel ihres Gehirns. Irgendetwas musste es doch geben, mit dem sie ihren Stiefvater außer Gefecht setzen konnte und als sie in den Lichtschein der offenen Kellertür blickte, viel ihre die Lösung ein. Er schloss die Augen, faltete die Hände und senkte den Kopf... ...plötzlich war kein Geräusch mehr zu hören. Nur noch sein aufgeregter Herzschlag, der klang wie eine dumpfe Glocke. Doch gleichzeitig merkte er, wie es ihm weniger und weniger möglich war, einen klaren Gedanken zu fassen, die Bilder aus seinem Leben, die er vor Sekunden noch wahrgenommen hatte, verschwammen, wurden undeutlich...Gegen das Licht der Tür nahm er Maries Silhouette war. Es war wie ein Versprechen, das er nicht mehr einordnen konnte. Plötzlich erklang ein leises Sirren, das immer stärker wurde und schließlich den Raum erfüllte. Schlagartig fiel es ihr wieder ein, sollte es etwa doch...Es klang wie vibrierender Strom in der Leitung, wie ein Pfeil, der die Luft durch pflügte, wie ein raschelndes Blatt. Sie konnte das Geräusch nicht genau einordnen. Bis sie das rote Licht sah, das in einer Ecke leuchtete. Blink... Blink... Blink... So ein Licht hatte sie bisher immer nur im Fernsehen gesehen. Sie mussten hier raus! Und zwar sofort! Pia schaute Marie entsetzt an: "Anne! Lebt sie noch? Wir müssen sie mitnehmen!" "Dafür ist keine Zeit", kreischt Maria. "Siehst du den Timer nicht? Die geht gleich hoch!" "Aber wir können doch nicht..." "Raus hier!" Beide rannten Richtung Treppe. Überall waren Blutpfützen. Pia strauchelte. Aber sie fing sich wieder. Die rettende Tür war nahe...Rennen... rennen... keuchend warf sie sich gegen die verschlossene Tür...Ein paar Hundert Meter weiter hörte Kommissar Brunner die Explosion. Dunkel...alles war dunkel! Pia öffnete die Augen und sah nichts als Schwarz. Sie musste husten, denn der Staub, den sie plötzlich spürte, drang in ihre Lunge ein. "Wo bin ich nur, ich wollte raus, wo bin ich nur..." Die Augen klappen ihr zu, nur ganz weit entfernt hörte sie Stimmen, die sagten:" Ruft sofort Hilfe, ich geh rein und versuche zu retten was zu retten ist...oder besser gesagt wer..." Und der Mann verschwand in der Rauchwolke, doch was er dann 11



sah, ließ auch seinen Atem stocken...Heruntergefallen Balken, Staub, Blut und menschliche Gliedmaßen stapelten sich ineinander und bildeten die perverse Karikatur eines modernen Kunstwerks. "Hier lebt nichts mehr!" rief Brunner seinen Kollegen zu. In diesem Moment gab Pia ein leises Stöhnen vor sich und holte rasselnd Luft. Blut sammelte sich in ihren Lungen. "Wartet", rief Brunner. "Hier lebt noch eine. Ruft einen Krankenwagen. Und den Leichenwagen und die Spusi. Beeilung!" Pia versuchte sich zu bewegen, konnte ihre Beine aber nicht bewegen. Als sie an sich heruntersah, realisierte sie, dass ihre Beine unter einem Balken begraben waren. Dann verlor sie das Bewusstsein. Wie viel Zeit war vergangen? Grabende Hände tasteten nach ihrem geschundenen Körper. "Helft mir hier mal!" Eine dunkle, männliche Stimme, die Wärme durch ihren Körper schickte. Sie versuchte gurgelnd Luft zu holen und etwas zu sagen, doch die Bewusstlosigkeit zog sie wieder hinab in die Dunkelheit. Eine Kälte erfasste Sie. Sie versuchte gegen die Bewusstlosigkeit zu kämpfen. Sie fühlte ihre Beine nicht mehr und Übelkeit stieg ihn ihr hoch. Brunner und zwei seiner Kollegen wuchteten den verkohlten Holzbalken von den Beinen der Frau. In naher Ferne hörte er die Sirenen des Krankenwagens. "Schafft sie hier raus!", rief er seinen Kollegen zu. Mit einer Taschenlampe leuchtete er durch das Chaos und presste eine Ecke seines Hemdes vor Mund und Nase. Der Geruch nach verbranntem Fleisch war überwältigend. "Ruft mal einer den Notarzt hierher," rief einer der Polizisten. "Wo bleibt der verdammte Doc?" Die verletzte Frau stöhnte vor Schmerz. Sie wollte so viel sagen, doch sie brachte kein Wort raus. In der Ferne hörte sie die Sirene der anbrausenden Ambulanz, sich in Sicherheit wiegend lies sie ihren Gefühlen freien Lauf und fing an zu schluchzen. Schließlich umhüllte sie der wohltuende Nebel einer Ohnmacht und sie brach zusammen ......was nun geschah ,ging an ihr vorbei, denn ihr Körper war nicht mehr in der Lage irgendetwas zu fühlen, oder zu widersetzen! Sie riss die Augen auf und sah in ein helles weißes Licht "Frau Schütz, hören Sie mich? Können Sie mich verstehen? Ich bin der Notarzt. Wir werden Ihnen helfen.......Mehr als ein röcheln brachte Pia nicht zustande. Also versuchte die mehrmals zu blinzeln um dem Notarzt zu signalisieren, dass sie ihn hörte. "Ist sie ansprechbar?" wendete Kommissar Brunner sich an den Notarzt. Der Notarzt drehte sich zu Kommissar Brunner. Währenddessen die Kollegen des Notarztes falls für Pias Abtransport ins nächste Krankenhaus vorbereiteten. 12



"Ja ist sie, aber sie scheint nicht antworten zu können. Ich tippe auf innere Verletzungen, aber mehr wissen wir erst nach der Untersuchung. Wir müssen sie schnell ins Krankenhaus schaffen. Ihre Fragen können sie später noch stellen. Jetzt zählt jede Minute!", sagte der Notarzt und wandte sich seinen Kollegen zu. "Fahr bitte mit und gib mir Bescheid, sobald sie vernehmungsfähig ist“, wies Brunner einen seiner Kollegen an. Dieser verschwendete keine Zeit mit einer Antwort, sondern nahm sofort Platz neben der verletzen Frauen, die mit großen Augen, panikartig ihre Umgebungen musterte. Kurz nachdem er und der Krankenwagen abgefahren waren, tauchte dann auch endlich die Spurensicherung am Ort des Geschehens auf. Brunner schüttelte den Kopf und ärgerte sich mal wieder, dass seine Kollegen immer so langsam waren. Mit schweren Schritten und sich den Schweiß von der Stirn wischend, lief er auf seine Kollegen zu. Er fragte sich, was hier vorgefallen war und was der jungen Frau widerfahren war, die so panisch um sich geblickt hatte. Seufzend wandte er sich an seine Kollegen von der Spurensicherung. Es würde wohl noch ein langer Tag werden. Da klingelte Brunners Handy und sein Kollege, der im Krankenwagen mitgefahren war, hatte ihm etwas Wichtiges mit zu teilen: "Die junge Frau ist soeben verstorben. Es tut uns leid.“ “Na Prima, grummelte Brunner vor sich hin. Ein paar verkohlte Leichen und die einzige Zeugin ist nun auch verstorben. Eine erdrückende Stille legte sich über Brunner und seine Kollegen der Spurensicherung. Sie mussten den Fall nun unbedingt aufklären! Das waren sie der jungen Frau schuldig. Wer hat dieses grauenvolle Verbrechen wohl begangen und warum? Brunner wusste, nun lag es an ihm und seinem Team, die Puzzleteile zusammen zusetzen um den Täter zu überführen. Keine leichte Aufgabe, also wieder Überstunden und kein Wochenende, solange die Spuren noch heiß waren. Aber der Täter musste gefasst werden, egal wie viel Arbeit das machen würde. Brunner seufzte, das Abendessen mit Mirjam musste er wohl, wieder mal, verschieben. Er konnte nur hoffen, dass sie nicht irgendwann die Geduld mit ihm verlor, aber er liebte seinen Beruf nun mal und das private musste eben hinten anstehen. Aber er merkte, dass Mirjam nicht glücklich war mit dieser Situation. Ändern konnte er nichts daran. wenn denn überhaupt mal so etwas wie Privatleben vorhanden war. auf seinem Schreibtisch stapelten sich Akten mit ungelösten Fällen. Seine Liebe zum Beruf hatte seine Exfrau ihm oft zum Vorwurf gemacht. Ein bisschen Recht hatte sie ja, immerhin schaffte er es noch nicht einmal regelmäßig, seine Kinder an den Wochenenden zu besuchen. Er verdrängte den Gedanken an seine Freundin, um sich ganz auf den Fall zu konzentrieren. 13



Vielleicht gab es auch keinen Fall. Angenommen der Täter sei unter den Leichen und hatte die Explosion wie seine Opfer nicht überlebt... Nein, so ein Glück hatte Brunner nicht, das war zu einfach. Und irgendjemand musste die Explosion ausgelöst haben. Doch ohne die ersten Ergebnisse aus dem Labor konnte er nur spekulieren. Wie erklärt er seinem Team, das Freizeit ab sofort ein Fremdwort ist? "Was für ein Wochenende steht ihnen wohl bevor?", denkt Brunner und kratzt sich am Kinn. Nein, eigentlich musste er ihnen auch nicht erklären, denn sie standen alle hinter ihrem Beruf wie er auch selbst - ebenso sah es leider auch in ihrem Privatleben oft nicht rosig aus, aber was sollte er tun? "Brunner! Kommen Sie mal hier rüber und schauen Sie sich das mal an!" rief ein Kollege von der Spusi. Brunner schreckte aus seinen Gedanken hoch und lief zu seinem Kollegen hinüber, der schon auf ihn wartete. "Wir haben den Rest der Bombe gefunden. Ziemlich stümperhaft zusammengebastelt, wie es aussieht. Die hätte jeder Zeit hochgehen können." "Das heißt, der Täter wusste nicht, wann sie explodiert?" "Wie es aussieht, hat er sich ziemlich ungeschickt angestellt. Wir müssen natürlich die Obduktion abwarten, aber ... es kann sein, dass er hier war, als das Ding hochging." "Gott, wie kann man nur so blöd sein", murmelte ein Kollege kopfschüttelnd .Die Dummen sterben halt nicht aus, dachte ich ironisch. Brunner schaute skeptisch in die Runde. Brunner holte seinen Flachmann aus der Tasche und nahm einen großen Schluck. Gedankenverloren blickte er auf die kühle silberne Flasche in seiner Hand und zog mit seinem Zeigefinger die Gravur mit seinem Namen nach, die allmählich sehr abgegriffen und nur noch schwer zu lesen war. "Ich dachte du hättest aufgehört?" Sein Kollege Kramer sah ihn mit hoch gezogener Augenbraue an. Er hoffte, dass ihn der Alkohol ein wenig beruhigen würde, doch dem war leider nicht so. "Also los Leute!" meinte Brunner, "wir müssen was tun. "Ein Laster, was er nicht ablegen konnte. Und eigentlich hätte er sich denken können, dass Kramer etwas merken würde. Er merkte immer alles. Er selber wusste nicht, wo er jetzt ansetzten sollte. Diese Ziellosigkeit übermannte ihn immer wenn er Alkohol getrunken hatte. "Eigentlich hätte ich gleich Leichenbestatter werden können", dachte er bitter und nahm einen weiteren Schluck aus dem Flachmann, in dem sich übrigens Gin Tonic befand. "Also, Leute, noch mal ganz von vorne ..." ***** 14



Die dunkle Gestalt stand in sicherer Entfernung zum Eingang des Gebäudes und beobachtete zufrieden, wie die Polizisten ziellos umher wuselten. "Wie kleine Ameisen. Und genau so werde ich euch auch zerquetschen." Aufmerksam studierte er zum X Mal die Tatortfotos, irgendwo auf diesen entsetzlichen Bildern war die Lösung versteckt. Er konnte sie nur nicht sehen, der Alkohol hatte seine legendären Spürsinne schon lange ertränkt. Nach diesem Fall gehe ich zu den Anonymen Alkoholikern nahm er sich fest vor. "Aber erst finden wir diesen Psychopathen!", dachte er und betrachtete den Tatort, während er auf den Anruf der Spurensicherung und der Gerichtsmedizin wartete. Er war so in seine Gedanken vertieft, dass er nicht merkte, dass die dunkle Gestalt neben ihn getreten war: "Na, bist du mit deinem Latein am Ende, alter Freund?!"Vor Schreck zusammenzuckend verschüttete er den Inhalt seiner Kaffeetasse, der sich über den Ermittlungsakten als braune Pfütze ausbreitete. Brunner schreckte hoch und blickte in die bekannten Augen. Aber er konnte sie nicht zuordnen, da er viel zu zerstreut und mit seinen Gedanken woanders war. "Sind sie verrückt?" stieß er zwischen seinen Zähnen hervor und wischte über die Akten, doch die Flecken wurden schlimmer, statt besser. "Da kriegt man ja einen Herzinfarkt!" "Verzeih, wenn du beschäftigt bist" Die dunkle Gestalt kicherte leise. Irgendwoher kannte Brunner dieses Geräusch, aber vielleicht bildete ihm sein vom Alkohol vernebelter Geist das auch nur ein. "Lauf weg!", schrie eine innere Stimme. Warum sollte er? Er hatte sich nicht vor einem Mann zu fürchten, der kleiner war als er selbst. Oder? Wieder versuchte er trotz dieses Besuches sich zu konzentrieren, zuerst mussten sie doch versuchen, die Identität der verstorbenen Frauen festzustellen. War nicht vorhin etwas durch den Funk gegangen, dass drei junge Frauen vermisst wurden? Doch er konnte sich nicht konzentrieren, wie konnte er diese dunkle Gestalt aus seiner Vergangenheit bloß loswerden? "He, Brunner!" Er drehte sich zu Kramers Stimme nach um und schnappte nach Luft, als ihn ein Schwall kalten Wassers ins Gesicht traf. "Jetzt wieder nüchtern? "Eigentlich konnte er Kramer noch nie leiden. Passionierter Nichtraucher und Nichttrinker. Und ein Schönling obendrein. Währenddessen kommt an einem ganz anderen Ort, Sarah wieder zu sich. "Wo bin ich? Wo sind meine Freundinnen?" Sie feierten doch gerade zu viert Pias Geburtstags als das Licht plötzlich ausging. Aber Brunner beruhigte sich schnell den die dunkle Gestalt hatte die schönsten Augen die er je gesehen hatte. Er
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weiß er hat sie schon einmal gesehen aber er konnte sich nicht erinnern wo. „Mach mal halblang alter Freund, erkennst Du Deinen besten Azubi nichtmehr?“ „ Was? Wie? Ähm, ich kann nicht klar denken! Azubi?“ „ Na, du weißt schon, damals vor fünfzehn Jahren hast du mir gezeigt, worauf es im Leben ankommt?!“ „ Ja stimmt, ich zeigte dir, wie man im harten Alltag überlebt und wie man sich durchsetzt - notfalls mit allen Raffinessen und Mittel.“ Die Azubine kicherte unkontrolliert. Brunner griff sich ins nasse Haar: 15 Jahre her? Das musste bei der Soko „Hastdunichtgesehen“ in Essen gewesen sein . Und was ist aus dir geworden? Wie du siehst habe ich es wieder bis zu dir geschafft, nur diesmal nicht als Azubine, sondern als Partnerin? Er dachte an den letzten Streit und wie sie auseinander gegangen sind. Na das konnte ja heiter werden, dachte er mürrisch. Rührte daher also das Kribbeln, wenn er sie ansah? Von den alten Gefühlen und dem Streit. Aber wieso brachte er dann einen Fall und Gefahr mit diesen schönen Augen in Verbindung? Wieso roch er Tod, wenn er sie sah? War es ihr etwas aufdringlich riechendes Parfum? "Genauer gesagt", die Azubine, die übrigens Angie hieß, kicherte wieder, "als deine Vorgesetzte! "Konnte er das glauben? Oder lässt er sich durch die Situation blenden? Zunächst würde er wohl mitspielen müssen, um Näheres zu erfahren. Ihr mit schrillem Ton klingelndes Handy riss ihn aus seinen wirren Gedanken. Still lauschte sie den Worten bevor sie sich an Brunner wandte: "Es sieht so aus, als ob wir eine Zeugin haben!" Er dachte, dass das alles in einem neuen Licht darstellen würde und war überrascht über diese Wendung. Sie deutete mit ihrem lackierten Zeigefinger auf seine kaffeegefärbten Akten. "Hast du schon etwas herausgefunden?" "Gut" sagte Brunner. "Hoffentlich wird sie reden." "Es gibt interessante Neuigkeiten, kommen sie mit, das müssen wir uns ansehen", sagte sie zu ihm, als sie ihr Handy zurück in die Tasche steckte. Bei ihr dachte er unwillkürlich an das Blondchen aus. "Natürlich blond". Nur war sie nicht blond und nicht so naiv. Sie wirkte abgebrüht und kalt. Das soll seine Azubine gewesen sein? Kaum zu glauben. "Bringt die Zeugin aufs Kommissariat. Ich komme so schnell ich kann." "Wenn ich noch kann..." fügte er leise und kaum hörbar hinzu. bevor er sich auf den Weg machte. Er zog seine Jacke an und suchte, wie immer, minutenlang nach den Autoschlüsseln. Schließlich fand er sie, tief in der rechten Jackentasche 16



vergraben, unter einem Taschentuch und Kaugummis. Die Autotür öffnete sich, alles wie immer, es hing nur ein Geruch von Damenparfüm im Inneren des Autos. Er saß doch alleine im Auto oder bildete er sich das ein? Wen hatte er zuletzt mitgenommen? Er schaute vorsichtig nach hinten auf den Rücksitz. Seine Nackenhaare stellten sich auf. Die braunen McDonalds Tüte, die er vor zwei Wochen achtlos nach hinter gefeuert hatte, lag neben einer schwarzen Aktenmappe, die nicht von ihm war. Doch da war nichts. Er versuchte das Auto zu starten doch es stotterte nur. "Verdammt!", er schlug mit der Faust aufs Lenkrad. Wie lange hatte er schon in die Werkstatt fahren wollen? Und warum musste es gerade jetzt, gerade hier wieder passieren? Erneut versuchte er den Wagen zu starten. Doch wieder war nichts als ein stottern zu hören. Langsam kroch die Angst in ihm hoch. Er dachte bei sich:" Hat sich jemand an meinem Wagen zu schaffen gemacht?" Er überprüfte den Wagen von allen Seiten. Was sollte er nur machen? Ein letzter Versuch...und er sprang an. Puh, das war knapp. Er schwor sich den Wagen morgen auf jeden Fall in die Werkstatt zu fahren. Trotzdem lies ihn ein komisches Gefühl nicht in Ruhe. Den ganzen Tag machte er sich Gedanken, wie es wohl möglich war, dass sie an seinen Wagen herumhantiert haben. Er musste vorsichtig sein und alles genauestens beobachten. Er trat das Gaspedal langsam herunter und fuhr ganz langsam an. Nichts Schlimmes passierte. Er hatte sich ganz umsonst gesorgt. Oder? Ein komisches Gefühl beschlich ihn. "Ach", dachte er sich, "ich schon wieder, zu viele Gedanken, wie immer." Er grinste in sich hinein. "Alles läuft so, wie ich es wollte" und drückte fester aufs Gaspedal, als plötzlich der Motor seltsame Geräusche von sich gab. Als er auf die Kreuzung zu fuhr, versagten plötzlich seine Bremsen! Hektisch versucht er das Steuer herumzureißen. Der Wagen kam ins Schlingern, fing sich jedoch in der letzten Sekunde. Vielleicht sollte Brunner nicht so oft an seinem Flachmann nippen. Seine Hände zitterten noch vor lauter Schreck. Oder war es etwa mehr? Warum hatten die Bremsen versagt, wenn er doch erst vor zwei Monaten beim TÜV gewesen war? War es etwa ein Anschlag auf sein Leben? Hat es mit seinem Fall zu tun?, Diese Fragen summten in Brunners Kopf wie ein Fliegenschwarm umher. Langsam ließ er den Wagen ausrollen und versuchte seine zitternden Finger und seinen rasenden Herzschlag in den Griff zu bekommen, die unaufhörlich kreisenden Gedanken wollten jedoch einfach nicht verstummen. Kaum hatte er den Wagen und sich wieder im Griff (der Motor stotterte immer noch, die unbekannte Aktentasche war vom Rücksitz heruntergefallen und die vergessene MC Donald-Tüte 17



raschelte geheimnisvoll) erblickte er eine Kelle, die hektisch aus einem anderen Polizeiauto geschwenkt wurde. "Verdammt", dachte Brunner und griff nach seinem Flachmann. Nein, leg ihn weg, ermahnte er sich. Brunner legte den Flachmann wieder unter seinen Sitz und stieg aus dem Auto. Die Polizisten kamen langsam auf ihn zu... ...ganz ruhig atmen." dachte er bei sich und nicht nervös ins Auto sehen. "Allgemeine Verkehrskontrolle, Führerschein und ihre Fahrzeugpapiere bitte". Brunner fing an zu kramen und der Flachmann fiel auf den Boden. "Na und dann pusten wir gleich mal", meinte der junge Polizist. "Sind sie mit einer Alkoholkontrolle einverstanden?" sagte der Beamte. Böse Blicke trafen ihn über die Reflexion des Seitenspiegels. Brunner rechnete mit dem Schlimmsten und sah vor seinen geistigen Augen schon die eisernen Gitterstäbe, die ihm mindestens 24 Stunden seiner Freiheit berauben würden... "Ist Ihnen da nicht grad etwas runtergefallen?" fragte der Polizist und gucke hinter Brunner auf den Flachmann. Der junge Polizist wird von seiner Kollegin gerufen! "Komm doch mal kurz." Brunner schlug sich mit der flachen Hand auf seine Brust und schrie, während er blitzschnell seinen Fuß über seinen kleinen Begleiter schob. Der Polizist kommt zurück: "Geht es ihnen nicht gut? Meine Kollegin hat mir gerade mitgeteilt, dass der Alkoholtester defekt ist! Fahren Sie vorsichtig! Gute Fahrt!" Erleichtert, als wenn eine ganze Geröllhalde von seinem Herzen fiel, drehte er sich um und stieg in seinen Wagen. Noch leicht zitternd setzte er sich hinters Steuer. Da hatte er gerade nochmal Glück gehabt. Nur langsam schafft er es, sich wieder zu beruhigen. Zu gerne würde er jetzt einen weiteren Schluck aus seinem Flachmann nehmen, aber das war wohl keine so gute Idee. Der Wagen würde wohl nicht wieder anspringen. Wenn er ihn hier stehen lassen wollte, musste er das Warndreieck aus dem Kofferraum holen. "Was kommt nur als Nächstes?" fragte sich Brunner. Erst der Wagen und jetzt noch die Polizei. ***** Einige Holzbalken krachten zusammen. Das Feuer war schon mindestens zwei Stunden gelöscht, und trotzdem hatte man noch nicht alle Räume durchsucht. Räume, das ist eher ein Haufen Schutt und Asche. Jens Fischer von der Spusi hustete kräftig. Der immer noch dichte Rauch, war, trotz einer Atemmaske, in seine Lungen getreten. Aus den Augenwinkeln heraus nahm Fischer eine Bewegung war. und fuhr herum. Eine dunkle Gestalt
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huschte an ihm vorbei. Was er dann sah, ließ ihm das Blut in den Adern gefrieren! Ist das wirklich ein Mensch? dachte er... Der Schatten erinnerte er an ein großes Monster, als an einen Menschen. Die Ähnlichkeit war nur auf den ersten Blick gegeben, bei näherem Hinsehen ließen sich auf erschreckende Weise die tatsächlichen Unterschiede ausmachen. "Börmann", rief Jens Fischer, "rufen Sie mal Brunner an, der soll sich das mal selber ansehen." "Vielleicht kann Brunner mit der Beschreibung etwas mehr anfangen?" sagte Fischer. "Der geht nicht ran, an sein verdammtes Handy, wer weiß wo der gerade ist!" rief Börmann. Brunner hörte sein Handy klingeln als er gerade den Kofferraum aufschließen wollte. Also griff er blindlinks in seine Tasche und konnte gar nicht glauben, was er auf einmal in den Händen hielt .Auf dem Display erschien eine MMS, was diese jedoch enthielt war so unwirklich, dass Brunner es zuerst für einen schlechten Scherz hielt. "Bah, da kommt einem ja fast der Gin-Tonic wieder hoch"- es gab Tage, da verfluchte er seinen Job! Er verwählte sich dreimal, bevor er endlich Börmann am Apparat hatte. Trotz schlechtem Empfang versuchte aus Börmanns Worten schlau zu werden..."das musst du gesehen haben.....immer mehr.....wieso.....was denkst du?" "Börmann, ich hoffe doch, dass es nicht das ist, was ich hier zu sehen glaube, bitte sagen sie mir, dass das nicht wahr ist!" "Ganz ehrlich, Brunner? Das hoffe ich auch!" " Es gibt Tage, da bleibt man besser im Bett" brummelte Brunner mehr für sich selbst. Mit festerer Stimme dann: "Kann mich bitte jemand abholen, mein Auto spinnt." "Na klar, kein Problem. Ich bin in fünfzehn Minuten bei Ihnen." Nachdem Börmann aufgelegt hatte, sah er sich noch einmal die MMS an und erschrak. Die Nachricht hatte sich verändert! Wie kam ein Bild der jungen, dunkelhaarigen Frau, die vorgab, seine Azubine zu sein, auf sein Handy? Und was hatte sie da in der Hand? War das...etwa ein Bild von sich. Selbst mit einer Frau, die vom Aussehen her gut ihre Mutter oder sonst eine Verwandte sein konnte ? War diese junge Frau womöglich gar nicht so naiv und unbeholfen, wie sie manchmal vorgab!?Er hoffte, Börmann hatte eine Erklärung. Er steckte sein Handy wieder ein und öffnete den Kofferraum um das Warndreieck zu entnehmen. Erschrocken blickte er sich um, als eine schwere Hand auf seine Schulter fiel und ihn ein wenig in die Knie sinken lies, das Warndreieck fiel mit einem Poltern zurück in den Kofferraum. "So schreckhaft, Brunner?" "Ach Sie sind es. Was zum Teufel machen Sie hier? Ich dachte die nächste Lieferung kommt erst Ende der Woche?" 19



"Wir HABEN Ende der Woche.....geht's Ihnen nicht gut, Brunner?" "Wie man es nimmt. Ich fürchte, ich bin etwas überarbeitet" "Und jetzt spielt auch noch der Wagen verrückt. Den müssen wir jetzt erst einmal wieder in Gang bekommen." Er wendete sich ab, griff wieder zum Warndreieck und ging ein Stück die Straße hinab. Ein Stück oberhalb der Straße nahm der dunkelhaarige Mann das Fernglas von den Augen und ein breites Grinsen breitete sich auf dem hellen Gesicht aus. Dann zog er sich weiter ins Gebüsch zurück und bemühte sich seine verletze Hand nirgendwo anschlagen zu lassen. Nachdem Brunner das Warndreieck aufgestellt hatte, ging er zu seinem Wagen zurück. Doch bevor er den Kofferraumdeckel runterklappte warf er einen letzten Blick hinein. "Verdammt, was liegt denn da?" Brunner dachte noch immer über die MSM nach. Das Bild von Angie vor dem Geröll von der Explosion. Damals der Krach mit ihr und der Moment, indem sie ihm - angeblich spaßeshalber - ihre Beretta an den Kopf gehalten hatte - sie war involviert, da war er sich ganz sicher. Er zog den schmutzigen Lappen heraus, der unter der Kofferraummatte hervorblitzte. Was waren das für Flecken. Brunner schnupperte Blut? Wo kommt das nur her? Und...war das Parfum? WO hatte er das nur schon einmal gerochen? Irgendwie musste er dabei wieder spontan an Angie denken. Was um alles in der Welt hatte sie damit zu tun - und wie bekam er diesen verflixten Wagen wieder flott und wurde diesen nervigen Kerl los? Gerade als der Typ wieder auf ihn zukam sah er Börmanns Wagen um die Ecke biegen und winkte ihm erleichtert zu. Wieder klingelte Brunners Handy. Angies Nummer wurde im Display angezeigt. "Was will die nun wieder?" dachte er. "Ja!" bellte er ins Telefon. "Ich sitze hier mit der Zeugin, wo bleibst du?" Kurz verschlug es ihm die Sprache. Warum musste immer alles auf einmal kommen? Die nächste Frage aber war: "Was für eine Zeugin, wo hast du eine Zeugin aufgetrieben?!?"Er war ratlos -seine Nerven bis zum Zerreißen gespannt. Hörte er da Angst in ihrer Stimme? Nein, das bildete er sich sicher nur ein. Ich sollte wirklich mit dem Trinken aufhören, dachte er. Dann fiel es ihm wieder ein. Er war mit seinem Wagen gestartet, um sich mit der Zeugin auf dem Kommissariat zu treffen. Zum Glück war Börmann ja jetzt da und nahm ihn mit zum Kommissariat. Auf die Zeugin war er wirklich sehr gespannt. "Und was wird aus meiner Lieferung?" Oh nein, das Gespräch über die Lieferung musste er vor dem Kollegen unbedingt vermeiden.. gab schon genug unangenehme Fragen in letzter 20



Zeit; das musste jetzt nicht auch noch dazu kommen. Ja, hörte dieser Kerl denn nie auf? Und dass noch vor Börmann, nachher merkte er was.... "Ich ... ich hab kein Geld dabei. Kannst du mit den Stoff nicht einfach geben und ich zahl beim nächsten Mal?" "Auf den Deckel schreiben gibt's hier nicht, Brunner. Ohne Geld, kein Stoff. Du weißt wie das läuft." "Kommst du? Ich wollte dir das was am Tatort zeigen" drängelte Börmann. Ach ja, da war ja noch was ... Brunner nahm seine Umgebung nur noch wie durch einen Schleier wahr. Irgendwie hatte er das Gefühl, dass ihm gerade alles ein wenig über den Kopf wuchs, vielleicht hätte er den Flachmann doch nicht leeren sollen... "Nächste Woche, ich bring' das Geld, aber jetzt verschwinde!" und zu Börmann: "Ich komme, Moment, ich muss nur noch schnell die Sachen aus dem Wagen holen und mich bei dem freundlichen Herrn hier bedanken, der mir seine Hilfe angeboten hatte!" "So ist das mit den guten Vorsätzen. Hinterher ist man immer schlauer." ging es ihm durch den Kopf." Aber den Gedanken verfolgte er lieber nicht weiter, da Börmann inzwischen schon ziemlich genervt wirkte und den Wagen bereits wieder gestartet hatte. Schnell lief er rüber, setzte sich ins Auto und schon fuhr Börmann los. Er wusste, dass sein Dealer nicht glücklich darüber war, einfach so stehen gelassen zu werden. Früher oder später würde er das bereuen, aber jetzt hatte er einen Fall zu lösen. Mit quietschenden Reifen fuhr er los. "Weißt du was über die Zeugin, die Angie da aufgegabelt hat?" fragte Brunner sobald er den Sicherheitsgurt angelegt hatte, eine sehr ratsame Handlung als Börmanns Fahrgast. "Nein, aber Angie hat gesagt, dass sie sie kennt." "Und sie erwähnte etwas davon, dass die Zeugin mit ihren Freundinnen eine Geburtstagsparty gefeiert hat. Dann soll plötzlich das Licht ausgegangen sein." "Das Licht ist ausgegangen? Das klingt ja wie in einem zweitklassigen schwarz - weiß Krimi." "Und dann? Lass mich raten: sie erinnert sich an nichts?" Genau. Sie ist aufgewacht und alle waren weg. Man sollte der Frage auf den Grund gehen, warum sie verschont wurde" "Weißt du ob schon ein Drogentest veranlasst wurde? Wenn sie plötzlich ohnmächtig wurde würde ich doch gerne wissen warum. Wobei man wahrscheinlich eh nichts mehr nachweisen kann aber einen Versuch ist es wert." "Vielleicht kennt sie die Täter?" “Oder sie arbeitet mit ihm zusammen!" Aber wer in ihrem Umfeld sollte ihr so etwas antun?" Brunner fiel plötzlich wieder der schmutzige Lappen ein, den er in den Kofferraum zurückgeschmissen hatte. Das Blut und der Geruch und nachdem er daran gerochen hatte, war ihm schwindlig geworden. Und die Aktentasche auf dem Rücksitz. Seine Gedanken ratterten. Sein 21



Auto parkte er jeden Tag auf dem Parkplatz des PräsidiumsAbgeschlossen, natürlich, zu mindestens theoretisch - wenn er nur nicht immer so schusselig wäre und noch dazu ständig seine Schlüssel verbummelte. Er war blöd, die Tasche so offen auf dem Rücksitz liegen zu lassen. Jeder konnte sie sehen. Und wenn jemand zu neugierig wurde? Es waren geheime Unterlagen darin! Wenn diese Unterlagen in falsche Hände geriete.... Nicht auszudenken, was dann passieren würde! Doch darüber musste er später nachdenken, jetzt galt es erst einmal die Zeugin zu befragen und so diesem Irren hoffentlich etwas näher zu kommen. Vielleicht sollte er doch nochmal nach unter gehen und sie lieber holen. "Verdammt" wo war jetzt bloß der Autoschlüssel?“ Hektisch tastete er seine Hosen- und Jackentaschen ab. Panik breitete sich immer mehr in ihr aus. Was sollte sie jetzt tun? Die Angst wurde immer größer ...Plötzlich wurde er kreidebleich. Er hatte doch tatsächlich den Schlüssel im Wagen stecken lassen." Wie kann man nur so blöd sein…" dachte er bei sich. "Wahrscheinlich war ich durch den Typen und Börmann, die Verkehrskontrolle, Angie und die Zeugin so durch den Wind das ich ihn vergessen habe. Was mach ich denn jetzt nur?" Das musste warten, die Zeugin hatte voran. Langsam ging er in den Verhörraum. Als die dort sitzende Frau den Kopf hob, lief ihm ein Schauer über den Rücken. Nein, nicht sie, nein das kann doch nicht sein, was will die den hier und warum feiert sie mit Freundinnen eine Party und er weiß gar nichts davon? "Geht es dir gut?" besorgt ging er auf seine Stieftochter zu. "Gut, das du da bist, wo sind nur meine Freundinnen, weist du was?" "Ähm, also, genaues weiß ich auch nicht". Mist, warum hatte er nur so viel getrunken, jetzt waren klare Gedanken für die richtigen Worte so wichtig und er schloss die Augen, um das Schwindelgefühl loszuwerden! Da saß seine Kleine - auch wenn sie nicht sein leibliches Kind war, nannte er sie trotzdem immer so - mit großen Augen vor ihm und starrte ihn flehentlich an in der Hoffnung er hätte eine plausible Nachricht parat, die alles wieder gut werden lassen würde. Sollte er sie erst mal in den Arm nehmen und trösten (wo nach ihm jetzt wirklich war!!!) oder doch den harten Ermittler geben? Er war sichtlich mit sich selber im Zwiespalt. Da ging die Tür auf und herein kam. Aber er musste ihr sagen, dass ihre Freundinnen tot waren. Daran führte kein Weg vorbei. Nur wie? Er atmete tief durch. Setzte zum ersten Wort an und bemerkte wie ihm die Tränen in die Augen schossen. 22



Jetzt bloß nicht schwach werden, dachte er sich. Er musste jetzt für seine Kleine da sein. Sie würde ihn brauchen. Als Erstes Mal brauche ich ein Glas Wasser. Für meine Tochter und für MICH! Was für eine verflixte Sache sich hier wohl abspielt. Ein Spiel ohne alle Regeln und Vernunft. Wenn ihm doch nur nicht so schummrig wäre...Aber da kam auch schon sein Kollege mit zwei Bechern dampfendem Kaffee. Na, Kaffee ist jetzt auch nicht das Schlechteste, dachte Brunner und nahm die Pappbecher entgegen. Sie lehnte den Kaffee mit einem kurzen Kopfschütteln ab und guckte ihn weiter erwartungsvoll an, doch ihr Blick wurde immer ängstlicher..... "Wo sind Pia und die anderen? Wo ...was ist los?!? Warum bin ich hier? Was ist passiert?" Brunner seufzte. Zog sich einen Stuhl heran und setzte sich seiner Stieftochter gegenüber. Wie sollte er jetzt anfangen? "Hör zu..." "Hör zu Kleene, du steckst ganz schön in der Klemme... was wollen wir deiner Mutter erzählen???" "WAS wir Mama erzählen?!? Das ist mir egal, was ist mit Pia, wo sind die anderen, was um alles in der Welt ist passiert?!?" Sie fing an bitterlich zu weinen.... Dies war der Moment, wo Brunner zum Hörer griff und ihre Mutter anrief ."Geht es ihr gut?", sagte die flüsternde, irgendwie verweint wirkende, Stimme ins Telefon. Brunner nickte, erinnerte sich jedoch sofort daran, dass die Mutter ihn nicht sehen konnte. "Es geht ihr gut", meinte er so sanft wie möglich. "Denke ich", setzte er hinzu. Die Mutter schwieg zuerst, Brunner fragte sich schon ob noch etwas von ihr kommen würde, doch dann...Nachdem er die Nummer gewählt hatte, erklang sogleich ihre Stimme: "Ciao Angelo, bist du es? Ich habe dich schon so sehnsüchtig vermisst!" Brunner musste sich anstrengen, um überhaupt zu Wort zu kommen. ......fragte sie, "Was ist überhaupt passiert? Warum ist sie bei Euch? Und wo warst Du? Ich habe die ganze Nacht versucht, Dich zu erreichen, seit ich erfahren habe, dass Pia und die anderen vermisst werden. Pias Mutter rief mich an, sie hat Pia seit vorgestern Abend nicht erreichen können und als sie in ihre Wohnung kam, war dort alles verwüstet.“ Jetzt reicht es der Mutter und sie bittet einen Freund um Hilfe. Er möge seine alten Beziehungen wieder auffrischen und den Privatdetektiv Pjotre, wenn er denn noch lebt, um seinen Einsatz bitten. Sie will nicht warten, bis der Polizeiapparat ins Rollen kommt und weiß, ein Privatermittler hat viel mehr Kontakte und Möglichkeiten, die auch mal nicht ganz so sauber sind. Doch er wusste genau, die Sache mit Privatdetektiv Pjotre würde nicht so leicht werden, denn er arbeitet oft 23



nicht mit ganz sauberen Tricks und viel im Untergrund. Letztlich saß ihre Tochter ja noch bei Brunner, Pia und ihre Freundinnen waren nicht aufzufinden und überhaupt - Brunner war ja Polizist, wie würde er darauf reagieren, wenn sie einen privaten Ermittler beauftragte? Andererseits ging es um ihre Tochter, also was soll es. Er musste ihre Entscheidung akzeptieren, wenn nicht, konnte sie damit leben. Die Angst um Pia und ihre Freundinnen war einfach zu stark. Pjotre muss einfach helfen. Die Zeit drängte und... ...wer weiß, was währenddessen mit den Mädchen geschieht. "Hauptsache sie sind am Leben und unverletzt", dachte die Mutter." Hoffentlich meldet sich Frank bald", dachte sie und schenkte sich zur Beruhigung erst mal ein Glas Wein ein. Er wollte ja den Kontakt zum Privatdetektiv Pjotre aufnehmen. Aber nach mehrmaligen vergeblichen Versuchen den Detektiv telefonisch zu erreichen, entschied er sich dafür lieber einen alten Studienkollegen zu kontaktieren. Er hatte noch die Adresse der Ex-frau und schickte sofort eine Brieftaube los. :Sie hatten sich früher einmal sehr nahegestanden und den Kontakt nie wirklich verloren. Die Brieftauben waren ein unauffälliger Weg, in Kontakt zu bleiben. Wie gut, dass es noch so ist, dachte er so bei sich. Nun konnte er nur beten, dass sie die alte Weise der Kommunikation noch beherrschte und ihm die Adresse ihres Ex-Mann schnellstmöglich zukommen ließ! Zuhause setzte Brunner sich erst mal in seinen Sessel und schaltete den Fernseher ein. Es kam nicht wirklich etwas, was ihn interessiert. Es war nur zur Ablenkung. Allmählich wollte seine Stieftochter aber wissen, was mit ihren Freundinnen passiert war und ob man sie schon gefunden hatte - wie sollte er ihr sagen, dass die anderen vermutlich bei einer Explosion ums Leben gekommen waren und sie die einzige Überlebende des fröhlichen Geburtstagsfestes war? Pjotr hin, Pjotr her, erst einmal musste er sich um das Mädchen kümmern, das vor ihm saß! "Und Du kannst Dich wirklich an gar nichts erinnern?" fragte er. "Ich weiß, dass da was in meinem Gedächtnis ist, aber es kommt einfach nicht an die Oberfläche!", sagte sie, "Was kann ich tun, damit ich mich erinnern kann?", fragte sie ihren Stiefvater "Und bitte, was ist mit Pia und den anderen, weißt Du, wo sie sind?" Brunner seufzte, wie sollte er es ihr sagen? Und wo blieb ihre Mutter, es wäre doch viel einfacher, wenn sie dabei wäre. Es klopfte an der Tür, Börmann winkte ihm mit einer Akte, anscheinend gab es etwas Neues. Hoffentlich wussten sie inzwischen, ob es sich bei den Toten um Pia und die anderen Mädchen handelte, irgendwann musste er es seiner Tochter ja 24



erzählen, aber er wollte ganz sicher sein, bevor er ihr erzählte, was aus ihrem fröhlichen Abend geworden war. "Vielleicht ist es ganz gut, dass du dich erst mal nicht erinnern kannst. du musst zur Ruhe kommen, dann wird dir sicher wieder alles einfallen, bis dahin ...Brunner nahm sich vor, gleich den Polizeipsychologen zu benachrichtigen. Der könnte bei Sarah doch auch gleich die schwierige Aufgabe übernehmen sie über den Tod ihrer Freundinnen aufklären. Statt ihr Fragen zu antworten, fragte er: "Du kennst Angie?" "Warum antwortest Du mir nie? Was ist mit den anderen?! Natürlich kenne ich Angie, aber was ist mit Pia? Wo ist sie? Warum war ich in diesem Raum dort? Was ist überhaupt los??? Antworte mir endlich, ich bin kein Baby mehr, ich weiß, dass irgendwas Schlimmes passiert sein muss!" Sarah atmete schwer und wurde immer nervöser. Wieso sagte man ihr nicht einfach was los ist? Brunner sah sie ernst an, aber sagte nichts. In die Stille hinein läutete das Telefon. Brunner zuckte zusammen und nahm den Anruf entgegen. Ernst sah er Sarah an, die ihn mit fragendem Blick anschaute. "Ja...Nein...Hm...Nein, ich regle das.Ja, ok!" Als er auflegte, drehte er sich zu Sarah um: "Schätzchen, kann ich Dich für eine Weile alleine lassen? Ich muss nochmal weg." Auf dem Weg zum Auto gingen ihm einige Sachen durch den Kopf. Er musste jetzt ruhig bleiben, denn ein falsches Wort, könnte ihm gleich zum Verhängnis werden! Unterwegs versuchte er sich einen Plan zu Recht zulegen um vor Ort nicht ganz aufgeschmissen zu sein. Doch es wollte ihm nicht so recht gelingen. Mehrmals verwarf er seine Gedanken und begann von neuem. "Verflixt", dachte er, legte halb verzweifelt, halb genervt den Kopf in den Nacken und schloss nur für einen winzigen Moment die Augen. Etwas Hartes wurde ihm in den Rücken gedrückt. Und bevor er etwas sagen konnte, bekam er ein nasses Tuch vor Mund und Nase gedrückt. An dem Druck erkannte er sofort, dass es eine Frau sein musste. Er befreite sich und sah in Angies kalte Augen. Auf ihrem Schoß saß die Brieftaube, die er vorhin losgeschickt hatte. "Verdammt, du solltest doch ..." Aber sie ließ ihn nicht ausreden. "Ich habe mich verflogen", erwiderte das Tier trotzig. Langsam kam er wieder zu sich. Verwirrt und schweißnass. Die sprechende Taube war ihm noch sehr präsent. Es war nur ein Traum gewesen. Doch die Realität sah leider mehr wie ein Albtraum aus. Verwirrt rieb er sich die Augen. Auf dem Beifahrersitz lag eine weiße Feder. "Was...?" Brunner konnte es nicht glauben. War es doch kein Traum gewesen? Vorsichtig streckte er seine Hand aus, zögerte dann aber. Etwas an dieser Feder wirkte 25



unnatürlich, den physikalischen Gesetzen auf subtile, kaum wahrnehmbare Weise widersprechend. Nur das tiefdunkle rot auf der Feder sah real aus. Sie fühlte sich nass an, das Blut war noch frisch! Doch was war das Glitzern, das überall auf der Feder schimmerte? Er dachte angestrengt nach, doch ihm wollte nichts einfallen. In Gedanken noch bei dem Glitzerstaub, griff er nach einem Beweismittelbeutel aus dem Handschuhfach. Warum wusste er selbst nicht genau, aber irgendwie schien die Feder von Bedeutung zu sein. Jetzt erst nahm er wahr, dass Börmann zu ihm ins Auto gestiegen war. "Fahr los! Wir müssen uns am Tatort etwas genauer ansehen. Dort, wo wir das Mädchen gefunden haben, ist unter dem Schutt eine Art Griff auf dem Boden zu erkennen. Auf den Fotos ist es auch zu erkennen. Vielleicht eine Falltür?" Verdammt, warum ist uns die nicht früher aufgefallen? Vielleicht hat der Killer sich dort versteckt. Und uns ausgelacht..." Die Gedanken an blutende Feder und glitzernden Staub rückten fürs erste in den Hintergrund und wurden von seiner Wut überlagert. Während er schnell in die Richtung fuhr die Börmann ihm vorgab, war er so mit seinen sich überschlagenden Gedanken beschäftigt, dass er die Gestalt im Halbschatten der nächsten Häuserecke gar nicht bemerkte. ***** Diese aber sah ihn genau und der Ausdruck auf dem Gesicht war beängstigend. Die blassen Lippen zu einem Haifischgrinsen verzogen, die kalten Augen glitzerten boshaft. Dieser Blick sagte nur eines: ich will dich töten. Und von seinem Vorhaben würde ihn keiner abbringen! Lange genug hatte er warten müssen, bald war es an der Zeit, ein Zeichen zu setzen. ***** Während Brunner in Gedanken noch bei der Feder und seiner armen Kleinen war, kamen sie zum zweiten Mal an diesem Tag am Tatort an. Schnell stiegen sie aus und gingen rasch auf das, mit Absperrband umrahmte Haus zu. "Wie im Theater" dachte Brunner bei sich als er die wie Ameisen herumwuselnden Menschen in weißen Schutzanzügen bei der Arbeit beobachtete. "Hier entlang" sagte Börmann und bahnte sich den Weg durch arbeitswütige Menge. Im hinteren Teil, dort wo offenbar die Falltür entdeckt worden war, war der Schutt beiseite geräumt worden und Angie stand schon bereit und machte sich mit gerunzelter Stirn hektisch Notizen in einem kleinen pinken Notizbuch. "Schön, dass ihr es noch einrichten konntet", sagte sie ein wenig zu genervt und zu sarkastisch.
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"Es ist... Ach, seht selbst" und deutete auf den Boden in etwa 1 Meter Entfernung. Brunner zog die Augenbrauen hoch: "Ähm, was genau meinst Du?" "Na das Loch da!" erwiderte sie nun offensichtlich genervt. "Die netten Herren von der Spurensicherung waren so freundlich die Klappe schon mal zu entfernen, damit wir direkt runtergehen können. Ich dachte mir ich bin mal so nett und warte auf sie." Brunner verdrehte leicht gereizt die Augen. "Alte Ziege", dachte er bei sich und zwang ein aufgesetztes Lächeln in Angies Richtung. Ein Blick in das "Loch" genügte Brunner, um ihm mehr als einen Schauer den Rücken hinunter zu jagen: Auch hier Spuren von Blut und -das darf doch nicht wahr sein!glitzerndem Staub, wie eine absichtliche Spur ins Dunkel führend. "Was glitzert denn da so?" fragte Börmann von hinten. Bevor Brunner weiter darüber nachdenken konnte, machte sich Angie schon an den Abstieg und Brunner konnte nichts anders tun als ihr zu folgen. Ein Lichtstrahl erhellte das dunkle Loch auf einmal. Angie hatte ihre Taschenlampe angeknipst und blieb abrupt auf der herunterführenden Leiter stehen .Ein ungutes Gefühl überkam sie und sie zweifelten, ob es eine gute Idee wäre da wirklich runter zu steigen. Sie ahnte, dass sie nichts Gutes finden würden. Doch als Brunner sie von hinten versehentlich anstieß und sie beinahe die Treppe runtergefallen wäre, besann sie sich und ging weiter. Jeder ihrer Schritte wirbelte ein wenig mehr Glitzer auf, welcher die Stufen zierte. Brunner musste wieder an die Taubenfeder denken und die Anspannung in ihm wuchs. Verschiedene Szenarien spielten sich in seinem Kopf ab und die Leiter schien unendlich lang zu sein. Das Geräusch eines Aufpralls riss ihn aus seinem Gedankenstrom. Angie war ausgerutscht. Sie versuchte Halt an der feuchten Wand zu finden und griff in eine grüne, schleimige Masse mit der die Wand überzogen war. "Iiiiiiiiih", sie schrie auf und konnte sich wieder fangen. Allerdings war sie sich plötzlich sehr sicher, dass sie eigentlich gar nicht weiter nach unten klettern wollte. Für die Erkenntnis war es aber wohl zu spät. "Was zum Teufel ist das denn!" schrie Angie voller Panik. "Das Zeug ist einfach überall!" Brunner half ihr wieder auf die Beine und schaute sich angeekelt um. "Da hat jemand lüften wohl völlig überbewertet und ein nettes kleines Feuchtbiotop gezüchtet" bemerkte Brunner und untersuchte die schmierige Masse ein wenig näher im Schein von Angies Taschenlampe. Durch das umherschwebende Glitzer bekam das Moos eine ganz besondere optische Note. Auch Börmann hatte
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sie nun erreicht und runzelte die Stirn. Doch es war nicht die Begrünung die seine Aufmerksamkeit auf sich zog. "Ein Feuchtbiotop?!?" Angie klang leicht hysterisch, "Das hat doch nichts mit einem Feuchtbiotop zu tun, weiß der Himmel, was das ist, aber es ist auf jeden Fall nichts Organisches, riechst Du das denn nicht? Was auch immer auf diesem Moos ist, es ist nicht gesund!" hektisch versuchte sie immer noch, ihre Hand abzuwischen. In der feuchten Luft schwebte ein leicht Schwefelartiger Geruch an ihnen vorbei. Schnell hielten sie sich jeder ein Taschentuch vor den Mund. Was mochten das für seltsame Ausdünstungen sein! Hoffentlich nicht giftig! Panisch horchte sie in sich hinein, ob irgendeine Veränderung zu spüren war. Gefolgt von einem schleierartigen Leuchten, welches sich wie eine Qualle auf sie nieder ließ. Am liebsten wären sie sofort schreiend weggelaufen, aber vor lauter Angst konnten sie sich nicht rühren. Was sollten sie nun tuen? Wenn diese Dämpfe wirklich giftig waren durften sie keine Zeit mehr verlieren! Gerade als Brunner überlegte einfach wegzulaufen und sich zuhause mit seinem Flachmann unter der Decke zu verkrümeln sagte Börmann. "Lasst uns hier raus und jemanden nachschauen lassen was das ist und ob das irgendwie gefährlich sein kann. Mit blinder Panik werden wir hier gar nichts aufklären!" "Ich glaube das ist nicht unser einziges Problem", dumpf klang Brunners Stimme hinter dem Taschentuch. Er ließ den Lichtstrahl weiter durch den Raum wandern welcher rot vom Boden wiedergegeben wurde. Blutrot. Oh mein Gott, wo kam nur das ganze Blut her, dachte er. Irgendetwas oder wohl eher irgendjemand lag dort. Panik erfasste Beide. Die Strahlen der Taschenlampe leuchte alles blutrot aus, wohin man auch sah. Hier kann sich nur etwas Mörderisches abgespielt haben! "Was zum..." Brunner fühlte wie plötzlich schwindelig wurde. Seine Augen fingen an sich zu verdrehen, die Lider flatterten und beim Anblick seiner Kollegen denen es ebenso ging, traf ihn die Erkenntnis. "Das, das ist irgendwas zur Betäub...." und fiel hinten über auf den kalten Boden. Während die 3 Ermittler zusammenbrachen schloss sich über ihnen leise die Luke und in den Ecken des Raumes glommen plötzlich 4 kleine Lämpchen auf. Sie wurden beobachtet. ***** Versteckt hinter dem Gerümpel befanden sich 4 kleine Kameras in den Wänden. Wer hat die hier eingebaut? Wozu sind die Kameras da? Wer ist so sadistisch veranlagt und guckt Menschen 28



beim Sterben zu????Da war sie wieder. Die schummrige Gestalt die Brunner den Tod wünschte. Selbstgefällig und voller Vorfreude beobachtete er das Spektakel über einen Monitor. Was für ein Fest. ***** Einem der Mitarbeiter der Spurensicherung fiel währenddessen die Abwesenheit der drei Ermittler auf, da er eine interessante Entdeckung gemacht hatte die er Brunner - oder nein die Frau meinte sie wäre jetzt hier der Boss - zeigen wollte. Was gingen dieser Gestalt nun wieder für grausige Ideen durch den Kopf? Was mochte er jetzt planen? Der Schleim war nicht tödlich, aber er würde sie bewusstlos halten, so lange sie dort lagen. Und falls sie doch aufwachen sollten, würden sie halluzinieren und sich gegenseitig bekämpfen. Seine Lippen kräuselten sich zu einem boshaften Grinsen. Es bestand eine gewisse Verlockung darin, zu sehen, wie sie sich langsam selbst zerfleischten. Er hatte gedacht, der Silberstaub würde sie etwas bremsen, aber anscheinend waren sie immun. In seinem kranken Geist waren die Polizisten Werwölfe und er war der Jäger... ***** "Hey, Hansen, hast du Martin gesehen? Also, Brunner? Oder diese Angie Sennschudt? Die waren doch eben noch hier!?" "Nope, keine Ahnung. Die wollten sich dieses Haus noch mal ansehen und wie ich Brunner kenne, danach erst mal zum Nachmittag-Bier in die Kneipe. keine Sorge. Die tauchen schon wieder auf. "Gerade erwachte Brunner aus seiner Ohnmacht. Wie immer konnte er keinen klaren Gedanken fassen und resümierte: Blut, Glitzer, Glitschiges Zeug, Angie, Spusi, Explosion, Leichen sein Leben und seine Umwelt erschienen ihm wie ein einziger Horrortrip und sein Flachmann war auch leer. Neben ihm sah er zwei undefinierbare Haufen. Sie bewegten und kräuselten sich, sie sahen aus wie Schlangen! Schwarze, glitschige, rutschige, glitzernde, ekelhafte Schlangen. Er sprang auf und trat blindlings nach einem der Haufen. Die Schlangen heulten mit nahezu menschlicher Stimme auf. Er rieb sich noch einmal durch seine Augen und schüttelte den Kopf, erst da merkte er, das es gar keine Schlangen waren, sondern seine beiden Kollegen. Wie hießen sie noch mal? Irgendwas mit Engel und Bohrern... Was war nur los mit seinem Kopf? Die Frau drehte sich um,
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blinzelte, sah ihn an - und schrie einen gellenden, schrillen Schrei voller Angst und Abscheu. In Brenners Kopf schien jemand eine Abrisskugel zu schwingen, so sehr hämmerte der Schmerz darin. Der Schrei ließ in zusammenfahren und er ließ langsam den Blick durch den Raum gleiten. Nicht der Raum dessen Umriss er in den letzten vergangenen Fetzen seiner Erinnerung finden konnte. Mühsam versuchte er sich zu erinnern, was geschehen war, aber es gelang ihm nicht. In seinem Kopf war nur schwarze Leere. Die Frau, deren Namen Brunner nicht einfielen wollte hatte sich zusammen gekrümmt in eine Ecke gesetzt. Ihre Augen waren weit geöffnet und sie zitterte am ganzen Leib. Sie gab undefinierbare Laute von sich, durchzogen von Schluchzern die durch Mark und Bein gingen. Der Mann in der anderen Ecke rührte sich nicht Brunner drehte den Kopf zur Seite und sofort begann der ganze Raum, sich zu drehen. Die Decke neigte sich, der Boden wackelte, alles kreiste um ihn, drehte, drehte, drehte sich. der Raum würde ihn zerquetschen! Er scheint bewusstlos zu sein oder gar schlimmeres .Brunner taumelte, versuchte sich an der Wand abzustützen. Die Decke schien auf ihn herabstürzen zu wollen. Da war noch was. Eine Melodie klang durch den Raum die er jetzt erst wahrnahm. Sie klang wie aus einem Lautsprecher kommend. Nein, keine Melodie. Ein Kichern. Verhöhnend und abwertend. Da pfiff jemand und lachte dabei. Er kannte dieses Lied. Oh Gott und wie er es kannte. Da da da dam, da da da dam da dam...Er sah diesen Kerl vor sich. Fies grinsend, das Gesicht zur Fratze verzerrt. Oh, wie er diesen Kerl hasste...Sein vernebelter Geist brachte das Gesicht mit einem Wort in Verbindung. Einem scheußlichen Wort, das ihm einen Schauer über den Rücken jagte: Serienkiller. "Maaaartin" flötete die ihm bekannte Stimme fast flirtend aus dem Lautsprecher. "Schön, dass du zum Spielen deine Kollegen mitgebracht hast "Nein! Das konnte er nicht zulassen, das... Denk, Martin, denk nach, verdammt noch mal! Melody (so hatten sie ihn getauft) hatte vor zwei Jahren drei seiner Kollegen grausam ermordet, wurde aber nie geschnappt, und hatte geschworen, sich an Brunner zu rächen, weil er ihm in die Quere gekommen war. Er und sein Team haben lange an diesem Grauen zu knabbern gehabt, und waren glücklich, dass etwas Ruhe in die Sache kam hatten 30



alles versucht ihn zu schnappen, aber Melody war einfach entkommen. Wie konnten er und seine beiden Kollegen nur so in Gefahr bringen. Sein Kopf schmerzte noch immer und seine Gedanken arbeiteten gegen eine Nebelwand an. Da fiel ihm sein Handy ein. Ein ganz flaches, versteckt im Schuh, das schien Melody nicht bemerkt zu haben. Hektisch fummelte er es hervor. Die Empfangsanzeige zeigte keinen einzigen Balken an. Als die stümperhafte Bombe hochgegangen war, hatte er an einen Anfänger gedacht. An einen Racheakt an den drei Frauen. Das war falsch gewesen, so verdammt falsch. Die drei waren nur ein Kollateralschaden. Eine Falle. Sie waren der Käse und Brunner war die Maus. Die Falle hatte zugeschnappt. "Verdammt, verdammt!" dachte er sich, "hat sich denn alles gegen mich verschworen?" "Heute läuft aber auch wirklich alles schief!" "Wie komme ich hier nur mit heiler Haut wieder raus?" Richtig so, dachte Brunner sich grimmig. Selbstironie ist besser als Verzweiflung. Doch die Angst, die sein Herz wie eine kalte Faust umschloss, konnte auch schwarzer Humor nicht vertreiben. ***** "Also, die sind jetzt doch schon recht lange weg" sagte Hansen zu seinem Kollegen Moll. "Was ist denn mit dieser Falltür eigentlich? Angie hatte davon gesprochen da runter zu gehen. Meinst du nicht dass sie da rein sind"? Moll schüttelte den Kopf. "Wahrscheinlich war da unten nichts interessantes zu sehen und sind schon lange wieder zuhause und kochen sich gerade was zu Mittag." "Na ich weiß nicht recht.." sagte Hansen widersprach aber nicht, denn er war einfach zu Müde. Die Nacht gestern war einfach zu lang... "Die Diskussion hatten wir schon, Hansen, hör auf dir immer Sorgen zu machen. Aber mal was ganz anderes. Wenn Brunner wirklich schon wieder trinkt, sollten wir ihn mal auf einen Alkoholentzug ansprechen. So kann das nicht weitergehen." Da sie sehr abenteuerlustig sind, fuhren sie direkt zum Flughafen. Ob noch Plätze im Flieger kurzfristig zu erhalten sind? Wohin sollte es wohl gehen? "Naja du denkst ja eh immer nur an deinen Feierabend. Wir gehen da jetzt runter. Brunners Handy ist aus, das ist nie der 31



Fall, nie! Ich denke meine Sorgen sind nicht unbegründet. Wie immer weiß hier keiner was der andere tut. Tolles Team, echt "! Hansens Stimme triefte vor Ironie. Moll rümpfte die Nase. "Na dann fahr doch, ich bin verabredet. Und wenn keiner da ist, komm bloß nicht zu mir jammern." "Du scherst dich wohl einen Dreck um deine Kollegen, oder? Ich darf dich dran erinnern dass durch so ein Verhalten schon einmal Kollegen sterben mussten. Bloß weil Alleingänge unternommen worden sind. Der Melodyfall, na klingelt es?! "Lasst doch endlich diesen Scheißfall ruhen! Man der Typ ist auf und davon, und wäre doch blöd hier nochmal aufzutauchen! "Dann lass es eben. Ich werde es dem Polizeipräsidenten melden, falls durch dein Verhalten etwas passiert! So blöd alleine zu gehen werde ich nicht. Ich brauche Verstärkung!" "Viel Glück mit deiner Verstärkung. Und zu glauben, Melody steckt dahinter. der Typ hatte eine Meise. Würde mich nicht wundern, wenn er längst eine Kugel abbekommen hätte. Das ist zwei Jahre her!" Moll wandte sich kopfschüttelnd ab und verließ die Station. Sollte Hansen sich doch zum Affen machen. Draußen hatte es angefangen zu regnen. Pfeifend kramte er seine Autoschlüssel hervor und freute sich auf seine Familie, die zu Hause auf ihn wartete. Doch dann hörte er eine Melodie, die ihm den Atem stocken ließ. "a da da dam. Da da dam da dam..."Gib den Einsatz bekannt, falls wir nicht zurück kommen. Ich gehe mit Maiers und Kleemann." sagte Hansen und überprüfte die Anwesenheit seiner Waffe. "Hey" brüllte er Moll hinterher. "Das hier ist ein Tatort schon vergessen?" Wütend ließ Hansen Moll gehen und machte sich mit seinen Kollegen auf den Weg zu dem Haus mit der Falltür. Woher sollte er auch wissen, dass Melody nicht mehr dort war und stattdessen seinem Kollegen Moll auflauerte? Hansen lief zum Ausgang. Draußen regnete es. Molls Auto stand noch dort doch von ihm fehlte jede Spur. "Tz" Moll, dachte Hansen, Nomen est Omen. Warum gebe ich mir seit Jahren diese S... Er mochte Brunner, auch wenn dieser soff wie ein Loch. Er wollte ihn suchen, auch wenn er befürchtete, dass er den Namen der Falltür etwas zu wörtlich genommen hatte und möglicherweise mit einer Drogen induzierten Psychose irgendwo lag. Sein Ersatz-Team im Schlepptau erreichte er das Gebäude mit der Falltür. Er spürte, dass etwas nicht stimmte. Von seinen Kollegen keine Spur. "Ich habe mit dem Hauptkommissar Frisch gesprochen und den Einsatz gemeldet. Er sagt wir sollen vorsichtig sein, wenn wir uns nicht in einer Stunde melden, schickt er ein SEK vorbei."
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sagte Hansen und fragte sich, ob mehr seine Kollegen oder sich beruhigen wollte. "Dann wollen wir mal!" sagte er und machte einen beherzten Schritt auf die Tür zu. Mit der Waffe in der rechten Hand versuchte er die Falltür zu öffnen .Nichts. Keine Schreie, keine verdächtigen Geräusche. Und vor allem: keine MelodyMelodie. Von wegen Serienkiller. Doch im gleichen Moment...nahm er einen seltsamen Geruch wahr. Unter dem stechenden Kupfer- und Aschegeruch lag noch etwas anderes. Etwas ..., … das nach Krankenhaus und Drogenküche gleichzeitig roch .Ihm wurde leicht schummrig von dem Geruch und wich von der Falltür zurück. "Jungs, könnt ihr mir hier mal helfen? Stemmt das Ding mal auf." Kleemann trat näher und rümpfte sogleich die Nase "Äh, ist das nicht...Das riecht wie so ein Betäubungsgas. Ich denke SO sollten wir nicht so einfach darunter. Kann mir vorstellen dass Brunner und die anderen da unten bewusstlos liegen. Ohne Schutzmaske können wir da nicht rein. Wir würden wahrscheinlich wie benebelte Fliegen in die Tiefe stürzen wenn wir das länger einatmen." Hansen verdrehte die Augen. "Feigling. Wenn die anderen da unten liegen, können wir nicht warten, bis Schutzanzüge da sind. Mach auf, ich geh rein." Ich denke, das ist keine gute Idee..." sagte Kleemann und verschränkte die Arme. , “Wenn dich das Gas auch noch betäubt, liegst du ebenfalls da unten. Damit hätten wir nichts gewonnen!" "Dann mach ich's eben selbst", schnauzte Hansen zurück, fischte einen großen Holzsplitter aus dem Schutt und stemmte sich gegen die Luke. Quietschend gab sie nach. "Hansen..." "Geh doch, wenn's dir nicht passt!" Die Falltür klappte auf und ein bestialischer Geruch schlug ihnen entgegen. Und absolute Stille. ***** Börmann öffnete langsam die Augen. Er konnte wenig erkennen, denn es war sehr dunkel. Plötzlich nahm er einen seltsamen Geruch wahr. Es roch komisch, irgendwie wie eine Droge. Ihm wurde ein wenig schwindelig, hatte sich doch gleich wieder gefasst. Von irgendwo her kamen Geräusche. Er hörte eine Männerstimme, die mit irgendjemanden diskutierte, Er wollte rufen, um sich bemerkbar zu machen, aber er brachte keinen Ton hervor. Er hörte Schritte eine Treppe hinunterkommen und rutschte näher. Seine Stirn prallte auf etwas Glattes, Kühles.
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Eine Glaswand. Ein Fenster? Dahinter konnte er nur Dunkelheit erkennen, durchbrochen von einem fahlen Licht. Eine Taschenlampe? Er klopfte mit dem Knöchel dagegen, doch das Geräusch wurde verschluckt. Wer auch immer da war, er musste ihn sehen, wenn er sich dem Fenster näherte. *** Auf der anderen Seite leuchtete Hansen die Glaswand an und sah sich selbst. Ein Spiegel. Aber nicht nur sein Spiegelbild wurde zurückgeworfen...Es war auch ein geheimnisvoller Fremder zu sehen. Hinter sich erschien schemenhaft der Umriss einer Gestalt, doch als Hansen sich umdrehte, war nichts zu sehen "Kein Wunder, wenn man hier unten schon Gespenster sieht" murmelte er. "Sind das Nachwirkungen von den ganzen Dämpfen, die hier unten sind?" fragte er sich. "Wahrscheinlich hätte ich doch auf die Kollegen hören sollen und auf die Schutzmaske warten sollen" Aber für solche Gedanken war es jetzt zu spät. Ihm war schlecht und sein Magen rumorte. Doch er würgte den Brechreiz runter und versuchte ganz ruhig zu atmen. Noch immer sah er Sternchen vor Augen, wenn er sie schloss. Die Dämpfe machten das Atmen schwer. Er hustete einmal kräftig und übergab sich dann auf den Boden. Hier konnte er unmöglich bleiben, sonst würde er hier ersticken. Auf allen vieren kriechend und hustend schleppte er sich ein paar Meter weit. Doch dann wurde ihm schwarz vor Augen und er verlor das Bewusstsein... Nach einer Weile wachte er wieder auf und was war das denn??? Ja...er hörte leise Stimmen…Wer ist es, suchte man nach ihm????Bis ihn Brunner mit der flachen Hand ins Gesicht schlug. "Brunner?" "Ja, Mann, wir müssen hier wieder raus. Ich war bewusstlos und du warst es auch. Irgendjemand schleust hier giftige Gase ein. Und ab und zu tauchen dunkle Gestalten auf, die gefährlich zu sein scheinen, aber dann wie verschwinden ..."Hansen brachte erst nur einen krächzenden Laut heraus, dann schaffte er es etwas lauter nach seinen Kollegen zu rufen. Er musste gehört worden sein, denn man hörte fernes Geraschel. Brunner wurde erst heiß, dann kalt. Was war das? War es Melody? Oder seine Rettung? Die Angst kroch in seinen Nacken. Tief einatmen, sei ganz entspannt, sprach er sich gut zu, und im nächsten Moment... wusste er, was zu tun war. Zuerst brauchten sie dringend frische Luft. In dem diffusen Licht des Raumes konnte er eine Tür erkennen. Wieso hatte er zuvor noch nicht wahrgenommen? Er ging hinüber zu Angie die noch immer leicht apathisch vor sich hin starrte. "Hey, wir müssen versuchen hier raus zu kommen" sagte er zu 34



ihr und erntete nur einen leeren Blick. Und dann vernahm er wieder das Kichern........ Woher kam das nur? Nervös schaute er um sich. ,,Angie!" plötzlich viel ihm der Name wieder ein. Er verpasste ihr eine Schallende Ohrfeige. Vor Überraschung und wegen des Schmerzes, schrie Angie laut auf. "Zur Hölle mit dir, sonst geht es dir gut?", schrie sie Brunner an. "Geht doch", brummte dieser. Brunners Kehle fühlte sich trocken an und er würde jetzt gerne aus seinem Flachmann trinken. Den hatte er aber schon verloren, "Reiß dich jetzt zusammen", dachte er, irgendwie muss die Situation sich jetzt ändern. Schlagartig wurde ihm etwas bewusst. Sie waren vorhin zu dritt und hätten nun zu viert sein müssen. Aber: Wo war Börmann? Das Kichern aus dem Lautsprecher wurde immer schriller und lauter. Da kamen endlich 2 von Hansens Kollegen mit Atemschutzmasken die Treppe runter und brachten einige dieser riesigen leistungsstarken Taschenlampen mit. Die waren noch von der letzten Weihnachtsfeier übrig geblieben, als auf einmal der Strom ausging. Die Erinnerung daran ließ Brunners Gehirn auf Hochtouren arbeiten: Gab es da einen Zusammenhang? Ein Räuspern erklang aus dem Lautsprecher: "Nun, schön, dass sich so viele eingefunden haben. Dann kann das Spiel ja beginnen!" ein hämisches Lachen war zu vernehmen und in einiger Entfernung hörte man die Falltür zuschlagen, ein Gittertor fiel herab und trennte den Raum in dem die Ermittler waren von dem mit der Falltür.... Angie, Brunner, Hansen, Kleemann und Maiers waren gefangen... Doch wo war Börmann? ***** "Es ist fast schon unheimlich wie reibungslos das geklappt hat. Wie Motten zum Licht ist die kleine Truppe völlig freiwillig zu mir gekommen. Herrlich! Wahrlich gute Schüler habe ich in den letzten Jahren ausgebildet. wirklich hervorragend!" dachte die schwarze Gestalt bei sich und goss sich einen weiteren Kaffee ein. Singend verließ er den Raum. "Da da da dam da da dam da dam..." *****
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"Was zur Hölle...." Kleemann fuhr beim Aufprall des Gitters herum. "So eine verfluchte Schande! Was geht hier vor sich? Woher kommt diese Stimme, wer ist das?!" "Das...das ist der Melody-Killer" keuchte Brunner auf. "Sicher?" 5 Augenpaare blickten ihn teils skeptisch, teils fragend an. "Kein Zweifel", Brunner schaute resigniert. "Seine Stimme, die Melodie die er vor sich hin pfeift, summt, kichert. Alles fest in meinem Hirn gespeichert. Er will mich." Hansen schluckte, schloss kurz die Augen und verfluchte, dass er Recht behalten hatte, mit seiner Melody-Killer-These. "Aber warum? Du hattest damals recht wenig mit dem Fall zu tun." "Wenig?!" Brunner runzelte die Stirn. "Du hast ja keine Ahnung.... Aber Vergangenheitsgequatsche hilft uns JETZT gerade auch nicht weiter: Maiers, verteil mal lieber die Atemschutzmasken, wer weiß was Melody als nächstes im Schilde führt. Maiers war gerade dabei, die Masken zu verteilen, als erneut der Lautsprecher anging: "Dum Dum Dudum..." "Ein hübsches Bild. Steht dir gut, die Maske, Maaaaartin." flötete die Stimme aus dem Lautsprecher. "Nun, ob die euch helfen werden?" Alle im Raum erstarrten. Was bedeutete das? Plötzlich...Ertönte Musik. Akustik Gitarre-ruhig und entspannend. Aber die Situation war nicht im Geringsten entspannend. Sie bewirkte das Gegenteil, machte nervös und bei langsam breitete sich die Panik in allen aus. Brunner überlegte. Wenn Melody ihn wollte, vielleicht konnte man mit ihm reden und er würde die anderen gehen lassen? Doch er wusste von der Boshaftigkeit Melodys und das Risiko , jemanden aus diesem Zirkus gehen zu lassen, war zu groß! Trotzdem wagte er den Versuch und rief: "Lass die anderen gehen und dann mache mit mir was Du willst!" "Oh, so einfach ist das nicht" ertönte es über den Lautsprecher.“ Ich weiß, dass es dich viel mehr verletzt, wenn einige Opfer hier auf DEIN Konto gehen. Und das Beste daran ist, du darfst zusehen, wie sie hier langsam zu Grunde gehen!" Brunner schloss die Augen. Das konnte doch alles nicht wahr sein. Wie hatten sie so dumm sein können so blind in so die Falle zu tappen? Kleemann schrie panisch: "Shit, was wird das hier, was soll das?!?"Was das soll? Das werdet ihr gleich sehen! sagte er und lachte hämisch! Plötzlich rieselte Staub von der Decke. Hansen dachte an die Abmachung mit Hauptkommissar Frisch. Er blickte auf die Uhr. Es war bereits eine Stunde verstrichen. Das SEK sollte im Bestfall bald eintreffen. Als er sich zu Brunner beugte um ihm bezüglich des SEK im Flüsterton zu informieren, bemerkte er den Staub der zwischen ihnen 36



niederging. Vorsichtig richteten sich alle Augenpaare langsam nach oben Brunner musste plötzlich an das Chemieprojekt seiner kleinen denken. Da gab es auch so ein glitzerndes Pulver. "Ich glaub das ist Aluminium-Pulver." rief er, "Meine Tochter hatte dazu ein Projekt in der Schule… das kann man mit allerlei Substanzen vermischen die die Luft ab sättigen... Ich musste mir das bestimmt zehnmal anhören als sie ihr Referat geübt hat. Hansen machte eine fragende Geste. "Und was hat es damit auf sich?" Brunner erwiderte nun leicht hektisch "Ich weiß nicht mehr so genau aber ich glaub BariumVerbindungen können damit in die Luft kommen oder auch als Pulver auf die Haut und das kann zu Lähmungen und allerhand anderen Dingen, die ich ungern erleben möchte, führen. Wir müssen hier raus!" Ihm fiel die Tür wieder ein die er kurz vorher entdeckt hatte und stürzte in deren Richtung. Doch sie ließ sich nicht öffnen. Kein Türgriff. Nur ein Schlüsselloch. Er beugte sich runter und versuchte durchzusehen. In der Zwischenzeit waren seine Ex am Präsidium angekommen und holte ihre total verwirrte Tochter ab. Behutsam hatte eine Psychologin wissen wollen, mit wem sie an dem Abend feiern wollte und was sie noch wusste, doch viel war aus dem Mädchen nicht raus zu bekommen. Als man ihr dann erklärte, wie viel Glück sie gehabt hatte, und was mit ihren Freundinnen passiert war, brauchte sie einen Arzt. Wieder zur Ruhe gekommen unterschrieb sie ihre Aussage, die ihr selber so leer vorkam. War ja kaum etwas an Erinnerungen da....... Wie froh war sie, ihre Mutter zu sehen, die vollkommen grau im Gesicht gerade erfahren hatte, was passiert war. Als sie sich erkundigte wo ihr Ex Mann sei, wurde es unruhig auf dem Präsidium, Telefonate wurden geführt, Kollegen gefragt und aus irgend einem Grund machte sich eine große SEK Gruppe auf den Weg............... Tochter und Mutter gingen langsam zum Wagen, sie bemerkten nicht die schattenhafte Gestalt, die ihnen folgte................... in einen Wagen stiegt und hinter ihnen her fuhr, mit einem miesen Grinsen auf dem Gesicht. "Wunderbar, so habe ich mir das vorgestellt!" Der Staub hatte aufgehört zu rieseln. Auf der anderen Seite war es nur spärlich beleuchtet doch er glaubte eine Person zu erkennen die regungslos auf einem Stuhl saß. Brunner hämmerte mit der Faust gegen die Tür. Doch nichts geschah. Zumindest nichts was die Tür direkt betraf, denn während er dagegen hämmerte fing die Stimme wieder an zu 37



lachen. Brunner ließ sich nicht beirren. Nochmal sah er durch das Schlüsselloch. Die Person auf der anderen Seite hatte sich minimal bewegt. Aber nun fiel das Licht besser auf ihn und er erkannte Börmann. "Hey" brüllte er und hämmerte weiter auf die Tür ein. "Maaaartin", flötete die Stimme aus dem Lautsprecher. "Ich habe hier noch einen Zuschauer für euch". "Papa?", erklang es und Brunner wurde übel als er die Stimme seiner Tochter erkannte. "Was willst Du?" fragte Brunner gepresst "Was glaubst du, was ich will?" fragte die Stimme heiter. "Lass meine Tochter daraus, du Schwein", brüllte er. Okay, tief durchatmen. Denk nach. "Jungs, was wisst ihr über den MelodyFall? Kramt alles zusammen, was ihr wisst. An die drei Opfer erinnert sich wohl noch jeder, an die Melodie und die Bomben noch. Was sonst? Los, strengt euch an!" "Die Melodie war die »Mondscheinsonate«! Das weiß ich noch! Aber mehr...der Fall ist schon viel zu lange nicht her!" "Ich weiß es nicht, vermutlich willst Du mich, dann lass die anderen aber aus dem Spiel!" schrie Brunner wieder, "Lass einfach alle anderen gehen!" Dann flüsterte er wieder: "Leute, strengt Euch an, ich brauche Fakten, alles, was Euch einfällt, was wissen wir über diesen verdammten Killer?" "Ach Martin.. es dreht sich nicht immer alles nur um dich. Das solltest du endlich mal lernen. Na los! Strengt eure hübschen Köpfe an, ich könnte mir vorstellen, dass euch langsam etwas unwohl wird?" Ein Poltern war auf der anderen Seite der Tür zu vernehmen. Brunner blickte durchs Schlüsselloch. Börmann versuchte sich mit dem Stuhl zu bewegen, seine waren hinter die Lehne gefesselt. "Brunner", rief er, "Ich weiß noch, dass er seine Morde inszeniert hat. Das bedarf Vorbereitung. Und er hat niemals mehrere Leute auf einmal getötet. Uns bleibt nicht mehr viel Zeit, aber sobald einer von uns diesen Raum verlässt, ist es zu spät." "Aber Börmann...." "...keine Sorge, es kommt KEINER von euch hier raus, da brauchst du keine Angst zu haben" wieder diese Stimme. An irgendjemanden erinnerte Brunner diese Stimme, vor noch nicht allzu langer Zeit hatte er sie gehört, er wusste, es war wichtig, aber es wollte ihm nicht einfallen. Wie konnte dieser Tag nur so entgleiten? Erst diese Explosion, in die seine Tochter und ihre Freundinnen verwickelt waren...seine Tochter! Wie war sie zu dem Killer gekommen und wo war seine Frau?! Sie hätte ihre Tochter doch vom Revier abholen sollen...Brunner ließ den Blick durch den Raum gleiten. Angie saß wieder 38



apathisch in einer Ecke. Kleemann schritt nervös auf und ab und Hansen und Maiers kauerten vor dem Gitter. Wäre nur noch etwas in seinem Flachmann. Nach so einem kleinen Schlückchen konnte er sonst immer viel besser denken. Aber trotzdem war etwas an der Stimme seltsam. Man konnte nicht einmal richtig zuordnen, ob ihr Besitzer weiblich oder männlich sein könnte. Plötzlich ein Geräusch - Sirenen! Aber wenn in dem Flachmann schon nichts drin war, konnte er ihn auch anders verwenden. Wütend warf er ihn von sich. Er prallte auf den einseitigen Spiegel, der leise klirrte und schepperte, mehr aber auch nicht. Kein Ratscher, kein Riss, nichts. Sie saßen wirklich in der Falle und hinten in der Ecke blinkte noch immer das rote Licht. Bombe oder Telefon, Bombe oder Telefon, Bomb e oder ...Brunner fluchte, dass er Melody nicht gesehen hatte. Von der bassigen Summstimme her war er immer von einem Mann ausgegangen, aber was wäre, wenn Melody in Wahrheit eine Frau war??Fieberhaft versuchte er darüber nachzudenken als er Börmann hinter der Tür flüstern hörte "Hier hängt ein Schlüssel, aber ich komme nicht dran, ich bekomme das Seil noch nicht durch" "Versuche es, streng Dich an..." "Sieh dich nach einer scharfen Kante um." Brunner verlor langsam die Geduld, ging auf Kleemann los, riss ihm seine Waffe aus der Halterung und zielte in die Ecke mit dem roten Licht. >Knall< "Mist" klang es aus dem Lautsprecher. Brunner begriff, dass er die Kamera zerstört hatte .Grinsend suchte er nach weiteren Anhaltspunkten für Kameras, 5 Schuss hatte er noch! "Bist du bescheuert?", brüllte Hansen ihn an. "Hier ist alles aus Metall, schon mal was von Querschlägern gehört? Und was, zum Teufel, denkst du dir dabei, die Munition zu verschießen?" "Wenigstens bin ich produktiv! Kann man von dir nicht gerade behaupten. Dieses Schwein beobachtet uns, ohne Kameras kann er unser Handeln nicht mehr beobachten" schrie Brunner zurück und fuchtelte mit der Waffe Richtung Hansen. "Nimm das Ding runter, Mann! Schlimm genug, dass du besoffen bist, da musst du mir nicht auch noch mit der Waffe vorm Gesicht rumfuchteln." "Was soll das heißen?" "Dass das alles deine verdammte Schuld ist, Brunner!" Ein Räuspern aus dem Lautsprecher "Eine schöne Darbietung meine Herren, genau der Richtige Zeitpunkt um sich gegenseitig anzugreifen." Die Stimme lachte hysterisch. "Schnauze!" brüllte Brunner und begann vor Anspannung zu zittern. Dabei warf er zufällig einen Blick in die Ecke in der Angie kauerte, die in den letzten Minuten merklich abgebaut hatte. 39



"Herrlich. Wie wenig ihr auf eure Mitmenschen achtet, wenn ihr wütend seid. Schaut sie euch an, eure liebe Kollegin. Ist sie nicht unnatürlich bleich? Oh weh, oh weh, was ist bloß mit ihr? Tick tack, tick tack, ihre Zeit läuft ab." Wie oft hatte sie ihn genervt und angezickt. Wenn Melody Opfer sehen will, warum nicht mit dem Schwächsten Glied anfangen? dachte Brunner einen Moment lang. "ist sie nicht hübsch, euer kleiner Engel? Ein richtige "Bella Donna" nicht wahr?" Melody lachte boshaft. "Tick tack, das Gift, es fließt, tick tack, ihre Zeit läuft ab." Brunner starrte Angie an und die hasserfüllten Gedanken wurden immer mehr. Plötzlich spürte er etwas Kaltes an seiner Schläfe. Maiers war unbemerkt hinter ihn getreten. "Denk... nicht... mal... dran" zischte dieser. Der als einziger noch bewaffnet war. Maiers hielt ihm weiter die Knarre an den Kopf, Brunner der bisher mit seiner Richtung Angie gezielt hatte, ließ diese sinken. "Denk... an deine Tochter. Sarah, so heißt sie doch? Willst du, dass sie ihren Vater als ein wildes Monster erleben muss?" flüsterte Maiers ihm ins Ohr. "Ja, Du hast recht, aber so langsam brennen mit alle Sicherungen durch" antwortete Brunner. Eine Welle von Hilfslosigkeit kam über ihn. Ein plötzliches, lautes Poltern auf der anderen Ein plötzliches, lautes Poltern auf der anderen Seite der Tür sie aufschrecken. "Ach verdammt. Aaargh " ein Schmerzschrei ertönte. Börmann war mit dem Stuhl gestürzt und hatte dabei einen Glastisch zerstört. Er war schmerzhaft auf dem linken Arm und in den Scherben gelandet aber konnte nun immerhin mit deren Hilfe die Fesseln lösen. Schnell rannte er auf die Tür zu und versuchte diese mit dem Schlüssel zu öffnen. Seine Hände schmerzten wie wild, doch das war ihm im Moment egal. Klack, machte es. Die Tür war offen. Brunner rannte ebenfalls zur Tür und versuchte sie zu öffnen. Doch sie klemmte..."Helft mir mal!" rief er den übrigen zu, die sogleich auf ihn zu stürmten Kleemann kam angerannt und auch Angie versuchte sich hoch zuziehen, doch es gelang ihr nicht. Sie war einfach zu schwach. Scheiße!!! Warum geht diese verdammte Tür nicht auf?" schimpfte Brunner. , Lasst mich mal alleine machen!" hörte man von der anderen Seite. Mit aller Kraft stemmte sich Börmann gegen die Tür. Warum wollte sie einfach nicht aufgehen? fragte er sich. Mit einem plötzlichen Ruck, der Börmann auf den Boden krachen ließ, gab sie plötzlich nach. Ein Lachen tönte aus den Lautsprechern. „Ihr seid echt lustig." ertönte ein hämisches Lachen aus den Lautsprechern. „Ich amüsiere mich echt prächtig. Kommt, macht 40



weiter so. Ich habe lange nicht mehr so schön gelacht." Brunner wurde das zu viel. Er kochte innerlich vor Wut. "Und ihr seid alle so voraussehbar. Es ist herrlich. Wirklich! Man sollte eine Studie anfertigen. Ihr glaubt ja wohl nicht, dass das gerade Zufall war? HAHAHA!!!"Brunner kroch langsam auf allen vieren durch die kleine Tür. Sie war etwa halb so groß wie er und halb so dünn. ***** Angies Gesicht war leichenblass. Ihr war kotz übel. Der ganze Raum drehte sich und ihr wurde ab und zu heiß und kalt. Was war nur los mit ihr? Sie musste doch mit den anderen durch die Tür. Aber ihre Glieder waren so schwer. So schwer... ***** Hansen sah zu Angie herüber. Sie konnten sie doch nicht einfach hier liegen lassen und ihr zusehen wie sie langsam verreckt. Hansen kniete sich langsam zu ihr herunter. „Ja, so ist gut. Endlich bemerkt mal jemand, dass euer Engel schon halb tot ist.“ Schon wieder dieses Lachen. Entschlossen hob er Angie auf und trug sie zu den anderen durch die Tür. Was sie im nächsten Raum zu Gesicht bekamen, raubte ihnen den Atem. Folterinstrumente, wie man sie aus dem alten Mittelalter kennt!!! Und so viel Blut...überall...Was ist das nur für ein Ungeheuer, das hier seinen Spaß mit Menschen hat. ***** Unterdessen überlegte die Psychologin wie sie dem traumatisierten Mädchen helfen könnte. Zur Verarbeitung ihrer Trauer war es sicherlich sehr hilfreich einen letzten Abschied zu nehmen von ihren Freundinnen. Sie musste noch einmal mit Sarah reden. Die nahm die Akte nochmal zur Hand. Hm, eine der Freundinnen war im Krankenwagen verstorben. Und die anderen beiden? Wie viele Leichen hatte die Spusi in den Trümmern denn überhaupt gefunden? Sie griff zum Telefon um einen weiteren Gesprächstermin mit Sarah auszumachen. Brunner ließ die Taschenlampe durch den Raum gleiten. Und erstarrt bei dem Anblick der sich ihm bot. In der hinteren Ecke hing jemand leblos von der Decke. Leblos war noch schön umschrieben. Tot um genau zu sein. Trotz der Verstümmelungen erkannte er Kommissar Moll. "Hm, hast du unseren Zaungast entdeckt", krächzte der Lautsprecher. "Sorry wegen des Anblicks, aber da er nicht mehr
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an meine Existenz glaubte, musste ich ihm leider die Augen entfernen..." Brunner schluckte. "Es kann nicht sein, dass dauernd Kollegen einfach verschwinden, ohne dass jemand etwas bemerkt" stellte Brunner fest. "Ihr seid viel zu sehr mit euch beschäftigt, da merkt ihr halt nichts" krächzte der Lautsprecher und fing wieder an zu lachen. "Lasst ihn uns da runterholen." kam es von Hansen leise. Hansen schaute Brunner an. ,Verstehe, ich soll es machen" rief er. ,Nein , ist schon ok, ich mach es." erwiderte Hansen. Brunner wusste wie sehr Hansen Moll mochte, Hansen war den Tränen nahe, doch er wusste, dass es nichts bringen würde. Mit feuchten Augen und leise vor sich hin murmelnd schaute Hansen sich in dem kleinen Raum nach einem Gegenstand um, mit dem er seinen Freund aus dieser entwürdigenden Situation befreien konnte. Auch Börmann war entsetzt. Hatte er doch die einige Zeit mit dem toten Moll in dem Raum verbracht ohne diesen zu bemerken. Dass es nur sehr spärlich beleuchtet gewesen war, beruhigte ihn nur bedingt. Da fiel ihm die Scherbe wieder ein, die er von seiner Selbstbefreiungsaktion noch in der Hand hatte und hielt sie stumm Hansen hin. "Passt auf die Füllung auf" erklang es fröhlich aus dem Lautsprecher. "Tu es!" sagte Börmann, "so tu es endlich! Hol ihn da runter!" Diese eiskalte Stimme, so sadistisch fröhlich sie auch klang, es war ein mieses Ungeheuer und musste zur Strecke gebracht werden. "Brunner! Komm mal her und hilf mir, so komm ich da nicht ran. Kannst du mir eine Räuberleiter machen? Und Börmann? Du fängst ihn auf!" Hansen zögerte, die Hand mit der Scherbe bereits Richtung Seil ausgestreckt, als ihm die Bedeutung der Worte bewusst wurde. "Füllung?". Hecktisch sah er sich im Raum um. Was sollte denn hier gefüllt sein. Das Seil? So ein Quatsch. Ratlos sah er seine Kollegen an. Dann glitt sein Blick am Seil entlang ...Entsetzt wollte er einen Schritt zurück machen und brach Brunner dabei fast den Arm. "Was zur Hölle ist das denn?" "Oh mein Gott". Irgendwie sah es aus, als sei der Schädel Molls geöffnet worden und dann die Schädeldecke wieder angefügt. Ein Kranz trockenen Blutes zog sich durch Molls lichtes Haar. "Was hast du mit ihm gemacht, du Schwein!" schrie Hansen. „Die Leere in seinem Kopf gefüllt" lachte es auf, Du Irrer, wenn ich Dich in die Finger kriege.." knurrte Hansen." Ist das ein Kompliment? Naja, Hirn durch die Nase rausziehen ist so furchtbar veraltet. Hm und die Füllung hätte ich ja sonst auch schlecht platzieren können. Seht es als Kollateralschaden an. Außerdem, wer braucht so ein mieses 42



Kollegenschwein?" kam es aus dem Lautsprecher. "Was erdreistest Du Dich, Du kanntest ihn doch wohl kaum. Moll war der loyalste Kollege, den man sich vorstellen kann." Hansen wurde immer aufgeregter. "Hm, vor deinem Besuch bei mir jetzt hier sah das aber doch ganz anders aus? Vorhin oben an der Falltür? Ich glaube da warst du ganz schön sauer auf Molls Ignoranz euch gegenüber." "Hansen!" donnerte Brunner, "Hör jetzt auf! Genau das will er doch, uns fertig machen und gegeneinander aufbringen. Wir müssen hier raus, Moll können wir auch später noch da runterholen. Aber wenn wir hier verrecken hilft ihm das auch nicht weiter." "hm wie dem auch sei Tatsachen sind Tatsachen, belassen wir es einfach dabei". Keiner von ihnen bemerkte, wie Angie langsam in die Bewusstlosigkeit abdriftete. „Börmann, wie bist du vorhin hier hin gebracht worden? Weißt du das? Es muss doch noch einen Zugang geben", fragte Kleemann. Ihr Herz machte einen letzten stolperten Satz, dann blieb es stehen. Ihr letzter Atem duftete blumig-fruchtig, die Tollkirsche hatte ihre Lippen verfärbt. Die Hand, die sie sich auf ihr jagendes Herz gelegt hatte, rutschte zu Boden, tot und kalt. Etwas fiel klirrend heraus. Eine kleine Fernbedienung. "Da da da dam, da da da dam" "Angie? Angie! Was ist los mit dir? Sag doch was!" rief Brunner, seine ehemalige Azubine schüttelnd. Doch das Licht in ihren Augen war längst erlöschen. Schlaff hingen ihre Gliedmaßen herab. Die kleine Fernbedienung lag neben ihrer Hüfte. Börmann hob sie auf und musterte sie kritisch. "Wofür ist die und woher hat sie die? Was wird hier für ein Spiel gespielt?" Kichern erfüllte erneut den Raum. "Ihr merkt wirklich nichts oder? So sehr seid ihr mit euch selbst beschäftigt, dass euch nicht mal auffällt wie jemand aus euren Reihen die Seite wechselt." tönte es triumphierend aus den Lautsprechern. "Das... Auf keinen Fall! Du hast sie ihr vorhin sicherlich zu gesteckt als wir alle bewusstlos waren. Sie konnte sich ja kaum artikulieren." sagte Brunner. "Ob freiwillig, oder nicht. Was spielt das für eine Rolle?". Hämisches Lachen. "Leute! Ich will raus hier! Könnten wir bitte was unternehmen?" rief Hansen der, noch immer die Scherbe in der Hand, neben seinem besten und nun toten Freund saß. Wenn das so weiter ging, würden sie hier alle noch die 43



Nerven völlig verlieren und durchdrehen. Die Situation erschien aussichtslos" Das kann nicht sein. Angie hätte nie... Du hast ihr den Zünder in die Hand gedrückt, als du sie vergiftet hast." "Sicher, Brunner? Kann es nicht vielmehr dein Kollege Hansen gewesen sein?" Hansen erstarrte. Kleemann rief: "Zünder??!!"Hansen hatte jetzt noch genau zwei Möglichkeiten - entweder er gab der aufsteigenden Panik nach oder er riss sich zusammen und setzte seinen analytischen Fähigkeiten ein. Vielleicht gab es ja doch noch einen Weg zur Rettung. Er entlud seine Spannung in einem animalischen Schrei, der nichts Menschliches mehr an sich hatte und entschied sich für die zweite Option. Derweil scharrte sich der Rest der Gruppe um den vermeintlichen Zünder. Derweil scharrte sich der Rest der Gruppe um den vermeintlichen Zünder. Alle warteten gespannt, was nun passieren würde. Mit erstarrtem Blick wich Hansen mehrere Schritte zurück. " Bitte, glaubt ihm nicht!" sagte er " Er will uns gegeneinander ausspielen. Wir sollen hier die Hölle durchleben und jeder soll den Anderen verdächtigen!" "Ich war es nicht!" "Blablabla. Unternehmt etwas. Der Kleinen hier ist auch schon ganz langweilig. Stimmts, Sarah? Och, sie kann ja gar nicht antworten. Ich musste sie etwas bändigen. Ganz energisch, wie der Papa. Maaartin." erquickt erklang Melodys Stimme erneut. Über den Lautsprecher war nur ein undeutliches Gemurmel zu hören, da Sarah scheinbar einen Knebel im Mund hatte. "Sarah??"flüstert er, nein, nicht seine kleine Prinzessin, bitte tu mir das nicht an, lieber Gott!!"Lass Sarah in Ruhe, oder ich bring dich um" schrie er hysterisch los "Hihi, du mich umbringst?? Ich glaube, das verwechselst du was" tönt es aus dem Lautsprecher "Du vergisst wohl, wer hier am längeren Hebel sitzt, also benimm dich, sonst hat Sarah Schmerzen...ganz arge Schmerzen, stimmt´s Sarah??" "Deine kleine Sarah hat wunderschöne Hände... ob sie mit 4 Fingern noch genauso schön sind?" Fröhlich pfeifend entfernte sich die Stimme aus dem Lautsprecher "Du Monster, ich bring dich um, ich schwöre es, bei allem was mir heilig ist "Lass sie gehen!" "Gehen lassen. Nein, das wäre langweilig" Brunner tobte wie ein Irrer durch den Raum, Hansen näherte sich ihm langsam. "Beruhige dich, du erreichst so gar nichts, im Gegenteil .Mach sie nicht wütend, Sarah muss es sonst ausbaden."
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"Ähm...aber keine Sorge. ich tue ihr nicht wirklich etwas. Zumindest jetzt nicht. Ich meine: Du könntest es ja gar nicht mit ansehen. Und das wäre doch ausgesprochen schade, oder nicht?!" He, langsam, ich bin dein Freund, nicht dein Feind, ich denke nur an Sarah "erwiderte Hansen bestürzt. Kleemann verfolgte ruhig das Geschehen. Irgendwie erinnerte ihn die Situation an etwas... "Wir müssen leise miteinander reden, damit sie oder er nicht hört, was wir reden" meinte ihr Kollege" Kleemann, du hast Recht" schnaubte Brunner, noch ganz außer Atem von seiner Raserei. "Leute, findet ihr nicht auch, dass das ganze sehr viel Ähnlichkeit mit den SAW-Filmen hat?" fragte er in die Runde. Unterdessen strich Börmann immer wieder über die Fernbedienung. Risiko? Oder nicht? Es waren 5 Tasten an der Fernbedienung. Ein roter. Ein Steuerkreuz mit Pfeilen in alle vier Richtungen. Eigentlich sah es gar nicht wie ein Zünder aus. Vielleicht konnte man damit ja irgendetwas öffnen? "Vielleicht fällt uns ja was ein, wie wir hier rauskommen, aber wenn sie alles hören kann, bringt uns das nichts, so kann sie alle unsere Pläne im Vorfeld vereiteln" "Wir müssen einfach schlauer sein als Melody" "Vor allem sollten wir endlich die ganzen Kameras zerstören", zischte Brunner. An Hansen leise gerichtet: "Hast du nicht was von einem SEK erzählt? Wann kommen die denn endlich? Wem hast du denn eingeweiht?" "Ich habe einen alten Kollegen informiert und der wollte eine Truppe herschicken" sagte er, "verstehe selbst nicht wo die bleiben. "Wirklich??"fragte Brunner misstrauisch, oder..."Wirklich??"fragte Brunner misstrauisch, oder...Kleemann schaute Brunner an: "Du glaubst, er hat niemanden informiert? Weißt du, was du damit andeutest?" "Hauptkommisar Frisch, soweit ich das mitbekommen habe" erklang Melodys Stimme. "Nun, betet dass er es noch geschafft hat, das SEK zu informieren“ „Ja, wirklich! Du glaubst mir nicht?" fragte Hansen. "Du konntest mir doch immer vertrauen, warum jetzt nicht?" sagte er und schaute dabei Brunner vertrauenswürdig ins Gesicht. Ein Geräusch als würde sich ein Tor öffnen ertönte. Börmann hatte den roten Knopf an der Fernbedienung gedrückt. Dieses Hin und Her ging ihm langsam auf den Zeiger. Es musste gehandelt werden. "was zum Teufel machst du da? Bist du wahnsinnig???" Alle erstarrten. Was würde passieren? "Nein, aber es sieht gar nicht wie ein Zünder aus. Wer kam denn auf die Idee so eine Unruhe zu streuen?" "Von wo kam das Geräusch? Ich glaube aus dem ersten Raum" "Worauf warten wir, lasst uns nachsehen!" vorsichtig näherten sie sich dem Loch in der Wand. ..sie spürten einen leichten 45



kalten hauch und ein leises immer wieder unterbrochenes stöhnen..... "...unerwartet, schmerzfrei und plötzlich.." dachte Brunner sollte er sterben...., doch was er im flackerndem schein einer nackten Birnen Fassung sah, die einsam von der Betondecke hing verschlug ihm den Atem.... Buddha Statuen zu bombardieren, Hansestädte in Feuerstürme zu verwandeln, Bee Gee platten zu produzieren oder Juliane Werding zu entdecken...alles kinderkacke gegen das was ihn erwartete.... Er hatte das Gefühl, in einen Spiegel zu schauen, nur das hier kein Spiegel war. "Sag schon, was siehst du? fragte Hansen hinter ihm. Brunner konnte nicht antworten, das Entsetzen verschlug ihm die Sprache. Es fiel ihm schwer zu artikulieren, denn der Schock über das was er sah saß tief. Hansen schob ihn zur Seite, er wollte endlich sehen, was Brunner so schockierte. Doch auch ihm erging es nicht viel besser, er musste würgen, als er hindurch spähte. Was ist das für Menschen, Gott warum hast du uns verlassen, Camus ist ein doofes philanthropisches Arschloch dachte er bevor einen Rest Holzwolle in einen Spurenbeutel mit der Spitze seines Stiletts gab..... Angora Plüsch.... Mohair... Schreckliches war geschehen..... „Dieses doofe neurotische Kind war schon selber an der Scheiße schuld, in der es saß“...dachte er aber...er zuckte zusammen.......: „Sammie, Saaaaammmmieeee?“ Samie atmete flach und spürte nichts mehr das Eindringen der Kanüle zwischen dem achten und dem neunten Wirbel....Knopfaugen....gelbes Schild im Ohr und nun das Opfer eines psychopathischen evangelikalen Serien Rippers, der sich geschworenen hatte, die Kinder vor der Hölle durch den Verzicht auf Sünde und Spielzeug zu retten.....er war der Mann hinter der Kamera.....das Schwert Gottes.... Tuppes aus Obersteimel...was für ein Gegner...! Eine merkwürdige Ruhe umgab ihn und er ließ sich fallen, wie in Trance, bis er plötzlich......seinen letzten klaren Gedanken fassen konnte. Er stolperte rückwärts, weg von der Öffnung. "Börmann, mach, drück, Knopf", presste Brunner hervor und ließ sich dann nach Luft ringend auf die Knie fallen. "Das.....ist.....eine ......Drogenfalle...die Dämpfe.....es geht wieder los. Halluzinationen. " Dann brach er zusammen. Er sah nicht mehr...wie Börmann eine Atemschutzmaske aus einer Ecke zog und sie sich übers Gesicht 46



zog. Dann drückte Börmann den Knopf, ein leiser Lufthauch strich über seinen Haaransatz. Frischluft! Wo kam die Luft her? Hansen lag ebenfalls bewusstlos am Boden, was war mit Kleemann? "Tick tack, tick tack. Du hast den Schalter umgelegt. Rettung? oder sicherer Tod? manchmal muss man etwas wagen, nicht wahr?" "Er spielt mit uns", knurrte Brunner. "Macht endlich die verflixten Kameras aus." "Schießen wäre Selbstmord." "Dann beschmiert sie mit Blut! "Hansen schluckte schwer. "Wisst ihr was...? Die Öffnung. Sie ist ... sie wäre ... Angie..." Brunner knurrte animalisch. "Angie hätte hindurchgepasst. Wir tun es nicht." Hansen schluchzte auf "Wenn wir nur früher. Oh Gott." "Es muss einen anderen Weg hinaus geben. Es muss." "Ja und dann sterben wir woanders. Melody liebt Abwechslung. Er will uns nicht alle in diesem Zimmer töten. Aber ob wir das Haus je verlassen werden... Außer in Kisten?", Brunner, wenn wir jetzt nicht klar denken, ist es vorbei. Also“, wollte Hansen gerade seinen Satz beenden, als sie ein quietschendes Geräusch hörten. In dem zweiten Zimmer öffnete sich eine Tür. Die drei Kommissare schauten sich mit einer Spur Hoffnung im Gesicht, an. Das Erste Level habt ihr überstanden, aber es folgen weitere." ertönte eine grässliche Stimme aus dem Lautsprecher. Dann wieder dieses Lachen. Melody treibt also ein Spiel mit uns, überlegte Brunner. Langsam betraten sie das dritte Zimmer, es war größer als die anderen, aber es wirkte viel unheimlicher als die anderen. In der Mitte stand ein Kelch, überdeckt von einem Tuch aus goldener Seide. Es musste sehr teuer gewesen sein. Hansen schritt wagemutig auf den Kelch zu. Sachte entfernte er das Tuch. Er sah in den Kelch und blickte... in ein ihm bekanntes Augenpaar... Molls Augen. So tot wie sein Körper aber unverkennbar seine. "Hach, ich bin immer so gerührt bei ' Wiedersehen ' " lachte Melody. Der Gral, der lange gesuchte heilige Gral , den schon König Artos und seine Ritter gesucht haben. "Na herzlichen Glückwunsch" sagte Brunner gereizt, "was machen wir jetzt? Das 47



bringt uns hier weder raus noch zu Sarah." "Ich will ja auch hier meinen Spaß haben, vergiss das bitte nicht, Maaaartin". Lachen "Wir sind hier nicht bei Wünsch-dir-was." "Oh ja! Wahnsinnig komisch. Nachdem wir nun alle vor den Augen zurückgeschreckt sind ist es ja auch wirklich sehr ereignisreich hier unten." erwiderte Brunner mit einem schiefen Lächeln. "Ihr seid einfach so herrlich primitiv und blind. Ihr seht, aber ihr nehmt nicht wahr.... "Was sollte DAS denn nun schon wieder heißen. Er erinnerte sich an die sogenannte "Füllung". Was konnte "wahrnehmen" denn nun bedeuten? "Sollen wir sie Moller wieder einsetzten oder was zur Hölle soll das heißen?" Erschöpft stütze er sich an der Wand ab. "Was meint ihr? Was... was könnte in dem ausgehöhlten Schädel von Moll sein?" fragte Maiers und schluckte bei dem Gedanken daran, an dem Toten herumzufummeln. Währenddessen bewegte Hansen den Kelch ein wenig hin und her. Irgendetwas schien unter dem Augenpaar verborgen zu sein. Aber er scheute sich davor hineinzufassen.es war auf alle Fälle eklig, glitschig, aber wie sieht es AUS; ER KANN ES NICHT ERKENNEN! "Sieht irgendwie aus wie Wackelpudding" dachte er. "Was ist los Hansen, was machst du da?" fragte Brunner genervt. "Da ist irgendwas unter den Augen. Ich. Ich mag da nicht rein greifen". "Ach, gib her" Brunner machte die nötigen Schritte auf Hansen zu, nahm den Kelch und schleuderte die Augen heraus. "So geht das", und blickte in den Kelch. "Oh, da ist tatsächlich etwas drin" .Die Augäpfel tanzten bis vor Kleemanns Füße. Plötzlich explodierten sie. Zur gleichen Zeit: Finja Hansen war in heller Aufregung. Ihr Mann hätte schon vor Stunden Feierabend haben sollen. Klar, es gab immer mal einen Sondereinsatz, aber es schien von ihm jede Spur zu fehlen. Sie war in großer Sorge um ihn. Es war bereits nach Mitternacht und sein Dienstplan hatte eine Schicht bis 20Uhr vorgesehen gehabt. Bisher hatte er sie immer zeitnah informiert, wenn es später wurde. In ihrem Zustand war Aufregung doppelt schlimm. Sie war schwanger mit ihrem ersten gemeinsamen Kind. Alles nicht wirklich außergewöhnlich, aber die seltsame E-Mail vorhin, mit einem Link zu YouTube, wo jemand sie fast zur Witwe erklärt, bestärkte ihr Unbehagen. 48



Die schlimmsten Bilder gingen ihr durch den Kopf. Till erschossen, irgendwo im Straßengraben, entführt, gefoltert. Ach, sie war einfach zu pessimistisch. Viele schlimme Erfahrungen hatte sie in ihrem Leben gemacht. Sie schüttelte resigniert den Kopf und stieg in ihren Wagen um zum Revier ihres Mannes zu fahren. Ihre Zugangsdaten zum Emailkonto hatte sie eingepackt. Und auch ihr Handy, auf dem eine fragwürdige, aber wahrscheinlich bedeutungslose MMS eingegangen war. Sie enthielt nur eine Sounddatei. "Da da da dam, da da da dam da dam "Auf dem Revier angekommen lief sie auch direkt einem von Till's Kollegen in die Arme. "Frau Hansen, was ist denn los?", fragte Hauptkommisar Frisch ganz ahnungslos. "Sie sind ja so aufgewühlt" "Wissen sie wo Till ist? Gab es einen Sondereinsatz? Er ist immer noch nicht zu Hause, dabei hatte er schon vor Stunden Feierabend!" keuchte sie. Die paar Stufen zum Revier hoch waren mit einer riesigen Kugel vorne dran nicht unbedingt leicht zu erklimmen. "Setzen Sie sich doch erst einmal hin". Er führte Sie zu einem Stuhl. "Wann ist es denn soweit? Haben Sie schon einen Namen?" lächelte Frisch freundlich, dabei im Versuch den Anruf Hansens der ihn vor einigen Stunden erreicht hatte, zu verdrängen. "Einen Sondereinsatz? Nicht, dass ich wüsste. Vielleicht ist er mit seinen Kollegen noch etwas trinken gegangen" mutmaßte er. "Die Jungs kommen wenigstens nochmal unter die Leute, ich hänge fast die ganze Zeit hier, auch nach Feierabend. Es gibt so viel zu tun, wissen Sie?" "Ja aber sonst sagt er mir immer Bescheid! Immer!" erwiderte sie schnaufend, „Außerdem würde er doch niemals einfach so wegbleiben und auch noch das Handy ausmachen wo es doch quasi jeden Moment soweit sein kann!“ Gutmütig schaute HK Frisch sie an. "Ach, vielleicht spielen ihre Hormone ein wenig mit darein. Ich würde mir da noch keine Gedanken machen. Aber wenn es Sie beruhigt, kann ich mal eben im Nebenbüro nachfragen, ob jemand etwas weiß." "Hm, ja gut, ich muss Ihnen gleich aber auch noch etwas zeigen", Frisch war aber schon durch die Tür geeilt. In einem Wahnsinnstempo für seine recht füllige Figur. Etwas verloren blieb Finja zurück. Alleine im Wartebereich beobachtete sie das gemächliche Treiben um sie herum. Plötzlich drangen Gespächsfetzen an ihr Ohr.
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"... jaja ich weiß das er pünktlich gegangen ist..... keine Ahnung wovon sie reden..... gleich verdammt!" mehr konnte sie nicht verstehen da gerade eine Gruppe lachender Beamte an ihr vorbeiging. Frisch kehrte mit einem dampfenden Becher Kaffee und mit einem Becher Wasser zurück zu Frau Hansen. Sie blickte ihn erwartungsvoll an, nicht nur des Wassers wegen. "Hier", er reichte ihr das Wasser, "sie sind ja ganz durch den Wind!" "Vielen Dank", antwortete Finja und trank fast den ganzen Becher in einem Zug leer. Danach hielt sie sich den Bauch und verzog das Gesicht ein wenig. "Alles in Ordnung?" fragte Brunner und tätschelte ihr, so hoffte er, freundschaftlich und beruhigend die Schulter. "Alles in Ordnung?" fragte Brunner und tätschelte ihr, so hoffte er, freundschaftlich und beruhigend die Schulter. Sie rang sich ein Lächeln ab. "Geht schon, es hat mich nur heftig getreten." Sie atmete tief durch. "Sie hatten mir noch etwas zeigen wollen?" fragte Frisch. "Ja, ich habe da einen Link per Email geschickt bekommen, der zu einem besorgniserregenden Video führt, besonders wenn man gerade seinen Mann vermisst" und kramte nach ihren Accountdaten. "Und", sie zog ihr Smartphone hervor, "eine Sounddatei kam per MMS. Vielleicht ist sie aber auch unerheblich, die Nummer war mir gänzlich unbekannt und ich kann nichts anfangen mit dieser Melodie.""Na dann zeigen sie doch mal her" erwiderte er und streckte die Hand aus.Sie hielt ihm das Handy entgegen und wählte dabei die MMS aus, die sie kurz zuvor bekommen hatte. "Da da da dam da da dam da dam" erklang es blechern und der ganze Raum wurde plötzlich seltsam still, alle Augen richteten sich auf Frisch und Finja. ***** Julia Freud, übrigens nicht verwandt mit dem Vater der Psychoanalyse, aber dennoch stolz auf ihren Nachnamen, griff zum Telefon und rief im Revier an. "Ich würde gerne nochmal mit dem Mädchen, ich glaube sie hieß Sarah, die ich eben begutachtet habe, reden. Außerdem würde ich gerne den Bericht der Spurensicherung lesen. Geht das?" "Einen Moment bitte. Ich schaue mal nach, ob sie noch hier ist.""...die wurde vorhin schon von ihrer Mutter abgeholt sagt 50



der Kollege gerade, aber ich kann ihnen die Telefonnummer der Mutter geben. Bezüglich des Berichtes müssten sie mit meinem Vorgesetzten Hauptkommissar Frisch sprechen, den kann ich ihnen nicht einfach so überlassen. Er wird sie dann zurückrufen wenn er aus seiner Besprechung kommt." antwortete der Beamte am anderen Ende der Leitung. Sie seufzte. Diese ganzen Vorschriften erschwerten einem wirklich das Arbeiten. "In Ordnung, geben Sie mir die Nr. Und richten Sie Frisch bitte aus, dass er sich so schnell wie möglich melden soll"



*** Wie eine Rudel Wölfe um ihre Beute standen die Polizeibeamten um Finja Hansen herum aus deren Handy die Melodie tönte, die jedem, der vor 2 Jahren wenigstens einmal die Nachrichten eingeschaltet hatte, einen Schauer über den Rücken jagte. Nur Finja selbst war ahnungslos; sie hatte zu der Zeit im Ausland gelebt und keine Ahnung warum sie alle so anstarrten. Verwirrt sah sie um. "Was... was ist denn? Ich..." sie blickte verwirrt zwischen den Beamten und ihrem Smartphone hin und her. "Wo haben Sie diese Melodie her? Finden Sie das witzig hier her zu kommen und diese abzuspielen?" fragte ein großer blonder. "Haben sie denn noch nie was vom Melody-Fall gehört? Der ging doch vor 2 Jahren ganz groß durch die Presse!" sagte ein anderer. "Melody-Fall" echote es in ihrem Kopf immer wieder. "Ich... ähm...nein" stotterte sie. "Vor zwei Jahren hat ein verrückter einige Opfer entführt, gefoltert und dann getötet, die Opfer wurden jeweils am Tag zuvor mit dieser Melodie vorgewarnt" rief ein Beamter weiter hinten, dem jedes Feingefühl zu fehlen schien, durch den Raum. Sie wurde blass "heißt das...." Tausend Gedanken schossen ihr durch den Kopf und dann spürte sie einen stechenden Schmerz im Unterleib. Frisch, der durch ein Telefongespräch kurz gedanklich abwesend war, bekam den letzten Ausruf seines Kollegen mit und schritt ein. "Schmid! Zurück an die Arbeit!" blaffte er ihn an. "Nein Frau Hansen das heißt erst mal gar nichts, vielleicht ist es auch nur ein blöder Streich einer ihrer Schüler? Geht es ihnen gut? Ist mit dem Kind alles in Ordnung?" fragte er besorgt, da Finja ihren Bauch fest umklammerte. "Ja, ja alles in Ordnung. Nur ein ziemlich fester Tritt." erwiderte diese leicht atemlos. "Ich habe hier aber auch noch diesen Videolink per Email bekommen." Finja stiegen die Tränen 51



in die Augen. Jetzt wo sie das mit dem Melodyfall gehört hatte, fuhr ihr Gedankenkarussel auf Hochtouren. "Zeigen sie mal her, was zeigt das Video denn?" fragte Frisch sanft und streckte erneut die Hand nach dem Zettel aus, den Finja ihm hinhielt. Finja zog rasch die Hand zurück. "Nein hier stehen nur meine Zugangsdaten. Ich müsste mich einmal in meinen Email Account einloggen. Ist das möglich?" eine kleine Träne suchte sich den Weg ihre Wange hinab. Voller Panik realisiert sie, dass neben dem vorhandenen Video eine weitere Nachricht aufleuchtet mit einem Videoanhang. Noch hoffte sie, dass dies ein harmloses YouTube-Video ist, doch eigentlich weiß sie tief in ihrem Inneren, was sie erwartet. Finja läuft es kalt den Rücken runter, als sie auf die Datei klickt! Es waren Menschen, zu sehen, gequälte und leidende Menschen. Was für ein schrecklicher Anblick! Im Hintergrund war wieder diese Melodie zu hören. Das gesamte Revier schien sich um den kleinen Bildschirm versammelt zuhaben und dann den Atem anzuhalten. Plötzlich wurde die Musik durch eine Stimme unterbrochen. Es war diese hässliche eiskalte Stimme, die sie schon solange verfolgte. Es ging Allen eiskalt den Rücken runter. "Ja ihr seht und hört ganz richtig, ich bin wieder da!" begann die Stimme. "Und was für ein Freude, dass ich wieder meine lieben amüsanten Spiele mit euch treiben kann. Na, habt ihr Lust auf mehr??? Na, nicht so schüchtern. Ich habe noch so Einiges auf Lager." sprach die Stimme. "Diesmal bin ich nämlich nicht allein sondern habe gleich noch ein paar sehr wissbegierige Schüler ausgebildet die mir zur Hand gehen." Finja stand auf und wich immer weiter von dem Bildschirm zurück. Übelkeit stieg in ihr auf bei dem was sie sehen musste. Ihr wurde schwindelig und taumelte rückwärts. Als ihr plötzlich schwarz wurde vor Augen und sie drohte zu stürzten, fingen 2 Polizisten sie auf. "Warum schickt der MIR so was?" fragte sie leise, während die beiden Beamten sie festhielten. Die zwei Beamten hoben die Schultern. Die Frau schloss für einen Moment die Augen. "Wo ist Till?" fragte sie nun bestimmt "Und halten sie mich nicht mit irgendwelchen 'er ist bestimmt nur mit ein paar Freunden was trinken gegangen'-Geschichten hin, Geschichten her. Das würde er nicht tun und ich hab sie eben gehört wie sie gesagt haben dass er pünktlich gegangen ist. Also? Wo ist er? Was ist hier los?" Die Tür zum Revier ging auf und eine Frau Mitte 30 stürmte herein. Sie griff sich direkt einen der umstehenden Polizisten, der sie mit 52



"Hallo Mirjam" begrüßte. "Ich muss mit Martin (Brunner) sprechen. Wir waren zum Essen verabredet, aber er hat mich wieder einmal sitzen lassen. Ist er wieder einmal hier versackt?" Mirjam klang ziemlich sauer. "Der ist nochmal zu diesem Tatort gefahren, oder Hauptkommissar Frisch?" antwortete der Polizist. "Soweit ich weiß. Aber es ist jetzt auch schon über 2 Stunden her und er hat sich noch nicht wieder gemeldet." sagte Hauptkommisar Frisch. "Hast du versucht ihn anzurufen, Mirjam?" "Ja, aber sein Handy ist aus." Erst jetzt bemerkte sie die ungewöhnliche Stille rings rum. "Was ist denn los?" Finja hatte die Situation natürlich mitbekommen und machte sich ihren eigenen Reim daraus. "Jetzt werden also schon zwei Kollegen vermisst und hier schert das niemanden?" Das Video hatte irgendjemand angehalten und den Bildschirm ausgeschaltet. "Vermisst, vermisst, jetzt übertreiben Sie mal nicht gleich." gab Frisch zurück. ***** "Hallo, zusammen! Eigentlich hatte ich auf den Rückruf von Hauptkommissar Frisch gewartet. Aber dann dachte ich mir: "wenn der Prophet nicht zum Berg kommt ... sie wissen schon, ha, ha." Julia Freud kam in ihrem perfekt sitzendem, grauem Hosenanzug mit passender rosafarbener Bluse, von dem sie überzeugt war, dass er ihren zarten Teint unterstreichen und so die Blicke der Männer auf sich ziehen würde, da sie zu ihrem Leidwesen wieder einmal Single war, durch die Tür gerauscht. "Hab ich da gerade das Wort vermisst gehört?" "Nein!", riefen Frisch und Finja gleichzeitig "Ja!" Freud lächelte. "So? Um wen geht es denn?" "Um niemanden..." "Um meinen und Mann und seinen Kollegen! „Nun, dann gehen wir sie eben suchen" Julia erfasste mit einem kurzen Blick die Szene vor ihr. "Hier sieht es so aus, als würde alles drüber und drunter gehen. Kann ich ihnen helfen, bevor ich weiter zu dem Mädchen fahre? Ich habe der Polizei schon mehrfach in kniffligen Fällen geholfen." ***** Während Hansen in dem Kelch tastete, übergab sich Hansen in der Ecke. Von seiner Überheblichkeit, seiner Arroganz und seiner Entschlossenheit war nicht mehr viel übrig. Im Gegensatz zu Brunner ertrug er die Todesangst und die Ungewissheit nicht. Melody hatte in ihm ein Opfer gefunden, das scheinbar leicht zu brechen war. Deswegen war er für Melody uninteressant. 53



Ein starker Geist machte viel mehr Spaß zu brechen, als ein schwacher. Ein solcher starker Geist war Brunner. Mit einem dämonischen Grinsen auf den Lippen wandte er seinen Blick daher Brunner zu. "So, was machen wir denn mir DIR?", flüsterte er zu sich selbst. "Bella Donna ist zu leise und heimlich, da müsste ich dich schon genau vor mir sehen. Aber wie ich dich kenne, wirst du nicht schreien. Explosionen sind schön blutig aber zu schnell und man sieht nichts... Pistolen? Langweilig. Erstechen? Macht Muskelkater. Köpfen? Zu schnell..."Wirst du für mich schreien, Brunner? Oh, ich weiß. Ein lähmendes Gift. Deine Tochter, die ich langsam verstümmle... dann wirst du schreien nicht wahr? Nicht wahr? Oh schrei für mich, Maaaaritn, Maaaartin!*** "Also," begann Frisch wir haben uns gerade über den Melody-Fall unterhalten. Ist ca. zwei Jahre her. Und nun hat Frau Hansen eine Videobotschaft von ihm erhalten... " Wenn der zarte Teint von Julia noch blasser werden konnte, dann jetzt. Rückwärtsgreifend zog sie sich einen Stuhl heran und setzte sich erst mal. Fassungslos sagte sie: "Melody, ja?" "Erinnern Sie sich noch an den Fall?", fragte Frisch. "Natürlich. Ich habe damals mit der Polizei zusammengearbeitet. Und dann...". Julia stockte und versuchte verzweifelt, die Tränen zurückzuhalten. "Er hat mir meine Tochter genommen!", brach sie schließlich hervor und ließ sich auf einen nahe stehenden Stuhl fallen. "Ihre Tochter war Polizistin?", fragte Frisch verblüfft. "Ja, sie hat gerade die Ausbildung begonnen. Meine arme Kleine!" "Dann waren es damals nicht drei, sondern vier Leichen. Wie konnte uns das nur entgehen?" "Waren ... waren die anderen auch alle ... Polizisten?" Frisch nickte düster. "Ja. Melody tötet nur Polizisten. Wir wissen noch immer nicht, warum. Vermutlich ist das das fehlende Puzzleteil." "Hören Sie, Frisch, wir müssen sofort eine SOKO "Melody" auf die Beine stellen! Wir brauchen jedes Detail und außerdem schicken Sie bitte ihre Leute los, um Brunner und seine Kollegen zu suchen. "Wenn Melody sie hat, schweben sie in Lebensgefahr, es geht um jede Sekunde" Frisch schaute sie an, griff zum Hörer und mobilisierte alle Kollegen, die er auftreiben konnte. "Okay Julia, alles sucht nach den beiden, aber wir müssen jetzt ruhig bleiben und versuchen heraus zu finden, wo die beiden zuletzt waren, wer mit ihnen gesprochen hat und ob jemand eine Ahnung hat, wo sie sein könnten." "Ich habe damals ein Täterprofil erstellt - und dieses Schwein, dieses MONSTER hat meine Tochter in seine Gewalt gebracht um die Kommissare dazu zu bringen die Ermittlungen aufzugeben, aber erst nachdem 54



er bereits zwei Polizisten getötet hatte. - Sagen Sie, haben ihre vermissten Kollegen auch Kinder? sagte Julia. Ihre Unterlippe zitterte, Tränen schwammen in ihren Augen. "Ja" entgegnete er leise," Brunner hat eine Tochter, die auch involviert ist, wir müssen alles tun, um diesen Wahnsinn zu stoppen!" Sie atmete tief durch, setzte sich aufrecht hin und sagte: "In Ordnung, ich helfe, wie und wann ich kann um diese Bestie zu stoppen. Ich möchte nicht, dass es noch weitere sinnlose Opfer gibt." ***** Brunner, der durch das Tränengas, welches aus den Augen, die er aus dem Kelch genommen hatte, leicht benommen war, lauschte entsetzt den Worten des Killers. "Wenn Du meiner Tochter auch nur ein Haar krümmst...brachte er hustend hervor. ***** Frisch fasste im Kommissariat die Entwicklungen der letzten Stunden zusammen. "Wir müssen jetzt vor allem überlegt vorgehen", antwortete Julia, nachdem er geendet hatte. "Die bisherige Entwicklung reflektieren, und daraus unsere besten Handlungsmöglichkeiten ableiten. Wie können wir am schnellsten herausfinden, wo Brunner und Hansen sind? Und haben wir irgendwelche Hinweise darüber, wo Melody sich aufhält? Das Finja ausgerechnet jetzt diesen Anruf und das Video erhält, kann doch kein Zufall sein." Julia lief gedankenverloren im Zimmer auf und ab. Ihr fiel nichts Brauchbares ein. Frisch hatte indes einen Moment um in sich zu gehen. Erfolgreich hatte er nicht wie versprochen das SEK losgesendet und natürlich wusste er wo sich alle aufhielten. Warum mussten diese schwangere Kuh und die Psychotante ihm hier die Steine in den Weg werfen? Sein Plan hatte so gut funktioniert, Melody hätte den Rest erledigt, aber was nun? *** "In Deinem momentanen Zustand kannst Du es wohl schwerlich verhindern" tönte es ironisch aus dem Lautsprecher. Gleich darauf erklang wieder die bekannte Melodie. "Perverses Schwein" zischte Brunner und versuchte seine Gedanken zu sortieren. Seine Augen brannten noch immer. Wo war der Kelch? Seinen Inhalt hatte er gesehen. Hansen hatte recht gehabt. Etwas lag in dem Kelch, die kleine Tränengas Explosion hatte dafür gesorgt, dass er ihn fallen lassen hatte. Wild tastete
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er den Boden um sich herum ab. Er musste diesen Kelch finden. Oder viel mehr den Gegenstand, der sich darin befunden hatte "Wo ist der Kelch?" "Was war das unter den Augen?" riefen alle wild durcheinander. Als er schon genervt aufhören und die anderen um Hilfe bitten wollte fand er ihn. Und auch das Bild war noch am Grund des Kelches. Es lag mit der Rückseite nach oben am Grund des Kelches. Als er es herauszog klemmte es fast ein wenig auf Grund seiner Größe und eine Ecke knickte um. Auf dem Bild war eine Frau mit einem etwas älteren Mädchen zu sehen, sie kamen ihm beide irgendwie bekannt vor, recht greifen konnte er den Gedanken aber nicht. In seinem Kopf war es merkwürdig leer, die Schubladen der Erinnerungen klemmten. Die momentane Situation machte ihm immer mehr zu schaffen. Hansen nahm ihm das Bild aus der Hand und begutachtete es. Ob die Frau die Mutter des Mädchens ist, fragte er sich. Das Mädchen ähnelte seinem Kollegen, doch soweit er sich erinnerte hatte dieser keine Kinder. Seine Mutter und seine Schwester konnten es auch nicht sein. Denn er hatte keine Geschwister. Wer also waren diese Personen. Und was hatten sie mit seinem Freund zu tun? Irgendwie brachte er dieses Mädchen mit der Arbeit in Verbindung. "Na? Erkennst du sie? Ganz herzzerreißend hat sie geschrien als ich sie in meinem Partykeller ein wenig gepiesackt habe" tönte es wiedermal fröhlich aus den Lautsprechern. "Vielleicht kommt sie ihr auch in etwas anderer Hinsicht bekannt vor? Deine lieben Kollegen sind nicht alle so treu und herzensgut wie sie vorgeben!" Melody lachte fröhlich und entfernte sich vom Mikrofon. Brunner nahm das Foto dem irritierten Hansen wieder aus der Hand. "Du kennst sie, oder? Los denk nach, es ist vielleicht unsere Chance hier raus zu kommen." "Ehrlich gesagt. Ich weiß es nicht. Ich kenne das Gesicht des Mädchens aber ich erkenne sie nicht."Melody kam wieder näher ans Mikrofon heran "Na kommt schon, es ist gerademal 2 Jahre her und meine Opferzahl war ja nun auch begrenzt - gehen wir davon aus das ich in der Zwischenzeit nicht geübt habe, so schwierig sollte das für die leitenden Ermittler doch nicht sein." "Oh. Doch. Klar. Sie war bereits tot als ich sie gesehen habe. Ich habe lediglich die Leichenfotos gesehen. Sehr entstellt aber das muss sie sein. Damals bei den Melodyfällen. Es waren 4 Tote. Nicht jeder von uns wusste davon. Es sollte nicht an die Öffentlichkeit geraten, dass ausgerechnet eine Auszubildende im Polizeidienst ein Opfer gewesen ist." "Meinst Du die kleine Blonde, die plötzlich nicht mehr zur Arbeit erschien? Es hieß, sie hätte die Ausbildung abgebrochen." 56



"Naja, abgebrochen stimmt ja auch. Nur nicht freiwillig. Die Tochter von Julia, der Psychologin. Ist das daneben Julia?" "Hm Frauen verändern nach Schicksalsschlägen schon mal ihr Äußeres. Damals hat sie noch nicht bei uns gearbeitet. Die Frage ist aber, was will uns dieses Psychoschwein damit sagen?" "Und was hat das Ganze mit mir zu tun. Ich kenne weder das Mädchen, noch die Psychologin. Glaube ich zumindest." sagte Brunner nachdenklich "Ich dachte ihr habt sie für Sarah konsultiert? Also, die Psychologin. Naja zumindest habe ich das mitbekommen. Hat deine Ex dich darüber nicht informiert, dass deine Stieftochter bei ihr in Behandlung ist?" "Langsam komme ich nicht mehr mit, wie hängt das alles zusammen? Sarah bei Julia in Behandlung, warum? Ich verstehe das alles nicht" stöhnte Brunner verzweifelt. Er grub seinen Kopf in seine Hände" wenn du Sarah gehen lässt, verspreche ich, mich nicht mehr zu wehren, ich bin müde, ich kann nicht mehr. Lass sie in Ruhe, sie ist doch ein unschuldiges Kind!" Hansen kniete neben Brunner und flüsterte ihm zu: "Bist du wahnsinnig, du weißt genau, das diese Verrückte Sarah niemals gehen lässt, selbst wenn du tot bist, also was soll das Ganze ,so kenn ich dich gar nicht. Aufgeben kommt nicht in Frage!" "Komm näher an mein Gesicht" flüstert Brunner ihm zu, "Mach schon". Hansen schaute irritiert, schob sich aber näher an Brunner und nahm ihn in den Arm, so dass es für Zuschauer aussehen musste, als wolle er ihn trösten. ***** Stehengelassen hatte er ihn. Wie einen begossenen Pudel. So was war Salvatore in seinem gesamten Dealer Leben noch nicht passiert. Kein Geld dabei, pah. Das konnte jeder behaupten, schließlich hatten sie eine Vereinbarung. Er würde mit seinen Jungs reden. Die würden dann für eine Abreibung sorgen. Aber zunächst würde er mal auf dem Revier vorbeischauen. Mal schauen wie Brunner das gefallen würde. Das Eintreffen der Schläger auf dem Revier kam für Frisch sehr gelegen. Fast wäre es seinen Kollegen gelungen, die richtigen Schlussfolgerungen aus den Ereignissen zu ziehen. "Wollt ihr hier eine Zelle mieten oder was ist los? Ganz schön mutig in dem Aufzug auf einem Polizeirevier aufzukreuzen!" Bemerkte einer der Beamten. Irgendwie musst es Frisch jetzt gelingen, Melody über die neuen Vorkommnisse zu informieren. Zwei Jahre hatten sie darauf hingearbeitet, hier im Keller vom Revier einen alten verstaubten Abstellraum technisch aufzurüsten und nun hatte er sich nicht nur mit der schwangeren Kuh und der Psychotante sondern auch noch mit einem Schlägertrupp rumzuärgern.
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Brunner ließ seinen Kollegen los und begann Zeichensprache zu verwenden. Er war plötzlich ganz klar im Kopf, wusste, alle Kollegen hatten die gelernt aber Melody kannte sie nicht. Ihm war wieder eingefallen, dass die Frau, die die erste Leiche vor 2 Jahren fand, stumm war und Brunner beim Bearbeiten des Falles, dem Auftauchen der zweiten Leiche klar wurde, der Mörder hatte sie beobachtet, aber nicht verstanden, was die Frau ihm mitgeteilt hatte. Es dauerte einen Moment, bis die Kollegen alle seine Aufmerksamkeit hatten. Am Lautsprecher wurde es in der Zwischenzeit hektisch "was macht ihr da?" Im Präsidium wurde es laut und unruhig, Frisch verschwand, ohne gesehen zu werden, in den Keller. Julia jedoch sah hinter Frisch her. Seine Kollegen hatten verstanden. Hansen grinste in Richtung in der er eine Kamera vermutete und winkte. Sarah war total übel, Angst war in jeder Sehne ihres Körpers, neben ihr lag ihre Mutter, übel zugerichtet. Vor ihr stand ein Mann, immer wieder sprach dieser in ein Mikrofon. Die Antworten verstand sie nicht, er trug einen Knopf im Ohr. Aber ihr Stiefvater schien mit ihm zu reden. Warum war dieser ekelige Kerl nur so selbstsicher? Und diese Lache.......................



***** In der ganzen Hektik auf dem Revier bemerkte zunächst keiner das Finja mittlerweile mit schmerzverzehrten Gesicht auf dem Boden kniete. Unter ihr eine Lache Wasser. Ein gigantischer Schrei entkam ihren Lippen "Es kommt! Ich brauche HILFE" Mirjam vergaß kurz Ärger und Angst um Brunner und eilte neben Finja. "Mensch, Finja, was ist mit dir??? Komm sprich mit uns!" sagte Mirjam. "Wonach sieht das denn aus?" zickte Finja sie mit schweißüberströmten Gesicht an. "Das Baby kommt" presste sie mit Mühe hervor. "Wir müssen eigentlich sofort ins Krankenhaus, doch dafür ist es jetzt zu spät. Dann werde ich Hebamme sein", sagte Mirjam. Finja hatte sich nie gewünscht auf einem Polizeirevier zu gebären, aber anscheinend ging es nicht anders. Sie hatte gewusst dass sie Schmerzen haben würde, aber dass die so stark sind hatte sie sich dann doch nicht vorgestellt.
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"Keine Panik. Ich habe das schon tausendmal im Fernsehen gesehen und eine Freundin von mir hat mir ausführlich von der Geburt ihres Kindes erzählt" versuchte Mirjam Finja zu beruhigen. Nein, so hatte Finja sich das wahrlich nicht vorgestellt. Wie gerne hätte sie ihren Mann Till dabei gehabt, doch nun war sie froh, wenn sie ihn lebend wieder bekommen würde. Da stieß ein anderer Beamte Mirjam etwas grob beiseite und sagte "Lassen sie mich das machen, ich hab mal eine Ausbildung zum Rettungsassistenten begonnen bevor ich zur Polizei kam. Da hatten wir auch einen Geburtshilfe-Kurs, ich weiß was zu tun ist! Holen sie ein paar Handtücher und warmes Wasser. Schnell!" "Jeden Moment setzen die Presswehen ein! Ich brauche noch etwas, um die Nabelschnur zu durchtrennen. Mann, stehen sie nicht einfach nur rum!" sagte der Beamte. "Ok Finja. Ich bin Jens, ein Freund von Till. Wir machen das jetzt zusammen, alles klar? Wenn ich es sage musst du pressen!" sagte er sanft zu Finja und brüllte anschließend in die Runde "jetzt steht hier nicht alle rum und gafft! Würdet ihr das wollen? Also wer helfen kann bleibt, der Rest geht und kümmert sich um dieses verdammte Video!" Finja warf Jens einen dankbaren Blick zu als sie eine erneute Welle des Schmerzes überrollte. Jens war sich seiner Sache allerdings nicht so sicher wie er vorgab zu sein, der Kurs lag immerhin schon ein paar Jahre zurück und den Ernstfall hatte er auch noch nie erlebt aber kneifen ging ja wohl kaum also musste er da jetzt wohl durch. Dass er das Köpfchen schon sehen konnte machte die Sache auch nicht viel besser. Fieberhaft in seinem Gedächtnis nach sinnvollen Informationen grabend fügte er noch laut hinzu "Einen Krankenwagen rufen wäre aber trotzdem eine gute Idee, ich glaub nicht das ein Polizeirevier so die passende Umgebung für ein Neugeborenes ist!" Ein junger Kollege griff sogleich zum Telefon und rief einen Notarztwagen zum Revier. "Alles klar, der Wagen ist unterwegs.", rief er Jens zu. Mirjam kam endlich mit den Handtüchern und einer Schüssel Wasser zurück. Sie platzierte es möglichst angebracht und kramte fahrig nach ihrem Handy. Noch immer kein Zeichen von Martin. Sie wählte die 112… ***** ... als sie mitbekam dass der RTW bereits unterwegs sei, unterbrach sie den Anruf. Nach der 4. oder 5. Wehe, während derer er Finja ständig zum Pressen animiert hatte hielt er plötzlich ein kleines Mädchen, das aus vollem Halse der Welt ihr Ankommen verkündete, in den Händen. "Das nenn ich mal eine überstürzte Geburt" murmelte Jens, durchschnitt die Nabelschnur, wickelte das Kind fest in ein Handtuch, das 59



Mirjam ihm reichte und legte sie in Finjas Arme. "Herzlichen Glückwunsch zu deiner kleinen Prinzessin!", sagte er laut und das ganze Revier fing an zu klatschen. Die Tür wurde aufgerissen und der Notarzt nebst Sanitätern und Trage stürzten herein. "Na so was! Die Party fand wohl ohne uns statt?" lachte der Notarzt und kniete sich neben Mutter und Kind. "Scheint alles dran zu sein. Wie würden Sie dann jetzt zur Nachversorgung ins Krankenhaus bringen." "Das haben sie wirklich gut hinbekommen!" lobte der Arzt Jens, der ein wenig verlegen und sehr stolz daneben stand. "Ja, schade dass der Vater nicht anwesend sein kann." Er beugte sich nahe ans Ohr des Arztes und flüsterte "Es wäre gut wenn Sie sie rasch wegbringen könnten. Es gibt hier einige Schwierigkeiten, ihr Mann wird vermisst, sie muss dringend hier raus." Zu seinen Kollegen gewandt, sagte er:" Los los Leute, das Schönste hat auch mal ein Ende, aber nun ruft uns der Ernst der Sache wieder. Wir haben ja noch einen schwierigen Fall zu lösen!" Wissend sah der Arzt den Polizisten an und beugte sich über die frisch gebackene Mutter und sagte: "Na dann wollen wir doch mal sehen ob wir nicht noch ein schönes Bett für sie übrig haben. So ist das ja nichts:" Und schon wurde sie auf einer Trage aus dem Revier gebracht. Gerade bevor sie durch die Tür gefahren wurde sah Finja Jens direkt in die Augen und sagte leise: "Du findest Till, oder? Versprich es!" "Klar. Wir geben unser Bestes! Wäre doch traurig seine Kleine nicht kennenlernen zu können" Jens versuchte einen möglichst überzeugten Gesichtsausdruck machen. Julia hatte das alles still in einer Ecke mitangesehen. Sie und Frisch tauschten einen Blick. " Du kümmerst dich jetzt um die Kleine, wir uns um Till." sagte Jens und warf einen ernsten Blick in die Runde. In Gedanken spielte Frisch die ihm verbleibenden Optionen durch. Wenn er nicht auffallen wollte, musste er sich wohl doch wie ein Hauptkommissar benehmen und bei der Suche behilflich sein. "Na dann!" er klatschte in die Hände "Dann stellen wir mal ein Team zusammen das zu dem Tatort fährt. Ich bitte darum alle Sicherheitsvorkehrungen einzuhalten! Jens? Du bist der Boss. Stelle ein Team zusammen und macht euch auf den Weg! Wir nehmen Kanal 9, falls Melody den üblichen Kanal abhört um zu wissen was wir tun und ob wir ihm auf den Fersen sind." Julia zischte Frisch ins Ohr " Ich weist was du tust. Denk an unsere 'Abmachung'. Du willst doch nicht, dass ich das tue was ich angedroht habe?" Julia sah ihren Plan schwinden. "Meinst du, ich bin blöd? Ruf ihn an und sag ihm die Kanalnummer durch, so kann er live dabei sein. Das ist doch das was ihr wollt. Und jetzt hör auf, sonst schöpfen die noch Verdacht. Ich mach doch 60



was du willst, das geht eben nur, wenn ich den Schein wahre." murmelte er ihr leise zu und wandte sich dann ab um möglichst geschäftig aussehend Kugelsichere Westen unter den Männern, die Jens gerade auswählte, zu verteilen. "Nun gut. Ich werde hier wohl erst mal nicht mehr gebraucht. " sagte Julia und verschwand durch die Tür nach draußen. ***** Wenig später im Keller unter dem Tatort: Wieder kam diese Melodie aus den Lautsprechern. "Was soll das denn jetzt wieder sein?" stöhnte Brunner, seine Angst hatte sich kurzzeitig völlig verflüchtigt. Er war völlig erschöpft und hatte das Gefühl, das Ganze würde nie mehr aufhören. "Mir ist ein wenig langweilig. Von so tollen Ermittlern wie euch, hätte ich mehr Kampfgeist erwartet. Stattdessen steht ihr da rum und philosophiert über dieses Foto. Wollt ihr wissen, was ich euch damit sagen will?" Melody klang seltsamerweise mal nicht fröhlich sondern leicht gereizt. "Ist mir egal!" erwiderten Brunner und Hansen gleichzeitig mit der Absicht Melody aus der Reserve zu locken und unvorsichtig werden zu lassen. Was anderes konnten sie hier unten, quasi hilflos, schließlich nicht machen. "Wir müssen ihn unvorsichtig werden lassen. Wir müssen einfach die zündende Idee haben", sagte Brunner. "Mensch Hansen, überleg doch mit!" "Ähm, Melody, Du hast damals übrigens einen kleinen Fehler gemacht. Es war mir nicht recht klar, aber jetzt...." begann Hansen. "Das ist sehr schade. Sehr, sehr schade. Aber ihr wisst wer ich bin. Euer Plan wird nicht funktionieren." "Einen Fehler also, ja?" "Dann verratet mir doch mal, welcher das gewesen sein soll und wann und wo, meine lieben Freunde??? Hm????" "Na, erzähl uns halt von deinem genialen Geniestreich mit den beiden Frauen auf dem Bild. Ich bin es leid. Zum Teufel mit eurem dummen Plan, das wird nie klappen, Melody war uns schon immer einen Schritt voraus. Also?" kam es von Kleemann, der in einer Ecke, die Hände über dem Kopf gefaltet, kauerte. "Zu spät!" lachte dieser "Jetzt will ich erst von meinem Fehler wissen!" "Ja! Und wenn du ihn nicht erkennst, bist du anscheinend doch nicht so clever, wie du denkst!" erwiderte Brunner. "Ach jetzt kommt mir doch nicht mit diesen Kindergartensprüchen, ich mache keine Fehler. Aber bevor wir zu dem Bild zurückkommen würde deine Tochter gerne nochmal was sagen Brunner" feixte er. Mit erwartungsvollen Mienen warteten sie auf eine weitere Antwort. Diese könnte sie vielleicht einen Schritt weiterbringen. "Maaaartin, überleg dir ob du in der Situation bist in der du mir drohen kannst." Man konnte einen erstickenden Laut Sarahs vernehmen. "Tut mir Leid… das 61



wollte ich alles nicht..." kam es leise von Sarah, ehe Melody sie wieder vom Mikrofon weg stieß. "Sarah, das ist doch nicht deine Schuld." sagte Brunner mit erstickender Stimme. "Ach Martin, du verstehst wirklich gar nichts. Ich empfehle weniger Alkohol. Wirklich putzig. Aber nun ja liebe Leute, wir stehen hier ein wenig unter Zeitdruck, ich würde sagen wir wandern mal eine Station weiter. Was meint ihr?" flötete Melody fröhlich. Alle sahen sich erschrocken an. Was sollte das nun wieder bedeuten? "Ihr kennt doch sicher alle Geheimtüren? Mit Hilfe einer Stelle in diesem Raum öffnet sich ein Neuer. Sucht doch mal ob ihr sie findet." Plötzlich ging das Licht aus. "Jetzt sollen wir hier auch noch einen auf Schatzsucher machen? Ich find es ganz gemütlich hier, danke." Sagte Hansen und setzte sich demonstrativ gemütlicher hin. "Tja meine Lieben, vorbei ist es mit der Gemütlichkeit. Ich würde auch empfehlen, das ihr euch beeilt, an einer Gasvergiftung zu sterben ist nicht so erquickend habe ich mir sagen lassen" bemerkte Melodie und just in dem Moment in dem das Licht ausgegangen war vernahmen alle ein leises "pffffffff"… Hansen, der sich gerade eine Zigarette anzünden wollte, schmiss vor Schreck, das Feuerzeug und die Zigaretten weg. "Man, was kommt denn noch alles"? dachte er. "Oh grandios." in Kleemann hatte sich ein Gefühl von Antriebslosigkeit breitgemacht. Er würde doch eh wohl hier sterben müssen. Warum nicht durch Gas? Plötzlich fingen alle an zu kichern. Lachgas? Ein lustiger Tod, ging Kleeman noch durch den Kopf, ehe er sich seinem Schicksal ergebend, sich auf den Boden legte. Die merkwürdige Erhebung unter seinen Schulterblättern erst nicht bemerkend. Doch dann rief er "Hier ist was! Brunner, gib mir den Kelch! Ich glaub den muss man da irgendwie reinstecken!" "Kluger Junge." lachte Melody. Ihr Lachen klang unheimlich, fast schon teuflisch. "Das hätte ich dir gar nicht zugetraut." Brunner tastete sich, den Kelch in der einen Hand, zu Kleemann vor der ihn in die Erhebung steckte und daran rüttelte. Irgendwie musste er die richtige Bewegung erwischt haben denn plötzlich öffnete sich vor ihnen ein heller Spalt aus dem frische Luft strömte. Kleemann war nun neuen Mutes und auch die anderen vier, stürzten in Richtung der verheißungsvollen gasfreien Luft. Kaum hatten sich alle durch den Spalt gequetscht War die Öffnung auch schon wieder zu. Nichts erinnerte mehr daran, bis auf ein leises mechanisches Klicken als die Tür verriegelt wurde. "Wir sind draußen! Wir sind draußen. Ich habe schon nicht mehr dran geglaubt!" sagte Hansen. "Schön dass mir die Täuschung so gut gelungen ist. Es sieht aus wie echt oder? Sehr natürlich und alles. Leider haben die Drogen euch ein wenig den Kopf vernebelt sonst würdet ihr erkennen dass auch dies nur ein 62



Raum ist. "Freudig nahmen sie einander in die Arme. "Ihr habt sicher Durst. kommt und kostet von dieser besonderen Quelle. hrhrhr. " "Ja sicher." schnaubte Brunner, dem erst jetzt seine trockene Kehle bewusst wurde. "Oh, nur zu." Brunner überlegte dass das doch eine Falle sein musste und versuchte noch Maiers zu warnen der bereits gierig sein Gesicht ins vermeintlich frische saubere Wasser hielt. Erst schien es als wäre es tatsächlich nur Wasser, denn Maiers hörte nicht auf zu trinken, doch dann riss er plötzlich den Kopf hoch. Melody lacht. "Ach ich dachte mir so ein paar Tröpfchen Gift haben noch keinem Polizisten geschadet." "Und ganz besonders dir nicht! Wie gut, dass ich neulich beim Pilze sammeln war, ein paar Tropfen Amatoxin bewirken Wunder!" Wieder hörte man ihr teuflisches Lachen. "Da waren es nur noch vier" trällerte Melody "Schon fast zu einfach, findet ihr nicht?" "Was willst du denn von uns?" Brunner kniete neben dem bewusstlosen Maiers der nun merklich Probleme beim Atmen hatte. "Klär uns endlich auf, was es mit dem Bild auf sich hat." ***** Zeitgleich erreichte Jens, mit dem schnell zusammengewürfelten Team den Tatort von heute Morgen. Seltsame Ruhe lag über der Gegend. "Naja wir können ihm immerhin noch ein wenig beim Leiden zu sehen. “Es war so still. "Totenstill", schoss es Jens durch den Kopf. Etwas Schreckliches musste hier passiert sein, er konnte den Tod und die Angst schon beinahe riechen. ***** "Los, los, los" rief Jens seinen Leuten zu. Da zeigte einer seiner Kollegen auf die nur notdürftig versteckten Fahrzeuge der Kollegen. "Irgendwas stimmt hier ganz und gar nicht! Das Fahrzeug das ein wenig abseits hinter ihnen parkte bemerkten sie in ihrer Hektik nicht. "Ab ins Haus, durchsucht sämtliche Räume! Beziehungsweise was davon übrig ist. Schaut ob es einen Keller gibt oder ähnliches." Die dunkle Gestalt betrat ungesehen einen Gang der unter der Erde in die Kellerräume des Hauses führte. Die reizende, nun nur noch vierköpfige Gruppe, lag noch immer schlummernd auf dem Boden. Lediglich Brunner fing schon an sich wieder etwas zu bewegen. 63



"Wunderbar" freute sich Melody, "diese Drogen wirken alle so wundervoll zuverlässig." "Nein!", murmelte Brunner. "Nein, nicht Sarah, nein. Nein!" "Alpträume" sagte Melody lächelnd, "wie süß." Als ein Geräusch in ihrer Nähe erklang, drehte sie sich hektisch um. "Nur eine Ratte." beruhigte Melody sich selbst. Währenddessen nahm Jens den leichten Gasgeruch in der Nähe des Kellerzuganges wahr. "Hey das sollten wir uns ansehen. Wir brauchen Gasmasken und das ganze Zeugs" "Aber seit bloß vorsichtig Leute! Sichert eure Waffen, wenn das leicht entzündlich ist kann die Bude hier bei dem kleinsten Funken ganz hochgehen und ich hänge an meinem Leben!" Ein Ermittler eilte zum Sondereinsatzwagen der für solche Fälle mehrere entsprechende Ausrüstungen bereithielt. Unterdessen kamen Brunner & Co wieder zu sich. "Dieser Mistkerl muss uns wieder unter Drogen gesetzt haben. Was soll das?" rief Hansen verärgert. Die Kopfschmerzen waren übel. *** Sarah betrachtete ihren Entführer etwas genauer. Er hatte einen drei Tage Bart und lange braune Haare. Erst jetzt fiel ihr auf, dass ER auch eine Frau sein könnte, denn ,,seine" Oberweite war erstaunlich viel. Weitere Gedanken konnte sie sich nicht machen, denn plötzlich bewegte ihre Mutter sich. …mhh... haaa… mhhh" stöhnte sie. Ihr ging es sichtlich schlecht. Maiers sah nicht danach aus als würde er noch atmen. das vergiftete Wasser hatte ganze Arbeit geleistet. Börmann bekreuzigte sich und schickte zum ersten Mal in seinem Leben ein Stoßgebet gen Himmel. "Ach.. ich dachte mir ihr braucht mal eine kleine Pause" Melody hatte sichtlich Spaß. "Wie lange waren wir bewusstlos?" fragte Brunner laut, sich die Schläfen massierend. "Leider nicht lange genug." Das befürchte ich auch... dachte Brunner und massierte sich seinen schmerzenden Kopf. Wenn er die Augen schloss, sah er immer noch Sternchen. Plötzlich schreckten sie zusammen. Was war das für ein Poltern? Es kam eindeutig aus dem Haus oben. "Ich hab doch gesagt, das Frisch ein SEK schicken wollte!" triumphierte Hansen und stand auf. "Mensch Leute, dass ihr euch doch noch blicken lasst!“, sagte er, "Wir hatten schon fast aufgegeben..." "Frage mich gerade wie die uns hier finden sollen. Das Gitter ist da ja noch und die Öffnung zu diesem Raum verschlossen." sagte Kleemann leicht resigniert. “Und das Gas ist auch so eine Tücke… vielleicht denken die das ist von der Explosion heute Morgen, 64



eine Gasleitung wurde beschädigt. Melody hat sicher auch unsere Fahrzeuge versteckt mit denen wir hergekommen sind. Am Ende verschwinden die einfach so wieder…" fügte er noch hinzu. "So dumm wie ich dachte, seid ihr ja offenbar doch nicht" kam es dazu von Melody "wie ihr wisst bin ich euch IMMER einen Schritt voraus. War schon immer so und wird auch immer so bleiben." "Mist, was ist da schiefgelaufen" dachte sich Meldoy, als sie sich unauffällig entfernte. Einige Meter weiter oben überlegte Jens wie er seine Kollegen möglichst unbeschadet aus diesem Keller holen könnte. Daran das sie dort unten waren hatte er mittlerweile keinen Zweifel mehr, denn vor der Falltür zum Keller hatte er Brunners Flachmann gefunden und den würde er sicher nicht einfach verlieren. "Brunner! Hallo, Brunner! Kannst du mich hören? Wenn ja, dann gib irgendein Zeichen! Wir sind hier!" rief Jens. Doch die erhoffte Antwort blieb aus. "Wo bleiben die Gasmasken und so? Wir müssen da runter. Und das lieber gestern noch." Ein junger Kollege kam atemlos herbeigestürmt und streckte ihm das gewünschte entgegen. Gerade als Jens sich eine Maske überstreifte sah er einen Schatten hinter einem der herabgestürzten Balken. Ein Blick in die Runde sagte ihm, dass es niemand aus seinem mitgebrachten Team sein konnte. Alle vollzählig. "Wer sind sie!" rief er laut und bestimmt, die Hand schon an der Waffe, "Kommen sie raus ich hab sie gesehen!" Auf sein Rufen hin folgte keine Reaktion, also schritt er mit vorgehaltener Waffe in die entsprechende Richtung. "Hey hey immer mit der Ruhe! Ich bin es nur!" Frisch trat aus den Schatten hervor und versuchte möglichst selbstsicher aufzutreten und die zitternden Hände hinter dem Rücken zu verstecken. Jens sah etwas skeptisch drein. "Ich“, Frisch räusperte sich ein wenig nervös, "Ich dachte ihr braucht vielleicht noch Verstärkung. "Und da schleichen sie sich von hinten an uns an? Was soll das hier? Zeigen sie mir ihre Hände!" forderte Jens ihn auf und fügte, als Frisch nicht reagierte ein, so hoffte er, autoritär klingendes "Sofort!" hinzu. "Wenn das hier nach hinten losgeht bin ich meinen Job los." dachte er bei sich, aber die Sache stank zum Himmel. Er musste es riskieren. „Sind Sie verrückt Mann, ich bin ihr Vorgesetzter, also nehmen Sie sich zusammen" schnauzte Frisch ihn an. "Sie sollten vielleicht nicht so mit Ihrem Vorgesetzten reden" sagte Frisch und versuchte seine Verunsicherung zu überspielen. Er hielt ihm die Hände entgegen die auffällig zitterten. "Sehen Sie. Nichts." und verschränkte rasch die Arme wieder hinterm Rücken. Jens spürte Frisch´s Nervosität. „Was ist mit ihnen, warum sind Sie so nervös und zittrig? „Er fügte ein vor 65



Sarkasmus triefendes "Chef." hinzu. Sein Job war ihm gerade egal. Frisch hing damit drin. Nur wie? Frisch schluckte und zögerte einen Moment zu lange. "Zuviel Cola" sagte er. Jens stand da und überlegte: Was war mit Frisch los, er fühlte genau, da stimmt was nicht, nur kam er nicht dahinter, was es war. "Wieso, geben Sie sich Koffein, jetzt schon intravenös? Erzählen Sie mir keinen vom Pferd!" "Hey, Jens, komm mal her , ich glaub wir haben was gefunden" ,tönte es da hinter ihnen. Jens drehte sich um und lief zurück. Mit Frisch wollte er sich später noch beschäftigen, das hier ging vor. Doch dazu sollte es nicht mehr kommen...Frisch versuchte den Moment zu nutzen und durch einen Seiteneingang, den noch niemand entdeckt hatte, wieder zu verschwinden. Unglücklicherweise bemerkte einer der Beamten das und knurrte ihm zu "Denken sie nicht mal dran! Ich hab ihnen noch nie getraut und jetzt krieg ich vielleicht den Beweis!" Zur gleichen Zeit gelangte Jens zu dem Beamten, der ihn gerufen hatte. "Was gibt es, Markus, was habt ihr gefunden?", wollte er wissen. Dieser erwiderte "Schau mal da!" und zeigte nach vorn. "Wo denn, ich kann nichts erkennen, leuchte mir mal mit deiner Taschenlampe". "Na da vorne, eine Falltür im Boden, sehr gut getarnt, ich bin nur durch Zufall an den Griff gekommen" "Sieht wie eine Falltür aus" "Die reißt du jetzt aber nicht einfach auf! Bomben, Gas, verschwundene Kollegen. Wer weiß was da dahinter ist." "Vielleicht weiß unser lieber Boss ja was dahinter ist?" kam es von Markus, dem Beamten der Frisch noch immer im Auge hatte, am anderen Ende des Raumes. "Worauf wartet ihr? Gasmasken auf und runter da!" Jens beschloss die Gasmasken aufsetzen zu lassen und die Tür zu öffnen."Neeeeinn!" schrie Frisch und rannte auf sie zu. Frisch stand noch immer an der Stelle und überlegte fieberhaft was er tun sollte. "Nicht öffnen, wir fliegen sonst alle in die Luft“, keuchte er. "Warum?" fragte Jens. "Raus mit der Sprache! Was ist das hier, was wird hier gespielt? Wo sind die Kollegen? Was wissen sie!?" "Keine Ahnung, ich vermute nur, das hier Gas im Spiel ist, das haben wir doch alle gerochen, oder nicht?", versuchte Frisch sich rauszureden. "Ah ja. Naja da sie aber nicht darauf bestanden haben ebenfalls eine Maske zu bekommen, schätze ich 66



mal das sie keine Angst davor haben. Ich würde vorschlagen sie gehen vor? Nach ihnen Boss." sagte Jens liebenswürdig zu dem nun hektisch umherblickenden Frisch. ***** Unterdessen: 2 Meter tiefer, genau unter der Stelle auf der Frisch gerade versuchte seinen Hals aus der Schlinge zu ziehen: Hansen musste plötzlich an seine schwangere Frau denken. Hoffentlich war sie nicht total aufgewühlt, das wäre schlecht für das Ungeborene. Ob sie sich wohl schon fragte wo er blieb? Wie lange waren sie überhaupt schon hier unten? Stunden? Tage? Er hatte jegliches Zeitgefühl verloren. Wie lange waren sie bewusstlos gewesen oder anderweitig unter Drogen? Plötzlich ertönten Kampfgeräusche über ihm. Was ging jetzt schon wieder vor? Wenn er jemanden hören konnte, vielleicht konnte man sie dann auch hören? Brunner überlegte nicht lange und fing an zu rufen. ,Haaaaaalllooooo!!!" schrie er aus ganzem Halse. Die anderen taten es ihm nach. "Klappe!" ertönte es gereizt aus dem Lautsprecher. "Wohl doch nicht an alles gedacht, hm Melody?" feixte Hansen und stimmte wieder in Brunners Rufe mit ein. Vielleicht kommen wir doch noch lebend hier heraus und ich kann mein Baby sehen, wenn es auf die Welt kommt, dachte er nun etwas optimistischer. Plötzlich ertönte ein Knall und... Inzwischen hatten die Kollegen begonnen, die Falltür zu öffnen, vorsichtig gingen sie dabei ans Werk. Da keiner wusste, was sie erwartete, gingen die Polizisten mit Waffen in Position, zwei von ihnen hoben die Tür an. Völlig leise ging das aber nicht vonstatten und so Schlug die Tür mit einem Knall auf dem Betonboden auf. "Na dann." forderte Jens Frisch mit einer gezierten Verbeugung auf. ****** Frisch schluckte. Plötzlich wurde ihm ganz heiß. "Ich geh da nicht runter", murmelte er. "Ach, und warum bitte schön nicht?" wollte Jens wissen. "Ich kann nicht, ich werde erpresst!" flüsterte er. "Was erwartet uns denn da unten? Sie wissen doch etwas, also los runter da" "Und was soll der Quatsch, wer soll sie denn erpressen und 67



warum? „Auf ihre Verantwortung!“ war das einzige, was Frisch entgegnen konnte. Und er setzte hinzu: "Das ist eine lange Geschichte" "Hier, setzen Sie die verdammte Gasmaske auf und dann will ich alles wissen" "Ich kann nicht! Sonst ist alles wofür ich je gearbeitet habe dahin!" "Und bewegen Sie Ihren Hintern da runter, VERSTANDEN?" "Ist es sowieso schon. Also los" "Und her mit ihrer Waffe." Frisch war nun kurz vorm weinen. Alles brach in sich zusammen. "Ich muss versuchen meine Haut irgendwie zu retten." dachte er sich. "Es stehen Leben auf dem Spiel und Sie sind dafür mitverantwortlich!" "Auf dem Weg runter haben Sie genug Zeit mich voll zu heulen." "Ich habe Melody geholfen wieder zurückzukommen und sich an Brunner zu rächen…" fing dieser an, während Jens ihn auf die Treppe zustieß Jens starrte ihn fassungslos an. "Sie? Warum?" Doch Frisch blieb keine Zeit zu antworten, denn im gleichen Moment entdeckte Jens die gepanzerte Tür, die mit einem, dem Pad neben der Tür zufolge, 8-stelligen Code gesichert war. Währenddessen: "Hört ihr das? " sie kommen näher. Ist da auch ein Zugang?" Hansen wurde ganz aufgeregt und fing an der Wand zu horchen. "Freut euch nicht zu früh" erklang plötzlich wieder Melodys Stimme. "Diesmal gewinnst du nicht Melody!" Hansen hatte wieder neuen Mut gefasst. "Übrigens: Finja hat einen ganz schönen Schrecken bekommen als ich ihr diesen Email Link geschickt habe. und die Ems. Da da da dam da da da dam. Wäre doch schade um euer Kleines oder? " Melody grinste selbstgefällig. „Du verdammtes Schwein! Was hast du gemacht? Was für ein Link? Wenn ich dich in die Finger kriege!" Hansen tobte. Erst als Brunner ihm eine schallende Ohrfeige verpasste kam er wieder zu sich. Hansen stiegen die Tränen in die Augen. "Wenn meinen beiden liebsten etwas passiert. Das könnte ich mir nie verzeihen." "Es geht ihr sicher gut" versuchte Brunner ihn zu beruhigen "Finja ist doch eine intelligente Frau, sie ist bestimmt zur Polizei damit gegangen und alle werden sich an den Fall erinnern und sie beschützen." "Ja das ist wahrscheinlich so. Aber ich weiß auch wie schnell sie sich Gedanken macht. Ich hoffe es ist alles gut. Meinst du ich bekomme Gelegenheit sie wieder zusehen und das Kleine auch bald? " Hansen wurde von seinen Gefühlen gerade zu überwältigt. "Na klar! Du hast doch das Gepolter auch gehört. Die Kollegen sind schon hier und werden uns sicher bald hier rausholen und dann kannst du zu deiner Frau." Brunner hoffte sehr dass er 68



optimistischer klang als er sich fühlte. Ihm ging es ähnlich, von Sarah hatte er auch schon länger nichts mehr gehört. Doch waren es wirklich seine Kollegen von denen das Gepolter kam? Ihn überkam ein ungutes Gefühl und er wurde nervös, doch die anderen merkten zum Glück nichts davon, denn er wollte sie nicht beunruhigen. "Hoffentlich geht es ihr gut?" dachte er bei sich. "Wenn nur schon alles vorbei wäre." "Naja. Ihr habt wenigstens noch jemanden der auf euch wartet. Ich bin alleine und habe niemanden mehr, der sich über meine Rückkehr freut. Meine Mutter lebt zwar noch aber das Verhältnis ist ja eher so als würden wir einander lieber tot sehen. " sagte Börmann und zuckte mit den Schultern. "Nun seid doch mal alle still. Dort kommt jemand" rief Brunner. ***** Jens stand indes vor der Passwort - Tastatur und grübelte. "Frisch! Wie ist die Kombination? "Frisch hatte bisher auch nichts weiter gesagt außer dass man ihn erpressen würde.“Ich habe keine Ahnung." sagte Frisch Was für eine tolle Hilfe, dachte Jens genervt und wandte sich wieder der Tastatur zu. Seine Finger zitterten als er die erste Kombination eingab. "Wir haben bestimmt nur wenige Versuche. Lass uns lieber erst mal überlegen" kam von Markus der zu den beiden gestoßen war. "Falsch! Verdammt! Jemand eine Idee?" Ein anderer Kollege warf ein "Melody ist doch ziemlich überzeugt von sich oder? Es wird irgendwas sein, was mit ihm zu tun hat. Jemand eine Idee?" "Das Jahr seines ersten Erfolges vielleicht?" fragte Jens. "Oder der Name seines liebsten Feindes?" warf ein ein anderer ein. "1978? Da war irgendwas. Probiert das mal." "Oder Brunner." "Das wäre dann wohl Brunner" überlegte Jens laut aber das sind nur 7 Buchstaben "Nein, nein, ich hab es. Versucht mal 'Maaartin'. Mit 3 As"
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"Wir brauchen eine Zahl! Also überlegt doch noch mal.. ohne wen oder was kann er nicht leben und welche zahlen passen dazu?" sagte Brunner. "Vielleicht sein Geburtsdatum?" "Irgendwas mit der Musik vielleicht?" warf Markus ein. "Weiß das einer von euch? Verdammt, wo ist die Akte? Los, her damit!" "Das wäre zu einfach, dazu ist er viel zu gerissen" "Die Melodie! Wie ging die noch mal? Da da da dam, da da dam da dam? Wenn wir die Noten in Zahlen übertragen, vielleicht dann...?" "Kennt sich jemand mit Noten aus?" "Ja das ist gut! Aber ich hab keine Ahnung von Musik." sagte Jens leicht enttäuscht "Ich kenn nur die Tonleiter..." "Also ich mache nur auf dem Klo Musik" sagte Markus. "Danke, sehr hilfreich. "Jens verdrehte die Augen. "Ich denke wir müssen die Noten den Tonreihen zuordnen. wie in der schule damals wisst ihr?" "das reicht schon! Kannst du die Noten darauf übertragen?" Jens schüttelte den Kopf. "Nein, ich hab kein ... wie nennt man das ... musikalisches Gehör, ich kann nicht sagen, welche Töne er singt." "Die Tonleiter! Das sind doch 8 Noten in der einfachsten Version oder? CDEFGAHC? Tipp das mal in Zahlen übersetzt ein! rief Markus aufgeregt. "Wer von euch hat ein musikalisches Gehör? Wer kann mir sagen, um welche Noten es sich handelt?" "Das ist in D-Dur gehalten", piepste eine Stimme, die zu der kleinen, rundlichen Sekretärin gehörte, die gerade den Raum betrat. Alle Augen richteten sich auf sie. Brunner hatte sich zurückgezogen und sagte nun laut: "Je länger wir diskutieren desto wahrscheinlicher ist es das, die Falschen uns finden! Also bitte beeilt euch!" Er war sichtlich unruhig, lief hin und her und ballte die rechte Hand zu einer Faust. "F, F, A, G", stotterte sie. "D, F, H, F, H"." Bitte was? Was machen Sie eigentlich hier? Wie meinst du das, Markus? ""Okay, okay." Sagte Jens. "Cheffriert das in einen Zahlencode." "Fragen können wir später immer noch, jetzt bloß keine Zeit verlieren "6, 6, 1, 7, 4, 6, 8, 6, 8." "Bitte, bitte lass das funktionieren. Diese beschissene Melodie muss doch eine Bedeutung haben!" "Nein es müssen 8 Ziffern sein. Markus. Die Tonleiter. Was wären das für zahlen?" Markus fummelte mit 70



zitternden Händen an den Tasten herum. Mehrmals rutschte er ab und vertippte sich beinahe. Es roch nach Angstschweiß. "Zähl doch nach!" "3, 4, 5, 6, 7, 1, 8, 3" "Nein, stopp! Das ist zu leicht!" Doch Jens und tippte die Zahlen bereits ein. Das Lämpchen wurde tatsächlich grün und sie hörten ein leises Klicken. Zur gleichen Zeit als Jens und sein Team durch die Tür traten, erreichte eine andere kleine Gruppe, die durch die andere Falltür gegangen war den Raum in dem Moll hing. Jens kaute auf seiner Unterlippe. "Revers. Nehmt den Code Revers und tippt die Zahlen rückwärts ein!" 2Warum?" "Macht es einfach!" Es funktionierte. Zur gleichen Zeit als Jens und sein Team durch die Tür traten, erreichte eine andere kleine Gruppe, die durch die andere Falltür gegangen war den Raum in dem Moll hing. Molls Anblick war alles andere als angenehm. Seine Schädeldecke war verrutscht. Thomas funkte Jens an "Äh wir haben hier die erste Leiche. was habt ihr?" "Nur eine verdammte Besenkammer!" kam zurück. Blut rann über sein Gesicht und seine Augen schauen in 2 verschiedene Richtungen. "Was, nur eine verdammte Besenkammer? Mehr nicht?" kam zurück. "Ja. Eine verdammt gut gesicherte Besenkammer." "Die war Passwort geschützt. Also muss hier noch was sein. Vielleicht ein Durchgang. Auf der anderen Seite können wir Stimmen hören" gab Jens zurück.



*** Jens drehte sich um. Frisch war verschwunden. "Das konnte doch nicht sein, eben stand er doch noch da! " dachte sich Jens. "Wo ist der hin?" donnerte er. "Markus! Hinterher!" Sein Funkgerät knackte "Wir sind im nächsten Raum und haben gerade Angie gefunden. Tot. Habt ihr schon was gefunden? So eine Scheiße..." Thomas klang fassungslos. Thomas war völlig geschockt. Damit hatte er nicht wirklich gerechnet. Er hoffte nicht noch mehr Leichen finden zu müssen. Doch, er hatte schon so viele böse Überraschungen erlebt, das seine Hoffnung kaum Wert hatte! Aber im nächsten Raum fand er lediglich einen Kelch vor, ein Tuch und etwas was aussah als sei irgendwas Kleines explodiert. Matsch auf dem Boden. Sah 71



irgendwie aus als seien es mal Augen gewesen. Beim Gedanken an die Augenlose Leiche Molls wurde ihm übel. Also sagte er nochmal durch das Funkgerät:" versucht Angie daraus zu kriegen! Wir können sie nicht einfach da liegen lassen!" "Und weitersuchen. Ich kann die anderen hören, wir sind nah dran. "Gott sei Dank hatten alle Gasmasken auf hier schien Gas eingeströmt zu sein. "Hier geht es nicht weiter" funkte er an Jens. Aber auch ich kann Stimmen auf der anderen Wandseite hören. ***** Frisch war unterdessen erfolgreich zu seinem Wagen gelangt und auf dem Weg zum Revier. Seine Unterlagen waren da noch, die brauchte er. Und dann würde er einfach verschwinden. Genug Geld hatte er inzwischen angehäuft. Was er in seiner Panik nicht bemerkte war, dass Markus ihm dicht auf den Fersen war. Und der hatte keines Wegs vor, ihn einfach so davon kommen zu lassen.... Jens suchte mit den verbleibenden zwei Leuten bei sich, in der Besenkammer einen Hinweis zu finden auf irgendwas. Einen Zugang oder so. Er wusste es selber nicht aber wer sicherte eine einfache Besenkammer mit einem Code? Einer seiner Kollegen informierte während Jens verzweifelter Suche das Revier. Sie sollten sich unauffällig verhalten wenn Frisch auftauchte aber dennoch wachsam sein. Doch sein Herz schlug in aufkommender Panik immer schneller. Als Frisch das Revier erreichte sprang er aus dem Wagen und hechtete auf die Tür zu. Bevor er sie aufriss besann er sich und versuchte einen ruhigen autoritären Eindruck zu machen. Er brauchte die Akte und er musste unbehelligt in den Keller. "Hauptkommissar Frisch. Sie sehen abgekämpft aus." bemerkte einer seiner Kollegen im Revier. "..äh… ja.. beim Tatort geht es drunter und drüber… Brunner ist eingeschlossen… wir brauchen die Akte, vielleicht finden wir da was brauchbares wie wir in den Keller kommen… die Tür ist gesichert..." erwiderte dieser fahrig und ging auf den Raum in dem sie die Akten aufbewahrten zu der ebenfalls über eine Verbindungstür in den Keller des Reviers verfügte. Mirjam sprang auf ihn zu als sie "Brunner" hörte, doch er ignorierte sie. Leise und unauffällig, seinen Kollegen Ruhe bedeutend, 72



schlich Markus hinter ihm her auf die Kellertür zu, die Frisch inzwischen geöffnet hatte. Er versuchte möglichst unauffällig zu sein und konnte einen kurzen Blick in den Keller erhaschen. Es sah aus wie in einer riesigen Überwachungszentrale, eine Wand in dem Raum der hinter dem lag den Frisch gerade geöffnet hatte und dessen Tür nur leicht angelehnt war, war dem blauen Schein nach zu urteilen voller Bildschirme. Markus war total perplex. Was ging hier unten vor sich? Unter seinem Arbeitsplatz? Er zog die Waffe und bewegte sich leise auf die Tür zu, gleichzeitig hatten weitere Beamte ihn stumm flankiert und eine andere Gruppe stand vor der anderen Tür die in den Keller führte. Wer auch immer dort sein Unwesen trieb, es gab nun kein Entkommen mehr. Mit vorgehaltener Waffe schob er langsam die Tür auf. Der Raum wurde nur durch die ganzen Bildschirme beleuchtet. Ihm bot sich ein seltsamer Anblick. Eine Wand des Raumes voller Bildschirme, Frisch über einen Schreibtisch gebeugt und heftig in einem Stapel Papier kramend, in einer Ecke stand Sarah - das Mädchen das heute Vormittag völlig verstört bei ihnen auf dem Revier gesessen hatte - mit einem zerbrochenen Stuhl in der Hand, ihr Mutter bewusstlos in der anderen Ecke und zu ihren Füßen lag. Was hatte das alles zu bedeuten? Markus konnte sich keinen Reim drauf machen. Eine weitere Person. Mit langen braunen Haaren. Julia Freud. Daneben eine groteske Maske die aussah, als sei sie eigentlich mal ein menschliches Gesicht gewesen. Ein männliches um genau zu sein. Mit einem Drei-Tage-Bart. Blutspuren auf dem Boden zeugten von einem heftigen Kampf. Die Erkenntnis prasselte auf ihn ein: Julia war Melody! Und das Gesicht sah aus wie das von Frank, seinem alten Partner. Warum? Was sollte das alles? Warum hatte sie die Männer vor 2 Jahren getötet und am Ende noch ihre Tochter? Und was sollte die ganze Aktion jetzt gerade? Was wollte sie damit bewirken? Er war überfordert, die Gedanken schwirrten nur so durch seinen Kopf, bis ihm schwindelig wurde! Aber er musste sich zusammen reißen. Denn das alles hier musste endlich ein Ende finden. Es gab zu viele Opfer, zu viel Leid und Schmerz! Ein für alle Mal sollte das hier geklärt werden! Seine Kollegen reagierten schneller als er, eher er auch nur einen Pieps machen konnte hatte Frisch die Hände auf dem Rücken, Sarah wurde der Stuhl abgenommen und 2 Polizisten platzierten sich mit gezogener Waffe um Julia während ein Dritter den Puls fühlte. "Sarah, Gott sei Dank du lebst" rief Markus, während er Brunners Tochter in die Arme schloss. 73



"Sie.. sie hat uns entführt als... als wir auf dem Wag nach Hause tanken wollte… sie hat zu… zu meiner Mutter gesagt sie bringt uns um wenn sie nicht zum Revier zurückfährt.." stotterte diese weinend. "Wir brauchen einen Krankenwagen" rief einer der Kollegen. Auf einem der Monitore konnte Markus Brunner und Hansen erkennen. "Sie müssen meinen Stiefvater da rausholen! Sie hat gesagt es gibt einen Sicherheitsmechanismus der die 4 tötet wenn sie nicht in regelmäßigen Abständen das Passwort eingibt!" rief Sarah auf die Bildschirme deutend. "Weißt Du wo sich diese Vorrichtung befindet?" fragte Markus. "Da!", sie zeigte zum Pad, das wie das neben der Tür beim Tatort aussah. Es lag neben dem Mikrofon auf welches ein weiteres Gerät aufgesteckt war. Ein Stimmenverzerrer. Markus tippte den gleichen Code wie im Keller des alten Hauses ein aber Fehlanzeige. Er war falsch. Gleichzeitig wurde eine Art Countdown gestartet. Er hatte 2 Minuten für den richtigen Versuch... Markus' Gehirn arbeitete auf Hochtouren. Die Zeit rannte unaufhaltsam davon. (1 Minute und 55 Sekunden) "Sarah, hat sie irgendwas gesagt, irgendein Wort oder irgendwelche Zahlen? Irgendetwas? Der Code muss 8 Ziffern haben." Er versuchte nicht allzu hysterisch auf Sarah einzureden. (1 Minute und 40 Sekunden) Sarah starrte auf den Boden. "Sie.... Sie hat mich zwischendurch ganz seltsam angesehen und mich "Laura" genannt und immer etwas davon erzählt, sie würde mich nach Hause holen." Ihr liefen Tränen die Wangen hinab. "Laura, meine Kleine... es tut mir alles so leid, ich hole dich nach Hause. Das hat sie gesagt" schluchzte Sarah. "Ich verstehe das alles nicht." (1 Minute und 20 Sekunden) "Laura, Laura, Laura" murmelte Markus vor sich hin und versuchte sich bezüglich des Codes einen Reim darauf zu machen. "So hieß doch meine ich die Tochter von Julia, die damals auch ein Melody-Opfer geworden ist" bemerkte einer seiner Kollegen und stockte in seiner Ausführung als er sich der Bedeutung seiner Worte bewusst wurde. (1 Minute und 5 Sekunden) "Ja, Laura, ja, aber das sind nur fünf Buchstaben" sagte Markus hektisch. 74



"Aber wenn man die Buchstaben durch Zahlen ersetzt, hat man acht" gab sein Kollege zurück. (50 Sekunden) "12 1 21 18 1" (40 Sekunden) "Gut, die Zeit läuft, ich versuche es" sagte Markus, dankbar über diesen Einfall. Wie in dem anderen Keller versuchte er es zunächst, indem er die Ziffernfolge rückwärts eingab. Fail. "Verdammt". Er hatte noch 20 Sekunden für den richtigen Code. Vor seinem inneren Auge konnte er sich schon fassungslos vor den Monitoren stehen sehen, seine sterbenden Kollegen beobachtend. Fahrig hämmerte er die Ziffern in Vorwärtsrichtung ein. (5 Sekunden) Ein Piep ton bestätigte die Eingabe. Dann ein Aufatmen, geschafft! "Wenigstens passiert ihnen so nichts mehr" schnaufte Markus erleichtert. "Jetzt holen wir sie da raus". Er nahm das Mikro, entfernte den Stimmenverzerrer und rief in das Mikro: "Hallo Brunner, hallo Hansen, hier sind eure Kollegen, wir haben eure Entführer gefunden, jetzt holen wir euch da raus, es dauert nicht mehr lange!" "Oh mein Gott, endlich habt ihr uns gefunden" schrie Hansen fast hysterisch, "beeilt euch, ich will hier raus!" Brunner traten die Tränen in die Augen: "was ist mit Sarah, bitte sagt mir was mit Sarah ist!"-"Hallo Papa, ich bin hier, mir geht es soweit gut" Sarah war ans Mikro gestürzt und sprach mit Brunner. "Sie haben die Monster gefasst, ich bin so froh, dass du lebst" Markus nahm sie beruhigend in den Arm, sie konnte nicht mehr sprechen, war fix und fertig. Dann fiel ihr noch etwas ein, "Was ist mit meiner Mutter? Julia hat sie mit ihrer Waffe geschlagen als sie sich auf sie stürzen wollte" sie sackte zu Boden, ihre Beine waren einfach zu zittrig. "Sie lebt. Schau, ihr Brustkorb hebt und senkt sich. Es müsste jeden Augenblick ein Rettungswagen kommen" sagte Markus. Dann blickte er auf Julia hinab. Es sah so aus als würde sie gerade wieder zu sich kommen. "Wie kann man sich nur in einem Menschen so täuschen" sprach er zu sich selbst, "aber du wirst deine gerechte Strafe erhalten, du Monster". Julia blickte zu Sarah und ihr Gesicht erhellte sich. Beim Versuch aufzustehen, wurde sie von zwei der um sie stehenden Polizisten festgehalten. "Laura, meine Süße. Es tut mir so leid. Ich
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bringe dich nach Hause." Sarah vergrößerte den Abstand zwischen sich und Julia. Sarahs Augen waren weit aufgerissen vor Angst, aber ihr kleiner Mund war entschlossen zusammengepresst. Schritt für Schritt wich sie zurück, ohne den Blick zu senken. Sarah schüttelte immer wieder den Kopf. "Warum nennen Sie mich so? Ich heiße Sarah!" sagte die 14-jährige mit entschlossener Stimme. "Laura, was erzählst Du denn da? Du bist meine Kleine, erinnerst Du Dich nicht?" entgegnete Julia mit einem sanften Lächeln. Markus verfolgte die Szene. "Eine durchgeknallte Psycho-Tante, wie passend" dachte er sich. Aber er musste kein Fachmann sein, um zu ahnen, was sich damals abgespielt hat und was das mit dem aktuellen Geschehen zu tun hatte. "Ich bin nicht Laura! Was wollen sie von mir?" rief Sarah nun. Markus trat vor sie und schaltete sich in das Geschehen ein: "Bleiben Sie, wo Sie sind, Julia! Das hier ist nicht Laura!" "Laura ist tot." setzte er sanfter hinzu. "Nein, nein, nein" sagte Julia lächelnd "da steht sie doch! Meine kleine Prinzessin!" Markus machte einen Schritt auf Julia zu und beugte sich zu ihr herab. "Laura ist TOT. Und es ist durch deine Hand geschehen." Julia sah ihn erstaunt an "Wie bitte? Warum sollte ich denn so was tun?" "Das fragen wir uns auch. Was das Ganze soll" murmelte Markus. Nicht nur ihre Tochter. Sie haben auch mehrere Beamte auf dem Gewissen". Verachtung und Abscheu beschrieb seinen Gerichtsausdruck wohl am besten. "Ach wissen sie, meine kleine hat sich an meinen neuen Mann rangemacht, wohl um sich an mir zu rächen weil ich ihren Vater verlassen habe, da musste ich ihr ein paar Schläge verpassen damit sie wieder zur Vernunft kommt aber das hat ja wohl noch keinem Kind geschadet und jetzt ist ja auch alles wieder gut oder Schätzchen?" Julia schien in ihrer völlig eigenen Welt zu sein. Sie begreift es einfach nicht, dachte Markus, man kommt nicht mehr an sie ran. In ihrem Kopf ist Sarah Laura und wird es bleiben, egal was wir erzählen. Julia versuchte sich wieder gegen die Kraft der Polizisten die sie hielten hochzustemmen. Dem einen wurde es zu bunt und fesselte ihr mit Handschellen die Hände auf den Rücken. "Lassen sie mich los" tobte Julia. "Laura Schätzchen, ich will 76



dich doch nur beschützen, bitte glaube mir". Dann aber änderte sich ihr Geschichtsausdruck. Ein kaltes Grinsen trat auf ihre Lippen und sie fing an zu summen: Da da da dam. Da da da dam. "Das gefällt euch, oder, ihr Scheißbullen?!""Na jetzt zeigt sie ihrer wahres Gesicht" meinte einer der Beamten" aber das nützt nichts, du kannst nichts mehr anstellen, du kommst ab in die Zelle, wahrscheinlich in die Gummizelle, aber Hauptsache weg ." "Umgebracht hab ich das kleine Miststück und Frank gleich mit und alle die sich auf Lauras Seite geschlagen haben auch. Nur Brunner konnte entkommen aber das hab ich ja jetzt auch wieder hingebogen." sagte sie kalt in Markus Richtung dem ein Schauer über den Rücken lief. Danach fing sie wieder an zu summen. "von wegen" erklärte Markus ihr." Brunner ist lebendig und wird es auch bleiben!" "Da muss ich dich leider enttäuschen. Brunner ist wohl auf. Und die Kollegen sind dran ihn und die anderen zu befreien." "Ha" schrie Julia“, da werdet ihr noch staunen, von wegen lebendig, ich habe noch ein paar Überraschungen für euch parat, wartet es nur ab, ihr Idioten!" Markus wurde panisch...was hatte sie noch für ein As im Ärmel? War es wirklich noch nicht vorbei? Julia alias Melody grinste selbstgefällig. Unterdessen bei Brunner und Co.: "Verdammt, "schrie Thomas, "wir müssen die Jungs da rausholen, egal wie! - Brunner, was seht Ihr? Gibt es von Eurer Seite aus irgendeinen Schlüssel, wie seid ihr da reingekommen, fällt euch irgendwas ein, was uns helfen kann, euch da rauszukriegen, bevor......." Er verstummte, in Worte fassen wollte er es nicht, wer weiß, auf was für Ideen er Melody noch brachte. "Mann" stöhnte Hansen" wie lange dauert das denn, bis die Kollegen uns hier rausholen? Ich will endlich hier raus!" Brunner fiel der Kelch ein....."Einen Schlüssel gibt es nicht, sonst wären wir wohl kaum noch hier" japste Brunner" seid ihr bescheuert so was zu fragen?" "Einen Schlüssel nicht, aber der Kelch könnte eine Art Schlüssel sein" rief er hinaus. Hansen erhob sich, „ was meinst du?" fragte er Brunner "wo soll er denn passen?" "Den Kelch habe ich. Was soll das sein? ein Portschlüssel?" witzelte Thomas. Hatte er bei Harry Potter aufgeschnappt.
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"Thomas, hier wird die Luft knapp, Maiers ist tot, der liegt hier neben uns, uns ist nicht nach Scherzen zu Mute, guck, ob Du irgendwas findest, wo das Ding reinpasst. DAs Ding ist der Schlüssel, aber frag mich nicht mehr, wie oder wo, es ging alles so durcheinander...."Thomas suchte die Wand ab. Da rief Jens etwas. Vielleicht gibt es an dem Kelch ein verborgenes Fach oder es ist irgendwo etwas eingeritzt, ein Code oder so was? "Nein, nein, sucht die Wand ab, so kompliziert war es nicht" rief Brunner zurück, " oh, warum kann ich mich nicht mehr erinnern, wie wir hier reingekommen sind?!?" Melody fing an zu kichern.... Das Geräusch verursachte Thomas eine Gänsehaut. Sarah fing an zu schluchzen. Es war Zeit, dass jemand kam und die beiden Frauen aufs Revier brachte, getrennt natürlich, beide waren ein Fall für den Psychologischen Dienst. Er rief Jens zu: "Jens, bist Du mit dem Code für Deine Wand weiter? Ich rufe das Revier an, die sollen uns Unterstützung durch die Bombenentschärfung schicken, vielleicht hat da jemand eine Idee und vor Allem muss Sarah hier raus! Ihr anderen sucht jeden Zentimeter dieser Wand ab, wir müssen die anderen da rausholen!" "Den Code haben wir doch gelöst. Wir stehen jetzt in der Besenkammer und suchen einen Zugang" kam von Jens. "Der Boden" schrie Kleemann. "Sucht am Boden. Da muss der Kelch passen"...als ihm einfiel dass er am Boden eine Kerbe ausgemacht hatte. Unbedarft nahm er den Kelch und steckte ihn in die Kerbe am Boden. "Wie in Film ist das hier…" dachte er dabei. Ein knirschendes Geräusch war zu vernehmen. Der Spalt durch den sich Brunner & Co Stunden zuvor gezwängt hatten, öffnete sich wieder. Gleichzeitig wurden jedoch noch weitere Mechanismen in Gang gesetzt, wovon Thomas noch nichts bemerkt hatte. "Kommt nicht alle herein" schrie Brunner. "Vorhin schloss sich die Öffnung nach uns wieder." Über sein Geschrei hinweg hörte Kleemann ein weiteres Geräusch. Bedrohlich und unheimlich. Der Brunnen, aus dem Maiers das vergiftete Wasser getrunken hatte fing an zu brodeln und weiter oben schien sich eine weitere Tür zu öffnen, zumindest hörte er das Quietschen einer Tür, die ein wenig Öl vertragen könnte. Thomas war durch die Öffnung getreten. "Los, kommt ihr müsst hier raus!" Die vier Gefangenen stürzten 78



auf die Tür zu; hinter ihnen begann der Brunnen scharf riechende Flüssigkeit zu verspritzen. "Was ist mit Maiers? Wir können ihn doch nicht hier liegen lassen?" fragte Börmann und hielt im Laufen inne. Was war das für ein Geräusch? Irgendetwas flog durch die Luft. Das brodeln und spritzen des Brunnens wurde nun stärker. "Bist du bescheuert?!" fragte Brunner. Er und die anderen versuchten Börmann zum weiter laufen zu animieren. "Der ist doch sowieso tot." Als ihm von oben mehrere weiße , glitzernde Taubenfedern entgegen schwebten. Die erste Taube stürzte sich bereits auf den zurückgebliebenen Börmann. Kleemann zog seine Waffe und versuchte einige Tauben zu erschießen. Ein schwerwiegender Fehler. Denn die Flüssigkeit die aus dem Brunnen empor stieg, wirkte bedrohlich. "Raus hier", schrie Hansen panisch, "hier geht gleich alles hoch“, damit stürzte er zur Tür raus. Brunner, riss Börmann mit sich und versuchte im Laufen die wirkte bedrohlich. "Raus hier", schrie Hansen panisch, "hier geht gleich alles hoch" , damit stürzte er zur Tür raus. Brunner, riss Börmann mit sich und versuchte im Laufen die Federn weg zu wischen und ihn aus de, Spritzbereich des Brunnens zu bekommen. Draußen hörte man Melodys Lachen, während Thomas und die anderen mit ihren Pistolen auf die Tauben zielten.... Durch die Funken, die der Schuss erzeugte entzündete sich die Flüssigkeit und der Brunnen wurde zum Flammenwerfer. Nun sah auch Börmann ein, das man hier nichts mehr tun konnte und hechtete zu den anderen, die neben dem Spalt standen. Schnell warf sich Börmann als Letzter durch den Spalt ins Freie - da schloss sich die Wand hinter ihm. "Lasst uns hier raus! Jetzt! Wer weiß was die hier noch alles eingebaut hat!" rief Brunner atemlos. Thomas schnappte sich Sarah und schob sie in Richtung Tür, während die anderen ihre befreiten Kollegen stützten. Melody wurde widerstrebend von Jens mitgezogen, der dabei vor sich hin fluchte. Jetzt stimmt es aber wirklich nicht.. Markus ist bei Sarah. Markus, Sarah + Mutter und Melody sind in dem Keller unter dem Revier. Jens, Thomas und die Brunner-Truppe sind in dem Keller unter dem Tatort. Über Funk verständigte Thomas seine Kollegen auf der anderen Seite "Wir haben sie! Wir müssen hier raus. Ihr auch! Beeilung!" "Alles klar " Jens wandte sich der Öffnung zu durch die sie in die 79



Besenkammer gelangt waren, als von oben bedrohliches gepolter zu hören war. Die ersten Schuttbrocken kamen ihm und seinen beiden verbliebenden Teammitgliedern entgegen. In diesem Moment krachte die gesamte Decke auf sie herab.Jens's Finger lag noch auf der Sendentaste so dass Thomas und die anderen alles mit anhören mussten. "Jens?!" fragte Thomas verzweifelt doch von der anderen Seite blieb es still. Die gesamte Gruppe um Thomas rannte zur Falltür - die Leichen würden sie wohl eh nicht bergen können kletterten nach oben und sahen das ein Teil des Bodens einfach weggebrochen war. Es war beinahe völlig still, nur ein leises, fernes Stöhnen war zu hören. Hansen war dabei die Fassung zu verlieren Jens. Sein guter Freund Jens. "JENS???" schrie er in das Loch das sich vor seinen Füßen aufgetan hatte. "Till?" kam es leise von unten "Finja war vorhin da, eine hübsche kleine Prinzessin hast du da bekommen. Erzähl ihr wer sie auf die Welt geholt hat, ja?" Hansen war überwältigt von Trauer und gleichzeitig Glück über seine Tochter. "Rede nicht so was. Wir holen euch da raus." "Ich glaube nicht dass ihr das schafft. Es ist so kalt" kam es von Jens zurück. Bereits viel leiser noch als zuvor. "Mach keinen Scheiß, Mann. Halte durch, wir holen dich!" Er erhielt keine Antwort mehr. "Hört ihr das?" kam es plötzlich von Thomas "Dieses knacken?" "Die ganze Bude bricht hier zusammen… los raus hier!" Kleemann lief bereits zum Ausgang. "Nein! Wir können Jens doch nicht zurücklassen!" Kleemann zog an seinem Arm. "Ich sagte RAUS HIER. Wir können nichts mehr tun!" Er musste sich selbst aus der Gefahrenzone bringen. Jetzt zählt nur noch jeder allein. Kleemann und Börmann packten jeweils einen Arm Hansens und zogen ihn mit sich. "NEEEEEINNNN!!!" schrie dieser und versuchte sich aus dem Griff der beiden zu befreien, als plötzlich blieb Hansen irgendwo hängen. Einer von beiden musste nachsehen wo, und ihn befreien. Die Zeit rannte...Sein Fuß hatte sich in einer Bodenkerbe verfangen. Börmann befreite seinen Fuß als ein Ziegel auf Börmann herabfiel. Würden sie es wirklich noch zu dritt hier rausschaffen? Brunner rannte zurück schlief Hansen mit sich. Kleemann stand vor Börmanns bewusstlosem Körper. "Wir können niemals beide befreien." "Wir müssen", keuchte Brunner. "Das sind wir ihnen schuldig. 80



Komm schon. Du trainierst doch. Börmann kannst du locker stemmen." Die übrigen Kollegen, die zuvor noch versucht hatten vielleicht doch irgendwie an Jens und die anderen beiden Beamten zu kommen rannten auf sie zu und halfen Kleemann den bewusstlosen Börmann ins freie zu bringen. "Wach auf. Hansen. Komm schon, Kumpel, wir müssen hier raus." Im gleichen Moment rumpelte es und die Decke unmittelbar vor ihnen stürzte herab. Staub und Schutt wirbelte auf. "Nein!" Brunner und Hansen wurden von tiefer, staubiger Dunkelheit eingehüllt. Das gesamte Gebäude fing an sich in Schutt und Asche aufzulösen. Es regnete Schutt und Steine, die von der Explosion am Vortag verbliebenen Wände stürzten ein. " Nicht, wir schaffen das schon, holt Jens und die anderen da raus! " schrie Brunner den Kollegen zu, die KLeemann und ihn unterstützen wollten, aber Kleemann schüttelte nur den Kopf "Das wird nichts mehr, wir müssen erst einmal alle raus, ohne Schutzkleindung wird das hier für uns alle zur Falle! Wir helfen Jens nicht, indem wir auch draufgehen..." Glücklicherweise war es Brunner gelungen Hansen in unmittelbare Nähe der Tür zu bugsieren und so taumelten sie hustend ins Freie. Gerade als sie bei den Einsatzfahrzeugen angelangt waren, brach das Haus in sich zusammen. "Wach auf. Hansen. Komm schon, Kumpel, wir müssen hier raus." Im gleichen Moment rumpelte es und die Decke unmittelbar vor ihnen stürzte herab. Staub und Schutt wirbelte auf. "Nein!" Die übrigen Kollegen, die zuvor noch versucht hatten vielleicht doch irgendwie an Jens und die anderen beiden Beamten zu kommen rannten auf sie zu und halfen Kleemann den bewusstlosen Börmann ins freie zu bringen. Auf die letzte Sekunde schafften sie es ins Freie. Sie lagen sich alle erleichtert in den Armen. "Wusste gar nicht, wie gut frische Luft riecht", sagte sie alle fast gleichzeitig. Brunner schlug Hansen auf die Schulter." Herzlichen Glückwunsch, Papa" grinste er. "Jetzt aber fix zu Frau und Kind, den Rest erledigen wir hier alleine" "Da haben wir aber wirklich nochmal Schwein gehabt" sagte Kleemann, neben dem bewusstlosen Börmann kniend "Kann mal jemand Krankenwagen, Spurensicherung etc. rufen? Ich denke wir brauchen hier ein wenig Hilfe und Till möchte sicher auf dem schnellsten Weg ins Krankenhaus zu seiner neuen Familie." "Sind unterwegs" meldete einer der umstehenden Polizisten" die müssten jede Sekunde hier eintreffen"
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"Wie seid ihr eigentlich auf die Täter gekommen?“ wollte Brunner von den Kollegen wissen und,“ wer ist der Kopf dieser Verschwörung, da stecken doch mehrere Leute dahinter, oder?" "Aber egal, ich will jetzt erst mal Sarah sehen und mich vergewissern, dass es ihr gut geht. Außerdem müssen wir versuchen, in den Trümmern nach Überlebenden zu suchen." "Das lassen wir die Kollegen machen" sagte Thomas, "Wir knöpfen uns jetzt erst mal Frisch und Julia vor." "Ok, du hast Recht, Thomas, lass uns auf das Revier fahren und die beiden in die Mangel nehmen, das ist wohl das Vernünftigste." Sie stiegen in einen der Streifenwagen und fuhren auf das Revier, wo die Kollegen schon auf sie warteten, es herrschte eine angespannte Stille, denn jeder dachte an die toten Freunde und Kollegen. Währenddessen wurde das gesamte SpurensicherungProgramm beim Tatort aufgefahren, die 3 verschütteten Kollegen konnten nur tot geborgen werden, die übrigen Leichen waren durch die Flammen und den Schutt vorerst nicht auffindbar. Till fuhr mit Börmann im Krankenwagen zu Finja und seiner Tochter ins Krankenhaus. "Papa", ertönte es plötzlich laut“, Papa, bin ich froh, dich zu sehen". Sarah warf sich in Brunner´s Arme, "ich hatte solche Angst!" "Ich bin auch froh, dich zu sehen, geht es dir gut, bist du verletzt?" wollte Brunner wissen. " Bis auf ein paar Schrammen, geht es mir gut“, sagte sie und schluchzte in seinen Armen. Markus hatte unterdessen die beiden Hauptverdächtigen in getrennten Räumen untergebracht, bereit zum Verhör. "Mit wem fangen wir an?" fragte er. "Mit Frisch, ich will wissen, warum er das getan hat und seine Kollegen ins Verderben rennen lies", erklärte Brunner. So, Frisch, dann lass uns mal hören, was dich zu all dem getrieben hat und, Kumpel, lass ja nichts aus!", sagte Brunner. "Ach, Markus, bring mir einen großen Becher starken Kaffee. Das wird bestimmt lange dauern, wenn nicht sogar bis in die Nacht." Markus nickte und ging aus dem Raum. Frisch knetete nervös seine Finger. Der Schrecken war vorerst überstanden, aber zu welchem Preis? Keiner dachte daran, nach Hause zu fahren, sie wollten diesen Fall, der so viele ihrer Kollegen das Leben gekostet hatte, jetzt endlich abschließen. Würde Frisch ihnen helfen können, das Ganze aufzuklären? "Hör zu, Brunner, es ist nicht so, wie du denkst“, versuchte er zu erklären. "Ach ja, wie ist es denn dann?" fragte dieser sarkastisch. "Nicht so, wie ich denke!?!" Markus explodierte, "das Ganze hat einige gute Freunde von mir das Leben gekostet und DU meinst, wir verstehen Dich alle nicht richtig?!?" 82



Wo blieb Frischs Anwalt nur? "Ich weiß wie das aussehen muss, aber ich hatte keine Wahl." Die Tür ging auf, aber es war nur Markus mit dem Kaffee. "Man hat immer eine Wahl und nichts rechtfertigt es, seine Freunde so in die Falle laufen zu lassen!" schrie Brunner, "was hast Du Dir dabei gedacht? Es hat Jens erwischt, Maiers, Angie, .....verdammt" , seine Stimmte schwankte etwas. Er holte tief Luft. "Hier Brunner, dein Kaffee, alles klar bei dir?" Brunner nahm dankbar die Tasse, "ja geht schon", meinte er, bevor er sich erneut Frisch zuwandte. "Also, wir warten." "Ich auch. Auf meinen Anwalt", sagte Frisch. "Ich will nicht mehr warten brüllte Brunner los und wollte Frisch am Kragen packen. Markus ging jedoch blitzschnell dazwischen. "Beruhige dich, Martin. Das hat doch keinen Sinn", sagte er. Frisch starrte Löcher in den Tisch. "Wenn du ihn jetzt anpackst, wird sein Verteidiger das gegen uns verwenden und das Verhör abrechen, Frisch kommt dann womöglich davon, also reiße dich zusammen!""Hmpf. Ich geh mir erst mal etwas zu essen holen", sagte Brunner und stapfte durch die Tür. "Mach das, bis du wieder kommst, ist vielleicht auch sein Anwalt da und wir können loslegen." erwiderte Markus. "Idioten", murmelte er, als er sie hinter sich geschlossen hatte. Seine Hände waren zu Fäusten geballt. Sein Magen schmerzte, seit Stunden hatte er nichts gegessen. Das ließ seine Laune nicht gerade steigen. Er musste an Mirjam denken und an die Drohung, sie würde ihn verlassen, wenn er weiterhin so viel arbeitet und sie ständig versetzte. Klar, sie war froh gewesen, dass er noch lebte, aber dann war die Wut in ihr hochgekocht. Markus versuchte sein Glück erneut bei dem noch Anwalt losen Frisch: "Wie habt ihr das geschafft? Diese Überwachungsstation hier unterm Präsidium zu bauen?" Brunner wusste, er musste sich bald entscheiden: Job oder Liebe. Warum konnte er nicht beides haben, es gab doch auch Kollegen, die eine glückliche Ehe führten, verlangte er denn zu viel? In der Nähe der Polizeistation war eine Dönerbude. Er holte sich eine leckere Dönertasche. Ein wahres Festmahl nach so vielen Stunden ohne Nahrung. Auch seine Lust auf etwas Alkoholisches keimte wieder in ihm auf.
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Aber er musste einen klaren Kopf bewahren. Er versuchte den Gedanken an Alkohol zu verdrängen, sein Flachmann war nun eh futsch und heute würde er auch keinen neuen mehr bekommen. Gesättigt nahm er wieder Kurs aufs Polizeirevier. Jetzt würde er sich erst mal Frisch vornehmen, diesmal musste er sich beherrschen, um das Verhör nicht zu gefährden, auch wenn es schwer fiel. Wenn ihm nur nicht der Kopf so wehtun würde, aber das war ja auch kein Wunder, nach allem, was er erlebt hatte. Vielleicht konnte ihm einer seiner Kollegen eine Kopfschmerztablette besorgen, damit er endlich wieder klar denken konnte. Er machte sich wieder auf zum Verhörraum mit Frisch. Doch was war das für ein Tumult dort vor dem Verhörzimmer. Brunner rannte los. "Was ist hier los, wo ist Markus", brüllte er die herumstehenden Polizisten an. "Ich bin hier, Brunner" kam es aus dem Raum. Brunner bahnte sich einen Weg durch die Männer, was er dann sah, lies ihn innehalten. Frisch hatte alles auf eine Karte gesetzt und den armen, vom Tag geschwächten Markus, überwältigt, seine Waffe an sich und ihn als Geisel genommen. "Frisch, was soll das, hast du nicht schon genug angerichtet" schrie Brunner ihn an. "Mach keinen Quatsch, dadurch wir doch alles nur noch schlimmer." "Lasst mich hier raus gehen, oder ihr habt noch einen Kollegen weniger!" Frisch verstärkte den Schwitzkasten in den er Markus gebracht hatte. "Und dann, was willst Du dann machen?" "Neu anfangen irgendwo. Jetzt ist es eh egal". "Du kommst doch nicht weit, irgendwann musst du Markus gehen lassen, also mach es gleich, dann passiert dir nichts." "Ich kann ihn auch einfach abknallen! Wäre euch das auch Recht???!" "Damit kommst Du nicht durch? Du weißt doch, wie das funktioniert. Du hast keine Chance:" "Dann sollte ich uns beide einfach abknallen!" "Okay, du kriegst was du willst; was sollen wir tun?" "Lasst mich einfach gehen." Markus hing in seinem Arm, mehr bewusstlos als da, denn Frisch drückte ihm immer weiter die Kehle zu. Brunner wusste, ihm blieb nicht mehr viel Zeit. Frisch war ein wenig irritiert. Er hatte mit mehr Widerstand gerechnet. Das schien zu einfach. Er zog… "Oder was?" "Wenn du schießt, triffst du deinen Kollegen, das ist dir doch klar, Brunner", höhnte Frisch. Brunner sah Markus in die Augen" ich zähle bis drei, dann legst du sie weg, Frisch, also: eins...zwei.....
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Frisch' Anwalt erschein auf dem Revier und bekam das Desaster mit. Frisch stieß plötzlich Markus von sich, steckte die Waffe in den Mund und drückte ab. Markus rang nach Luft und hustete. Brunner meinte: "Na, das ging ja schnell." Und zu Frisch' Anwalt gewandt: "Ich glaube Sie können wieder gehen." "Verdammt, Frisch, so wollte ich das nicht beenden", krächzte Markus, sein Hals schmerzte von dem festen Griff. "Markus, ich rufe einen Arzt, der soll sich das mal ansehen, bei Frisch brauchen wir ja keinen mehr", meinte Brunner sarkastisch. "Verflucht und ich wollte doch wissen warum das alles so verlaufen ist. Jetzt bleibt nur die durchgeknallte Serienmörderin", donnerte er gleich hinterher. "Naja, ob die uns viel weiter helfen wird, die ist doch völlig von der Rolle“, meinte Markus, und einen Arzt brauche ich nicht, es geht schon wieder." "Dann mal weiter zum Nächsten." Brunner nun ganz pragmatisch. Dass sein Boss sich grade vor seinen Augen eine Kugel in den Kopf gejagt hatte kümmerte ihn herzlich wenig. Er wollte das einfach nur zu Ende bringen und unter eine lange, heiße Dusche. Julia alias Melody saß seelenruhig in ihrem Verhörraum. 'Da da da dam Da da da dam' summte sie vor sich hin. "So, was sollte dieses Gefasel von vorhin nun bedeuten?" fragte Markus sie, sich noch immer den Hals reibend. Die Blutspritzer auf seiner Kleidung ignorierte er einfach. Julia schaute ihn nur mit einem Lächeln auf den Lippen an. "Wovon sprechen Sie denn?" "Wo ist Dein Anwalt?" fragte Markus, der langsam aber sicher ebenfalls die Beherrschung verlor. "Den brauche ich nicht mehr...." schnell führte Julia die Hand zum Mund und bevor Markus verstand, was sie da tat, hatte sie etwas geschluckt... "Notarzt" rief Markus, "scheiße, es kann nicht sein, sie kann nicht einfach so ...Warum wurde sie nicht durchsucht!?" Julias verdrehte die Augen. Man konnte nur noch das Weiße sehen und ihr Körper fing an zu Zucken. "Einen Notarzt, schnell" rief Markus. Den brauchen wir wohl nicht mehr." antwortete Brunner genervt. Er steckte Julia den Finger in den Mund, soweit er konnte. Sie fing an zu würgen und musste sich übergeben. "Ja, raus mit dem Zeug, so einfach kommst du mir nicht davon", murmelte er. Irgendwer reichte ihm ein Glas Salzwasser. 85



Danke, und du trink, mach schon", herrschte er Julia an. Er hielt ihren Kopf und zwang sie, das Glas auszutrinken. Während er noch dabei war, Julia das Wasser einzuflößen, traf der Notarzt ein, den irgendwer gerufen hatte. "Ihr haltet uns ganz schön auf Trab". "Wir?" lachte Markus. " Das sind unsere "Genies" die sich hier immer irgendwas einfallen lassen." Kaum war es leer, entleerte sich Julias Mageninhalt auf dem Boden. "So ist es gut und raus damit", bemerkte Markus. "Wir brauchen nun doch noch den Notarzt. Ich fühle einen Puls, schwach, aber er ist da:" sagte Markus. "Schon zur Stelle." Dr. Roderick beugte sich über die Psychologin. Während die Sanitäter an Julia arbeiteten, unterhielten sich Brunner und Markus. "Hoffentlich überlebt sie, ich muss wissen, warum sie das getan hat, irgendwas hat diesen Irrsinn doch ausgelöst." meinte Markus. "Naja, wenn sie überlebt, garantiert das nicht, das sie uns eine klare Aussage gibt, so verwirrt wie sie ist", meinte Brunner, "Aber wichtig ist, das die Morde endlich aufhören, so oder so." "Ich gehe mal davon aus, dass sie alleine gearbeitet hat. Naja, mal von Frisch abgesehen. Ich denke, oder soll ich lieber sagen, 'hoffe' nicht, dass sie einen festen Komplizen hatte? Frisch ist ja, nach seiner Aussage, von ihr erpresst worden. Wir werden vielleicht nicht mehr erfahren womit. Zumindest nicht mehr von ihm." stellte Markus fest. "Was ich sagen will ist, dass die Morde damit hoffentlich aufhören werden. Sie würde eh nicht mehr auf freien Fuß kommen, das kann ich garantieren." Eigentlich dürfte ich das ja nicht laut sagen, aber am besten wäre, sie wäre tot, dann brauchte man sich keine Gedanken mehr um die und ihre Verwahrung zu machen. Ich hätte immer Angst, sie könnte fliehen, denn mit viel Glück schafft es ein guter Anwalt sie in eine Klapse einliefern zu lassen und wie es da zugeht, weiß man ja, erwiderte Brunner. "Die gute Frau hat zahlreiche Polizistenleben auf dem Gewissen. Die sieht das Tageslicht nur noch durch Gitterstäbe; da bin ich sicher" Markus klang selbstsicher. Da kam ein anderer Beamte, der damit beschäftigt gewesen war den Keller zu untersuchen zu ihnen und stieß atemlos hervor "Martin, Markus! Ich muss euch was zeigen!" "Oh nein, was gibt es denn jetzt schon wieder, hört das heute denn nie auf?" seufzte Brunner genervt. "Wir haben ein Tagebuch gefunden. Sehr aufschlussreich.", meinte der eine Kollege aus 86



dem Keller. "Detaillierte Aufzeichnungen von Melody"."Ein Tagebuch? Von wem, wisst ihr das schon? Das ist vielleicht die Lösung, wenn Julia hier alles aufgeschrieben hätte, bekämen wir heraus, was ihr Motiv ist!" "Hier hat Julia ihre ganzen Ungeheuerlichkeiten aufgeschrieben, bis ins kleinste Detail. Da bekommt man ja eine Gänsehaut. Wie grausam." sagte ein Kollege. "Hinten lag ein Brief drin an "Laura", gestern datiert, also wohl für Sarah. Sollen wir den mal aufmachen?" sagte der Beamte der Markus und Brunner verständigt hatte. "Ja, gib ihn mal her.", sagte Brunner. "Eigentlich ist er ja für Sarah, aber ich werde ihn lesen, ich will nicht, dass Sarah irgendetwas lesen muss, dass ihr seelischen Schaden zufügt. Sie hat genug durchgemacht" Er riss ihn auf und überflog ihn. "Naja, eigentlich ist er nicht für Sarah-Sarah, sondern eher für Laura-Sarah." meinte Markus. Er riss ihn auf und überflog ihn. "Heilige Schande. Das erklärt einiges." Markus sah Brunner erwartungsvoll an. Nun kamen auch die letzten Beamten und wollten alles erfahren. "Die hatte wohl den verqueren Gedanken Laura hätte sich an Frank rangemacht… erinnerst du dich noch wie Laura damals ihren Stiefvater anzeigen wollte?" begann Brunner. "Oh. Ja, es ist lange her, aber ja. Doch." antwortete Markus." Und warum hatte sie es zusätzlich noch auf uns abgesehen?" "Naja, Frank war ja einer von uns. Also, ich denke mal sie dachte, alle "Bullen" seine gleich. Und ich habe Melody beim letzten Mal reingefuscht, dafür wollte sie sich rächen." erwiderte Brunner. "Was steht denn da noch?", fragte jetzt Thomas. Brunner überflog noch einmal den Brief "Es tut ihr Leid das sie Laura - Zitat: "so wehgetan hat" - aber sie dachte halt Laura hätte Frank verführt, weil sie ihn ihr wegnehmen wollte aus Rache, dass sie sich von Lauras Vater getrennt hatte." "Und das sie Frank über alles geliebt hat und es nur für ihn getan hat." sprach Brunner. Hier steht außerdem: "Als ich dich, meinen Engel, wiedersah, wusste ich, ich muss dich zu mir zurück holen und alles wieder gut machen". Hier steht außerdem: "Als ich dich, Laura, meinen Engel, wiedersah, wusste ich, ich muss dich zu mir zurück holen und alles wieder gut machen".
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"Das muss dann Sarah gewesen sein. Ok, gewisse Ähnlichkeit kann man nicht bestreiten." sagte Brunner und grübelte. "Gut machen - nette Umschreibung für "Das halbe Revier umbringen" knurrte Markus. “Die Entführung meiner Sarah, nicht zu vergessen." warf Brunner ein. "Sie wollte wohl 2 Fliegen mit einer Klappe schlagen. Wenn sie mich und Sarahs Mutter aus dem Weg geräumt hätte, hätte sie womöglich freie Bahn auf Sarah gehabt. Nicht auszudenken...."Ein Anruf ging auf dem Revier ein. Ein Krankenhausmitarbeiter verlangte nach Brunner. Es ging um Sarahs Mutter. "Aber etwas verstehe ich trotzdem nicht - warum hat sie Sarahs Freundinnen mit reingezogen?" grübelte Markus, ehe er merkte, das Brunner am Telefon war. "Ja?" hauchte dieser ins Telefon, kreidebleich vor Schreck, da sein erster Gedanke natürlich Sarah und ihrer Mutter galt. "Herr Brunner? Sebastian Kleine mein Name, vom Marienhospital. Es tut mir sehr leid, aber ich muss Ihnen eine schlechte Mitteilung machen. Es geht um Ihre Frau. (Brunner und die Mutter waren noch nicht geschieden) Sie ist einer schweren Hirnblutung erlegen. Wir konnten leider nichts mehr für sie tun." "Und Sarah? Was ist mit ihr?" Brunner setzte sich, der Brief segelte zu Boden. "Naja, es geht ihr den Umständen entsprechend. Eine Jugendpsychologin versucht ihr das Ableben ihrer Mutter gerade schonend beizubringen. Dabei stand das arme Mädchen so schon genug unter Schock. " "Wir würden sie aber gerne erst mal hierbehalten." "Ok." sagte Brunner dumpf "ich komme dann später vorbei und bringe ein paar Sachen, könnte ich dann vielleicht bei ihr bleiben? Eine vertraute Person wäre sicher gut für sie.." "Wenn Sarah das möchte. Auf der Kinder- und Jugendstation haben wir immer ein extra Bett für die Erziehungsberechtigten parat." Brunner atmete tief durch. "Vielen Dank, Herr ?...." "Kleine." "Vielen Dank Herr Kleine, für Ihren Anruf." Brunner ließ das Telefon sinken. "Meine Frau... Ex-Frau... wie auch immer, meine Frau ist tot." verkündete er der gebannt wartenden Menge um ihn und Markus herum. Während des 88



Telefonates hatte Markus einige der Einträge in dem Tagebuch überflogen. Markus schüttelte nur ungläubig den Kopf. Immer weiter klärten sich Julias alias Melodys Beweggründe auf. "Ähm. Tut mir leid", sagte er kurz angebunden zu Brunner. "Also, das mit deiner Frau. Die arme Sarah". "Die wurde anscheinend als Kind selbst vom eigenen Stiefvater vergewaltigt." Markus war völlig in die Lektüre vertieft. "Lass mich raten. Der war auch Polizist?" schlussfolgerte Thomas. "Ganz genau! Dann hat sie sich später selbst einen Polizisten geangelt… warum auch immer. Vielleicht um sich irgendwie zu rächen? Für Frank hat sie dann Lauras Vater verlassen." "Also, sie wollte sich an Frank stellvertretend für die Polizisten für die Taten ihres Stiefvaters rächen? Die ist ja echt total neben der Spur. Und der hat sich dann an Laura vergriffen? Die dann selbst ja auch noch in den Polizeidienst einstieg. Das muss Julia/Melody den Rest gegeben haben. Wie hat sie es wohl geschafft, als Psychologin Fuß zu fassen?" "Hier steht noch: Verreckt, ihr elenden Bullen!" las Markus vor. "Das ist ja sehr nett von ihr", fügte er ganz trocken hinzu. "Ach ja und Sarahs Freundinnen waren nicht der richtige Umgang für sie, also Laura/Sarah. Alles in allen ganz schön durchgeknallt." fasste er weiter zusammen. "Mich würde ja echt interessieren, wie die es geschafft haben, hier unter der Polizeistation diese Überwachungszentrale zu bauen. Unbemerkt. Wie lange wurden wir schon infiltriert? Wie lange war Melody uns so nah? Mal abgesehen davon, dass wir Julia oft konsultiert haben für schwierige Fälle oder auch für psychologischen Beistand unsereins", murmelte Thomas. "Das muss doch ein Fest für sie gewesen sein, in die seelischen Abgründe von uns schauen zu dürfen?" "Sie hat doch Frisch erpresst und er hat doch dieses Aktendigitalisierungsding eingeführt, das er höchstpersönlich betreuen wollte. Wahrscheinlich hat er dabei alle aufgebaut..." "Womit sie ihn erpresst hat wird wohl ihr Geheimnis bleiben…und ich will gar nicht wissen wie sie sich an dem Leid der Polizisten nach schwierigen Einsätzen ergötzt hat.. gruselig." fügte Markus noch hinzu. "Ach so... Tja, siehst du, daran habe ich schon gar nicht mehr gedacht an das Aktendigitalisierungsding. Vielleicht damit, ihm die heißgeliebten Donuts zu stehlen?" grinste Thomas.
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"Ja die Donuts waren sein schwacher Punkt!" lachte Markus " aber etwas schwerwiegender wird es schon sein… vielleicht finden wir ja dazu Dateien auf ihrem PC zuhause oder mehr Briefe die das noch aufdecken… erst mal würde mich aber noch der Sinn der Partysprengung interessieren..." "Ja mich auch. Vielleicht sah sie darin eine Möglichkeit an Sarah heranzukommen? Vielleicht war eines der Mädchen bei Julia in Behandlung. War Sarah nicht auch bei ihr in Behandlung? Und so hat sie von der Party erfahren? Gruselig auch diese Maske, die sie aus Franks Gesicht angefertigt hat. Brr", Thomas verzog angewidert das Gesicht. "Er wurde damals ja ohne Kopf aufgefunden, nur anhand seiner Fingerabdrücke konnten wir ihn identifizieren." "Jungs, ich bin für heute weg" verabschiedete sich Brunner mit einem traurigen Gesichtsausdruck. Ich fahre jetzt zu Sarah. Erzählt mir morgen was ihr noch herausgefunden habt, ok?" "Die Frau ist so krank… ein Glück, dass wir sie nun aus dem Verkehr gezogen haben!" Markus setzte sich. "Grüß deine Kleine von uns allen Brunner!" rief er ihm hinterher. "Der arme Martin, all dieses Theater weil er sie damals gestoppt hat.." "Ja, schlimm genug, dass sie damals entkommen konnte. Nach all dem was sie angerichtet hatte. Dass sie sich so auf ihn fixiert hat. Und dann noch der Zufall mit Sarahs Ähnlichkeit zu Laura. Die Aktion gestern muss von langer Hand geplant gewesen sein. Du hast ja zum Teil gesehen, wie das Haus unterkellert war, wie die Räume gestaltet und präpariert worden sind. Besonders der Letzte. Dann die elektronische Verbindung von hier nach dort. Die Mädchen haben nicht ohne Grund in diesem Haus gefeiert oder wie auch immer sie dorthin gelangt sind. Was es wohl mit dieser Melodie auf sich hatte. Steht dazu auch etwas in dem Tagebuch?" "Ja! Die Mutter wusste wohl von dem Missbrauch an Julia und hat sich immer zu ihr ans Bett gesetzt wenn er fertig war und ihr dieses Lied vorgesummt. Die dachte wohl das würde sie irgendwie trösten. Mein Gott! So was kann ich einfach nicht verstehen! Wie kann man nicht handeln, wenn das eigene Kind missbraucht wird!" rief Markus fassungslos.
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"Einfach scheußlich, wie die Menschen zum Teil sind und wie sie ihr Handeln rechtfertigen."
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